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brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


te Poſtämter find in den letzten Tagen des Dezember der⸗ 
art in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vlerteljahr 
1893 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaltion und Expedition des Geſelligen. 


I —c—çr—— —̊ᷣ— — 


Herr von Donimirski 


MR zum Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Marienwerder⸗ 
Stuhm im deutſchen Reichstage gewählt, mit mehr als 
1000 Stimmen hat er in der Stichwahl über den deutſchen 
Kandidaten Polizei⸗Direktor Weſſel⸗Danzig den Sieg davon 
etragen. Dieſes für deutſche Patrioten traurige Wahlergebniß 
ommt dem „Geſelligen“ nicht überraſchend, es iſt die vor⸗ 
zusgeſehene . Folge auf deutſcher Seite be⸗ 
ae Fehler, über deren Tragweite wir nicht den 


wurden. 


eringſten Zweifel gehabt haben. Vergeblich ſind alle Mah⸗ 

ngen geweſen, welche darauf abzielten, von vornherein nur 
tinen deutſchen Kandidaten aufzuſtellen; diesmal iſt es der 
Bean weſtpreußiſche Wahlverein geweſen, deſſen „po⸗ 
lilſcher“ Taktik die Oſtmark des deutſchen Reiches die nene 
Wahlniederlage verdankt. Der weſtpreußiſche Wahlverein 
at in Feiner in Dirſchau am Freitag ftattgehabten Ver⸗ 
ammlung feine Haltung zu rechtfertigen verſuch t (ſiehe den 
eſonderen Bericht im zweiten Blatt), wer eine genügende 


Der Geſellige. 


Das Angebot von Loewe u. Co. 


Das Loewe'ſche Schreiben an Boulanger liegt jetzt im 
Wortlaut im „Figaro“ vor; überſetzt lautet es wie folgt: 
Ludwig Loewe u. Co, 

Berlin. 
An Se Excellenz, den Herrn General Boulanger, 
Kriegsminiſter, Paris. 
Herr Miniſter! 

Wir werden durch die Zeitungen in Keuntniß geſetzt, daß 
Ew. Excellenz einen Offizier zu dem Zwecke nach Amerika ge— 
ſchickt haben, Informationen hinſichtlich der Fabrikation von 
Militärgewehren einzuziehen, ſowie die für die Maſſenfabrikation 
von neuen Waffen nothwendigen Inſtallationen anzukaufen. 
Unſer Etabliſſement beſchäftigt ſich bereits ſeit langer Zeit 
hauptsächlich mit der Konſtruktion ſolcher Maſchinen, die zur 
Maſſenfabrikation dienen und früher nur in Amerika angefertigt 
Und da wir in dieſer Zeit Gelegenheit hatten, die 
Fabrikation zu ſtudiren, ſowie ſelbſt Militärwaffen zu fabriziren, 
waren wir im Stande, weſentliche Vervollkommnungen in der 
Konſtruktion dieſer Maſchinen herbeizuführen, jo daß wir jetzt 
hinſichtlich der techniſchen Leiſtungsfaͤhigkeit der amerikaniſchen 
Fabriken überlegen ſind. 
zu erſuchen, nach Berlin gleichfalls einen Offizier ſenden zu 
wollen, dem wir die Probe liefern könnten, daß kein Grund 
vorliegt, die Maſchinen in Amerika zu kaufen. 
dafür, daß es von großem Vortheile ſein wird, falls Ihre 
Waffenfabriken Gelegenheit haben, mündlich zu verhandeln, 
und zwar während der ganzen Zeit, welche die Fabrikation 

und die Lieferung von Maſchinen dauern wird. 
nur bei einem europäiſchen Etaoliſſement möglich. 

Indem wir eine günſtige Antwort erwarten, haben wir, 
Herr Miniſter, die Ehre, Sie unſerer ausgezeichneten Hochachtung 
zu verſichern. 8 


No. 207. 


67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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bereiten Staat ſollte er aber nicht für anwendbar 
trachtet werden. ! 
Eine Ae haben wir bei dieſer Gelegenheit an die 
deutſche Reichsregierung zu richten: Hat ihr die 
Firma Loewe u. Le. von der Offerte an Boulanger 
in irgend einer Form Kenntniß gegeben? Krupp hat 
z. B. in dieſer Hinſicht die nöthige Fühlung. Von der 
Beantwortung dieſer Frage hängt es ab, ob man den 
Mangel an Nationalgefühl, der ſich auf jeden Fall 
in dem Loewe'ſchen Angebot kundgiebt, von Gerechtigkeits⸗ 
wegen noch ſchärfer zu verurtheilen hat. 

Gegen den Verſuch, aus dem Loewe'ſchen Angebot gegen 
das Judenthum im Allgemeinen Kapital zu ſchlagen, 
wendet ſich die „Freiſ. Ztg.“, indem fie bemerkt, aus einem 
Briefe der Firma Loewe gehe hervor, daß dieſelbe Lieferung, 
um welche ſich die Firma Loewe vergeblich bewarb, theil⸗ 
weiſe einer andern deutſchen Firma zugetheilt und von 
derſelben ausgeführt worden iſt. Diejenige Firma, welche 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Boulauger thatſächlich Prä⸗ 
eiſionsmaſchinen zur Herſtellung von Waffentheilen 1887 ge⸗ 
liefert hat, iſt, wie wir (die „Freiſ. Ztg.“) zuverläſſig exe 
ſahren, eine chriſtliche geweſen. — Warum wird dieſe 
Firma nicht genannt? 


Berlin, 20. November 1886. 
Hollmannſtr. 32. 


Wir erlauben uns daher, Ew. Excellenz 


Wir halten 


Berlin, 16. Dezember. 

— Die Steuerkommiſſion vertagte ſich Freitag bis 
zum 10. Jauuar. Zu einer Abſtimmung über die Entwürfe 
der Subkommiſſion betreffend die Höherbelaſtung des fun⸗ 
dirten Einkommens innerhalb der Einkommenſteuer kam es 
nicht. Eine Entſcheidung über den zu befolgenden Grundſatz 
ſoll erſt ſpäter erfolgen. 


Dies iſt aber 


Ludw. Loewe u. Co. 
Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien. 


Rechtfertigung zu finden vermag, freue ſich zur Stärkung 
feines deutſchen Gewiſſeus. 
Seit 1890 ſind nicht weniger als vier bisher deutſch ver⸗ 
ens weſtpreußiſche Reichstagswahlkreiſe poluiſchen 
ertretern ausgeliefert worden: Roſenberg⸗Löb au, Thorn» 
Kulm, Grandenz⸗ Strasburg, weſentlich geſchah dies unter 
der Parole: „Fort mit dem Kartell!“ Unter dem Wahlruf 
„Wählt keinen Polen“ waren damals die Deutſchen nicht zu ver⸗ 
einigen. In Grandenz erklärte im Februar 1890 Rechtsan⸗ 
walt Obuch in der deutſchfreiſinnigen Reſolutlon: „Wir 
pe che wollen nur von einem Dentfchen vertreten fein, 
as Vaterland ſteht über der Partei.“ Für Graudenz⸗ 
Strasburg wurde ein Pole gewählt, von deſſen parlamentariſcher 
Thätigkeit wir bisher noch keinerlei Rechenſchaftsbericht er⸗ 
halten haben. Nun iſt als vierte Niederlage die von Marien⸗ 
werder⸗Stuhm hinzugekommen, der im deutſchen Reichstage 
eit 1870 deutſch vertreten war. Die Stimmung der Männer, 
enen wir die Niederlage hauptſächlich verdanken, läßt ſich 
kurz in dem Wahlſpruche zuſammenfaſſen: „Unſer wirth⸗ 
ſchaftliches Sonderintereſſe ſtehtüber dem Deutſchthum“ 
Wie die Aufſtellung des auf das Dirſchauer Programm ein⸗ 
geſchworenen konſervativen Kandidaten auf die Aöftinmnung 
der Deutſchen in der Stichwahl gewirkt hat, das zeigt 
folgende Tabelle: 
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Aus dem 29. Wahlbezirk des Kreiſes Marienwerder 
(Kanitzken) berichtet uns unſer Herr Korreſpondent: „Polen 
haben hier nicht gewählt; die neun Stimmen für Doni mirski 
5 von Deutſchen abgegeben worden.“ Wir haben dieſer 

ittheilung nichts hinzuzufügen! Im 50 Bezirk (Bäcker⸗ 
mühle) wurden diesmal nur 10 deutſche Stimmen abgegeben, 
allerdings keine polniſchen, ebenſo wie am 28. November, 
damals wurden aber 30 deutſche Stimmen abgegeben. Alſo 
Wahlenthaltung bei den Deutſchen, das iſt aber im 
u. einer Stichwahl eben eine Unterſtützung des Polen. 

aß die Sozialdemokraten für den Polen eingetreten 
find, iſt bei dem Weſen dieſer Partei ganz natürlich. Wenn 
5 aber die Regierung in Berlin noch beſonders über das 
rgebniß in Marienwerder⸗Stuhm wundern ſollte, jo ſei fie 
darauf hingewieſen, daß der „neue Kurs“ mit ſeiner 
a Polenpolitik dafür geſorgt hat, daß das 
eutfhe Nationalgefühl im Oſten allmählich in Verfall 
F iſt. Wenn die Polen hoffähig erachtet und nebſt 
en Centrumsleuten als Hauptſtützen der Regierungs⸗ 
politik von der Regierung hingeſtellt werden, dann ver⸗ 
blaßt eben der von Bismarck in feinem politiſchen Weſen 
richtig erkannte „Reichsfeind“ immer mehr und es iſt 
ſchlieglich manchem Deutſchen „ganz egal“, ob ihn ein 
Deutſcher oder Pole vertritt. Die polniſche Münze iſt eben 
unter dem „neuen Kurs“ „koursſähig“ geworden. 
DD 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Boulanger hat, wie der 
Pariſer „Figaro“ mit patriotiſchem Stolz hervorhebt, das 
„deutſche“ Anerbieten keiner Antwort gewürdigt! 

Dieſes Schreiben lag uns im Wortlaut geſtern noch nicht 
vor, wir müſſen jagen, daß dasſelbe einen noch weit un⸗ 
günſtigeren Eindruck macht als die erſte Mittheilung in den 
Berliner Blättern. 

Wir haben geſtern ſchon darauf hingewieſen, daß deutſche 
Firmen, wie Krupp⸗Eſſen, Schichau⸗Elbing, Gruſon⸗Magde⸗ 
burg z. B. Kanonen, Torpedoboote und Panzerplatten an 
außerdeutſche Staaten liefern, aber ſoviel bekannt iſt, 
liefert keine deutſche Anſtalt Kriegsmaterial für Frankreich. 
Als das Angebot Ludwig Loewes au Fraukreich erfolgte, 
war die Welt „kriegsſchwanger“, es erſchien in Paris das 
Buch „avant la bataille“, Deroulede machte ſeine große Agi⸗ 
tationsteiſe durch Rußland und andere Länder, Boulanger 
ſtand an der Spitze der franzöſiſchen Kriegspartei. Es giebt 
noch heutzutage Leute, die der Ueberzeugung leben, die Holz⸗ 
ankäufe und die Barackenbauten, das Melinit und das Lebel⸗ 
gewehr, Boulanger und Deroulede ſeien lediglich Erfindungen 
des Fürſten Bismarck, der das Bedürfuiß empfunden habe, 
durch den großen Kriegsſchrecken die Septennatsvorlage durch⸗ 
zudrücken. Thatſächlich hat Fürſt Bismarck Verhältniſſe, die 
in Wirklichkeit beſtanden, damals wie ſo oft in ſeinem 
thatenreichen Leben, mit Erſolg zum Wohl des Vaterlandes 
für ſeine Zwecke benutzt. Das Lebelgewehr, deſſen Fertig⸗ 
ſtellung erft im Jahre 1888 erfolgte, ſtammt aus dem Jahre 
1886. Es kam den Franzoſen damals darauf an, die 1 5 
ſtellung des neuen Gewehrs möglichſt zu beſchleunigen. Nun 
erfordert die Herſtellung der kleinkalibrigen Gewehre Maſchinen 
von außerordeutlicher Exaktheit und Koſtſpieligkeit. Nur 
wenige Fabriken, wie die Königliche Gewehrſabrik, die 
Steyrſche und Loeweſche Fabrik können das Riſiko unter⸗ 
nehmen, ſich an dieſen koſtſpieligen Betrieb heranzuwagen. 
Unter dieſen Umſtänden war für Loewe die Verſuchung ſehr 
groß. Herr Loewe wußte doch aber jedenfalls, daß fran⸗ 
zöſiſche Rüſtungen zu allen Zeiten in erſter Reihe gegen 
Deutſchland gerichtet find, für etwaige Kolonialunterneh⸗ 
mungen bedurfte Boulanger wahrlich nicht einer ſchleunigſt 
hergeſtellten verbeſſerten Schießwaffe. Und dies iſt der 
Kernpunkt, über den ſich eigentlich ſchwer ſtreiten läßt. 
Die Logik und Nationalökonomie kaun die Berliner 
Firma leicht für ſich mobil machen. Wir haben von ihr 
ſchon gehört, daß die Annahme ihrer Offerte Deutſchland 
einerfeit3 keinen Schaden, andererſeits Nutzen gebracht hätte. 
Vielleicht wird man noch beweiſen, daß die Erleichterung der 
franzöſiſchen Rüſtungen ſogar der deutſchen Wehrkraft zu gute 
gekommen wäre. Denn im Kriege ſpielt Geld, Geld und abermals 
Geld ja eine Hauptrolle. Das Geld kann aber der Staat nur von 
feinen Bürgern nehmen und je mehr dieſe in Friedens⸗ 
zeiten vom Ausland verdient haben, deſto größer iſt der finan⸗ 
zielle Rückhalt der kriegsführenden vaterländiſchen Regierung. 
Gewehre hätten und haben, wie Figura zeigt, die Fran⸗ 
zojen ja doch bekommen. Bei einer ſolchen Beweis⸗ 
führung wird aber etwas außer Acht gelaſſen, was man 
mit dem Verſtande nicht erjagen, ſondern was man 
fühlen muß. Wenn die Söhne deutſcher Mütter von 
franzöſiſchen Kugeln ins Herz getroffen werden, fo find 
ſie todt, gleichviel ob die Herſtellung der tödtlichen Waffe 
in Pittsburg oder in Berlin ermöglicht worden iſt — aber 
während für den Pittsburger das Geſchäft wie ein 
anderes iſt, ſollte der Deutſche empfinden, daß er um 
des Gewinnes willen den Erbfeind nicht gegen ſein Vater⸗ 
land, gegen ſeine Brüder bewaffnen darf. Der Grundſatz 
„Wenn ich's nicht thue, thut's ein Anderer“ iſt zuläſſig und 
volkswirthſchaftlich löblich, wenn es ſich etwa um Raſir⸗ 
meſſer oder Häckſelmaſchinen handelt, auf Waffenlieferungen 
für einen zum Angriff auf das eigene Vaterland 


— Zur Immunität der Abgeordneten wird von 
mehreren Parteien ein Geſetzentwurf vorbereltet, der beſtimmt, 
daß die Verjährung der Strafverfolgung ruht, ſo lange durch 
Beſchluß des Reichstags das Straſverfahren gegen einen Ab⸗ 
geordneten ſuspendirt iſt. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, 
welcher vorſchlägt, bei den Reichs poſtdampferlin ien an 
Stelle der Samoalinie im Intereſſe der Neu⸗Guinea⸗ 
Geſellſchaft eine Zweiglinie nach Neu-Guinea von Reichs⸗ 
wegen zu unterſtützen. Außerdem ſoll die Mittelmeerlinie 
aufgegeben werden. Die Reichsunterſtützung ſoll ſich aber 
nicht um den ganzen Betrag für die Mittelmeerlinie ver⸗ 
mindern, ſondern nur um 300 000 Mark ſtatt 400 000 Mark. 

— In die Vorlage gegen den Verrath militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe find zwei neue Paragraphen eingefügt, wonach 
Perſonen, welche über die Verhältniſſe der Krlegsmacht oder 
die Vertheidigungsmitel des deutſchen Reiches Mittheilungen 
veröffentlichen oder an fremde Regierungen gelangen laſſen, 
obwohl ſie wiſſen oder annehmen müſſen, daß dadurch die Sicherheit 
des Reiches gefährdet wird, mit Gefängniß bis zu drei Jahren 
beſtraft werden, woneben eine Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. 
zuläſſig iſt. Die Beſchlagnahme von Druckſ hriften ohne 
richterliche Anordnung findet auch ſtatt, wenn der Inhalt der 
Druckſchriften gegen Beſtimmungen des Strafgeſetzduches, ſo⸗ 
wie des gegenwärtigen Geſetzes über den Verrath militärlſcher 
Geheimniſſe verſtößt. 

Nach der Begründung ſollen insbeſondere unwahre Mit⸗ 
theilungen der bezeichneten Art (alſo z. B. die Ahlwardt'ſche 
Schrift „Judenflinten“) getroffen werden ohne Unterjchied, 
ob der Thäter die Unwahrheit gekannt hat oder nicht. Jetzt 
fei, fo heißt es, ein Einſchreiten ausgeſchloſſen, weil 8 92 
Nr. 1 des Straf⸗G.⸗B. gegen denjenigen nicht anwendbar iſt, 
der thatſächlich unrichtige Nachrichten über Staatsangelegen⸗ 
heiten, insbeſondere über die Vertheidigungsmittel des 
Reichs an die Oeffentlichkeit bringt Als Gefährdung wird 
ſchon angeſehen die mehr oder weniger naheliegende Mög⸗ 
lichkeit einer Schädigung der Sicherheit des Reichs im all⸗ 
gemeinen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß nach einem Erlaß des 
Miniſters des Innern die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden auf 
die etwaige wucheriſche Ausbeutung und die Verletzung der 
Gebote der Sittlichkeit durch die Theateragenten gegenüber 
den weiblichen Perſonen, welche ſich deren Vermittelung 
bedienen, gelenkt werden ſou. Kämen begründete Zweifel gegen 
die Zuverläſſigkeit von Theateragenten zur Kenntniß der Polizete 
behörden, ſo hätten dieſelben gegen die Schuldigen nachdrücklich 
vorzugehen. \ 

— Der freifinnige Abgeordnete Rechtsanwalt Munckel if 
zum Juſtizrath ernannt worden. 

Velgien. Die Brüſſeler Welt⸗Ausſtellung, welche für 
1895 geplant war, iſt verſchoben worden. 0 

In Frankreich iſt die Lage nach der Ablehnung des 
Antrages, dem parlamentariſchen Pauama⸗Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß richterliche Gewalt beizulegen, verworreuer wie früher. 
Die konſervativen Blätter nennen das mit einer Mehrheit 
von 6 Stimmen erfolgte Vertrauensvotum für das Miniſterium 
eine Komödie; in der Mehrheit für die Vertrauenserklärung 
ſeien auch die Stimmen der acht Miniſter einbegriffen. Das 
„Journal des Debats“ ſagt, die Bevölkerung ſei von Une 
gewißheit und Angſt erfüllt; fie fordere etwas anderes als 
die Regierung, die nur darauf bedacht ſei, parlamentariſchen 
Unfällen auszuweichen. 8 

Die Verweiſung der Panamaverwaltung vor die Geſchwo⸗ 
renen iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, beſchloſſen und 
ihre Verhaftung erfolgt. Bei Verbrechen tritt Verjährung 
erſt nach zehn Jahren ein, fo daß unter der neuen An⸗ 
klageform von den Geſchworenen die Angelegenheit en erollt 
werden kann, während vor dem Appellhof nur die drei letzten 
Jahre in Betracht gekommen wären. 
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der Jutsrendaut Halter a Bännberg für den Bezirk Schön: 
berg; der Rittergulsbeſitzer Baron v. Brederlow zu Freuden⸗ 
thal für den Bezirk Freudenthal; der Rittergutsbeſttzer v. Heimen⸗ 
dahl zu Stenkendorf für den Bezirt Stenkendorf; der Maſorats⸗ 
beſizer Graf zu Dohna zu Fmtenſtein für den Bezirk Finken⸗ 
kei der Befiger Chriſtian Puktall zu Rieſenkirch für den 

ezirk Pachutken; der Gutsbeſttzer Köhler zu Kl. Jauth für den 
Bezirk Nipkau und der Gutsbefiger Schmidt zu Charlottenwerder 
für den Bezirk Babenz. 

— Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Gr. Konopath, 
Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpettor Treichel 
in Schwetz.) Erſte Stelle zu Linsk, Kreis Schwetz, evangelisch. 
(Meldungen an Krelsſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) 

— [Bon der Generalkommiſſton in Bromberg.] 
Ernannt und befördert find: der Spezlalkommiſſarius Oekonomie⸗ 
Kommiſſtonsrath Gleſe in Schneidemühl zum Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath, Gerichts⸗Aſſeſſor Goedecke und Forſt⸗Aſſeſſor Kauſch zu 
Regierungs „ Aſſeſſoren, Büreau⸗Aſſiſtent Heintz zum Generals 
Kommiſſtons Sekretär, Büreaudlätar Staege zum Büreau⸗ 
Alftitenten, Civilſupernumerar Danker zum Büreaudiätar, 
Spezialkomm.⸗Büreaudiätar Mitſchein in Johannisburg zum 
Spezialkomm.⸗ Sekretär, die Militäranwärter, Medenwald 
und Schultz zu Kanzleldlätaren. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Schultz in Strasburg iſt zum Amts⸗ 
richter in Schlochau ernannt. Dem Rechtsanwalt und Notar 
Kochann im Stolp iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. 

— Den emeritirten Lehrern Koenig zu Ottmachau im Kreiſe 
Grottkau, bisher zu Neu⸗Jaromierz Hauland im Kreiſe Bomſt, 
und Sikorski zu Obra im Kreiſe Bomſt, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— [YJagdergebniß.)] Die Treibjagd m Poln. Konopat 
bei Terespol dürfte auch in dieſem Jahre ihren Vorrang in Weſt⸗ 
preußen behauptet haben, indem von 14 Schützen an drei Tagen 
377 Haſen und 3 Rehe zur Strecke gebracht wurden. Der Jagd⸗ 
könig hatte 43, der Pudelkönig 15 Haſen geſchoſſen. 

* Warlubien, 16. Dezember. In der am Donnerſtag auf 
der Begüterung Sibſau abgehaltenen Treibjagd wurden von 
12 Jägern in nur wenigen Treiben 120 Haſen erlegt. 

W Nenenbnrg, 12. Dezember. Am Sonntag fand hier eine 
Polenverſammlung ſtatt, in welcher ein Gewerbeverein 
für Neuenburg und Umgegend gegründet wurde. 

L Gollub, 16. Dezember. In der letzten General » Ber: 
ſammlung der hieſtgen „Freiwilligen Feuerwehr“ wurde 
beſchloſſen, dem Provinzial Verbande beizutreten. Um eine 
Lockerung der Disciplin zu verhüten, ſollen unentſchuldigte Ver⸗ 
ſäumniſſe und Verſpätungen mit Geldſtrafen belegt werden und 
im Wiederholungsfalle den Ausſchluß zur Folge haben. — Zur 
Beſprechung über den geplanten Bau der Bahn Schönſee⸗ 
Gollub fand geſtern eine Zuſammenkunft des in dieſer Ange⸗ 
legenheit gewählten Komitees in Schönſee ſtatt. Ein Ingenieur 
einer größeren Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft war auch anweſend. Die 
Verhandlungen find ſoweit gediehen, daß fämmtliche Komiteemit⸗ 
glieder zur Deckung der Koſten für etwaige Vorarbeiten recht 
namhafte Erträge gezeichnet haben. Auch die Stadt Gollub be: 
theiligt ſich mit einen größeren Summe. Angeſichts der infolge 
der Grenzſperre fo traurigen Geſchäftsverhältniſſe ift eine baldige 
Ausführung des Bauplanes ſehr erwünſcht. In dieſen Tagen ift 
wiederum eine mit vielen Unterſchriften verſehene Petition um 
Aufhebung der Grenzſperre an den Herrn Oberpräſidenten 
abgeſchickt worden. 

K Thorn, 16. Dezember. Der Koppernikus- Verein 
für Kunſt und Wiſſenſchaft hat in ſeiner letzten Generalverſammlung 
beſchloſſen, aus Anlaß der vor 100 Jahren ſtattgefundenen Eins 
verleibung Thorn's in den preußiſchen Staat einen öffentlichen 
Vortragsabend zu veranſtalten. Auch die Stadt wird den 
Jubiläumstag, es iſt dies der 7. Mai 1893, nicht ohne würdige 
Feier vorübergehen laſſen. In Ausſicht genommen iſt ein Umzug, 
zu welchem der Krieger⸗ und Landwehrverein, die Gewerke und 
ſämmtliche Vereine um ihre Theilnahme erſucht werden follen. 
An den Umzug ſoll ſich ein Bolksfeſt ſchließen. Die Koſten ſollen 
dem ſogenannten Janitzenfonds entnommen werden; ein früherer 
Stadtrath Janitzen hat in Form einer Hypothek auf dem ihm 
gehörigen Gute Weishof der Stadt ein Vermächtniß hinterlaſſen, 
aus deſſen Zinſen für die Vertreter der Stadt alljährlich die 
Koſten einer geſelligen Zuſammenkunft gedeckt werden ſollen. 
Für 1893 und 1894 wollen die Väter der Stadt auf eine ſolche 

ufammenkunft Verzicht leiſten. 

ZH Rojenberg, 15. Dezember. Die Strafkammer verurthellte 
die Käthnerfrau Luiſe Senkbeil aus Winkelsdorf wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt. Die Frau hatte in einer Alimentationsklage, welche 
ihren Sohn betraf, einen jungen Mann unter dem Verſprechen, 
ihm die Zinſen für ein geliehenes Kapital zu erlaſſen, zu über⸗ 
reden verſucht, einen Meineid zu leiſten. Die Oeffentlichkeit 
während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. Ju der Begründung 
des Urtheils wurde hervorgehoben, daß noch mehrere Meineide 
zu Gunſten der Angeklagten geſchworen ſelen. Ueber die Heiligkeit 
des Eides hatte ſich die Verürthellte in cyniſcher Weiſe geäußert. 

r Aus dem Kreiſe Strasburg, 15. Dezember. Der Neu: 
bau des Pfarrhauſes in Schaffarnka iſt beendet und wird be: 
reits ſeit einigen Wochen bewohnt. An den Neubau einer evan⸗ 
geliſchen Kirche des Kirchſpiels Schaffarnia iſt leider noch nicht 
zu denken, und man wird jedenfalls noch lange mit dem ſehr bes 
ſchräukten Schulzimmer, in welchem die Andacht bis jetzt abge- 
halten wird, fürlieb nehmen müſſen. 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 15. Dezember. Vor längerer 
Zeit gingen viele Beſitzer mit dem Plane um, in Kl. Ballowken 
eine Sammelſtelle für Milch zur Abgabe an eine benachbarte 
Molkerei zu errichten. Dleſer Plan wurde von ſämmtlichen Bes 
ſitzern mit Freuden begrüßt. Zur Unterhandlung war der Mol⸗ 
fereibefiger aus N. nach Kl. B. eingeladen, aber er erſchien nicht, 
jo daß das Unternehmen hieran ſcheiterte. Um einen höheren Er: 
trag aus der Milchwirthſchaft zu erzielen, würde es im Intereſſe 
der Beſttzer ſelbſt liegen, mit aller Energie dafür zu ſorgen, daß 
ein derartiges Unternehmen zu Stande käme. 

F Aus dem Kreiſe Konitz, 15. Dezember. Geſtern hat ſich 
auf dem Gute Dombrowo ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. 
Der 45 Jahre alte Privatförſter Witter ging in der Dunkelheit 
über einen Bruch, brach ein und ertrank. Der Berungliücte hintere 
läßt eine Wittwe und 8 noch unerzogene Kinder. 


Jaſtrow, 16. Dezember. Der taubſtummen Tochter des 
hieſigen Böttchermeiſter Drewenz iſt vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine als Weihnachtsgeſchenk geſpendet worden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 15. Dezember. Die 
biefigen Beſitzer von Kämpen und Außendeichen haben gegenwärtig 
mit der Rohr⸗ und Weidenernte begonnen. Das Rohr iſt hier ein 
geſuchter Artikel, da es ein vorzügliches Dachdeckungsmaterial iſt. 

yz Elbing, 15. Dezember. Der hieſige Alterthums verein 
hielt heute feine Generalverſammlung ab. Die Sammlung des 
Vereins hat ſich auch im verfloſſenen Jahre durch Schenkungen 
bezw. Erwerbungen bedeutend vergrößert. Der Geſammteinnahme 
von 1029 Mk. ſteht eine Ausgabe von 674 Mk. gegenüber. 
Alsdann hielt Herr Profeſſor Dr. Dorn, der Vorſitzende des Verelns, 
einen höchſt intereſſanten Vortrag über das auf dem Silberberge 
bei Lenzen kürzlich entdeckte Gräberfeld aus der römiſchen Epoche, 
Es wurden 14 Steinkiſtengräber blosgelegt und zwar 13 Gräber 
mit menſchlichen Ueberreſten und eins — abſeits gelegen — mit 
den Ueberreſten eines Pferdes. Die oberen Oeffnungen waren 
mit Steinpflaſterungen geſchloſſen, Neben den Steinkiſtengräbern 
befanden ſich 4 Beigabengefäße aus ſchwach gebranntem Thon, 
auf deren Außenſeite man die erſte Spur von Verzierungen — 
parallel laufende Punkteindrücke — wahrnehmen kann. In den 
Gräbern ſelbſt fand man unter noch gut erhaltenen Reſten von 


J gebrannzeh wenſchlichen Knochen, auf dem Grunde Beigaben, wie 


8 Nach der endgiltigen jetzt aufgeſtellten Lifte: 
werden zu Kardinälen ernannt: Mocenni, ico, di Pietro, 
Galimderti; die Biſchöſe von Tours, Rouen, Fermo, Meſſina, 
Sevilla, Köln, Breslau, Gran und Weſtminſter. 


Rußland. Der Reichsrath hat neuerdings einen Geſetz⸗ 
entwurf beſtätigt, welcher für die politiſche und ökonomiſche Zutunft 
Rußlands von großer Bedeutung iſt. Durch die Aufhebung der 
Leldeigenſchaft iſt ein Bauernſtand geſchaffen worden, dem zum 
roͤßten Theile noch heute jedes Berſtändniß für feine wirthſchaft⸗ 
dicken Pflichten abgeht. Der weitaus größte Theil des Bauern⸗ 
landes gehört nicht den Bauern perſönlich, ſondern den Gemeinden, 
welche den Gemeindemitgliedern die einzelnen Ackerſtücke zutheilen. 
Die Folge davon iſt, daß das Land in primitivſter Weile gepflegt 
wird. Ein Jeder ſucht aus dem Boden in den erſten Jahren der 
Pachtzeit möglichſt viel für den eigenen Beutel zu ziehen; in 
welch' troſtloſem Zuſtande er das Land feinem Nachfolger übers 
läßt, iſt iom gleichgültig. Hat der Bauer ein eigenes Stück Land, 
ſo vergehen in der Regel bet der allgemeinen Geldnoth nur wenige 
Jahre und das Grundſtück iſt in anderen Händen. Unzählige 
Pläne find bereits aufgetaucht, um dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. 
Der nene, jetzt vom Reichsrathe beſtätigte Geſetzentwurf beſtimmt, 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, daß weder durch Verkauf noch 
durch Schenkung oder auf andere Weiſe Bauernland an Perſonen, 
die nicht zum Bauernſtande gehören, übertragen werden darf. 
Dieſe Ländereien und Forſten dürfen ferner weder verpfändet, 
noch gerichtlich verſteigert werden. Das Geſetz tritt für ganz 
Rußland mit Ausnahme des Weichſelgebietes und der baltiſchen 
Provinzen in Kraft. Am wohlthätigſten wird das Geſetz beim 
Schutz der Wälder wirken, denn neben dem Raubbau auf den 
Feldern hat die rückſichtsloſe Vernichtung der Wälder zur theil⸗ 
weiſen Verſandung und zu ſtändigen Mißeruten geführt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


— Es iſt kein Weihnachtswetter draußen. Wenn die 
Menſchen in Gummiſchuhen im ſchmutzigen Straßenbrei ein⸗ 
herſtolziren, fehlt ihnen die rechte Stimmung, und wenn 
die Kaufleute, wie es an vielen Stellen der Fall ſein ſoll, 
fig ftundenlang allein ſehen auf der weiten glänzend ges 
chmückten Verkaufsflur, dann iſt ihnen wenig weihnachtlich 
ſu Sinn. Nur die Kinderherzen ſind ſo recht erfüllt von 
der fröhlichen, ſeligen, gnadenbringenden Weihnachtszeit. 
Sie ſehen die grünen Fichten, die auf dem Markte lehnen, 
fie ſehen das Konfekt in den Konditoreien und den bunten 
Zterrath in den Schaufenſtern und fie fehen ihn ſchon ſelbſt 
— auf Engels⸗Flügeln eilt des Kindes Phantaſie! — den 
Chriſtbaum mit den hellglänzenden Lichtchen und die vielen, 
ſchönen Geſchenke darunter. 

— Die landes polizeiliche Anordnung vom 7. Sep⸗ 
tember d. J. betreffend das Verbot öffentlicher Auſammlungen 
von Perfonen, welche nicht zu dem Kirchſpiel gehören, bei 
Ablaß und ähnlichen kirchlichen Feſten, iſt vom Regie⸗ 
rungspräſidenten in Danzig aufgehoben worden. 

— Die geſtrige Mittheilung, daß der Polizel⸗Präſident 
bon Berlin den „goldenen Sonntag” freigegeben hat, iſt 
vielfach mißverſtanden worden. Durch dieſe Verordnung iſt 
natürlich nur den Geſchäftsleuten in Berlin die Erlaubniß 
ertheilt, morgen als am letzten Sonntag vor Weihnachten 
die Geſchäfte bis 10 Uhr Abends offen zu halten. Feeilich 

nd die Graudenzer Kaufleute vor einiger Zeit ebenfalls um 
reigabe der letzten Sonntage vor dem Feſt eingekommen, 
indeſſen iſt dieſem Geſuche ſeiteus des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten nicht ſtattgegeben. Die Geſchäfte dürfen alſo 
morgen auch nur — wie an den vergangenen Sonntagen 
— bis 6 Uhr Abends geöffnet ſein. 

— Im dritten Blatt beginnen wir heute mit dem Abdruck 
einer Reihe von Originalbriefen von der Weltausſtellung in 
Chicago. Der Verfaſſer derſelben, Herr Karl Böttcher, iſt 
unſern Leſern nicht mehr unbekannt und wir hoffen, daß ſeine 
Weltausſtellung⸗Briefe ebenſo Anklang finden werden, wie ihn die 
Briefe von ſeiner jüngiten Nordlandsfahrt, die wir im vergangenen 
Sommer im „Geſelligen“ veröffentlichten, gefunden haben. 

11 — Wegen ng e Poſtſchalter in der Welh⸗ 
achtszeit wird alljährlich von Neuem geklagt. Bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt hier leicht Abhülfe ſchaffen 
können. Die Einlieferung der Weihnachtspäctereien ſollte nicht 
lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben 
werden; namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an den 
Bormittagen aufgegeben werden. Schon zu Haufe ſollte man 
ferner die einzuliefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen 
oſtfrel machen. Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen 
Ile der Auflieferer das Geld abgezählt bereit hatten. Die Be⸗ 
olgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem Publikum 
gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— Die an der ruſſiſchen Grenze ſtatlonirten Zoll⸗ 
und Forſtſchutzbeamten des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder find angewieſen worden, ſich in Unterſtützung der Grenz⸗ 
Aale an der Ueberwachung der ruſſiſchen Grenze zu be⸗ 
theiligeil. 

— Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat dle A b⸗ 
E einer Hauskollekte zu Gunſten des Kranken⸗ 

auſes der Barmherzigkeit zu Königsberg für das Jahr 
1893 genehmigt. 

— Der nächte Lehrkurſus an der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmie de in Marienwerder wird in der Zeit vom 28. Januar 
bis 18. März 1898 abgehalten werden. 

— In Kreiſe Graudenz iſt in den Ortſchaften Gr. 
Schönbrück und Dorf Slupp die Maul⸗ und Klauenſeuche 
usgebrochen. Erloſchen iſt die Seuche in Dorf Schwetz, Adl. 

eunühl, Vorw. Prenzlawitz, Gatſch, Engelsburg, Stadt Leſſen, 
Dom. Rehden, Rittershauſen und Alt Blumenau. — Im Kreiſe 
Strasburg iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche im Gutsbezirk 
Bet und Roousdorf ausgebrochen. Erloſchen ift ſie im Guts⸗ 
ezirk Choyno, Adl. Neudorf, Ad. Gr. Plowenz, Najmowo, 
Bu Gemeindebezirk Königl. Gr. Plowenz, Grondzaw, 
euhoff und Schöndorf. — Im Kreiſe Brieſen iſt oie Seuche in 
Br. Radowisk, Haus Lopatken, Felixowo, Wimsdorf, Kaldunek, 
Mühle zu Skemsk gehörig, Zaradowisk, Oſteczek, Piwnitz und 
Bahrendorf ausgebrochen. Erloſchen iſt ſie in Kl. Brudzaw, 
Königl. Neudorf, Lindhof und Zaskolwk. 

— [Berjonalien der Oſtbahn.] Der Baurath Tacke 
In Inſterburg iſt nach Thorn unter Verleihung der Stelle eines 
titgliedes des tönigl Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt verſetzt; dem⸗ 
elben iſt bis auf weiteres die ſtändige Vertretung des Direktors 
leſes Betriebsamts übertragen worden. Verſetzt find der Eiſen⸗ 
ahnbau⸗ und Betriebsinſpeklor Viereck in Memel nach Inſterburg 

als Vorſteher der dortigen Bauinſpektion II, der Stationsaſſiſtent 
agn II in Tremeſſen als Stationsauffeher nach Mlloslaw, 
tationsaſſiſtent Geiſe in Inowrazlaw nach Hohenſtein i. Wpr. 
e b ang beſtenden: Die Stationsaſpiranten Drawe in 
koſch und Prodöhl in Stralkowo zum Stationsaſſiſtenten. 

— Der Beſitzer Anton Woftaczewskt iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Schöffen der Gemeinde Neuhof im Kreiſe Graudenz ge⸗ 
wählt, beſtätigt und vereidigt worden. 

— Der Poſtaſſiſtent Kr au r 
wochen, were, inf auſe in Rehhof iſt als Poſtverwalte 

— dm Bee Roſenberg And zu Amtsporfiehern ew 
gannt: der Beſiger Woth zu Lastowitz für den a) Orkuſch; 
4 Gutepacher Bambergs zu Stradem ihr den Dealye Straden! 
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> — — „ 
bronzene Armbruſtſpraſſenfibeln, Spinnſolrtel aus Bernſteln, 
dem Pferdegrab eine eiſerne Trenje und Pferdeſchnallen c. D 
unde gehören dem Ende des 4. Jahrhunderts an. Armbruſt⸗ 
proſſenſibeln find nach Anſicht des Redners in unſerer Provinz 
bisher noch nicht gefunden worden, während in Oſtpreußen der⸗ 
artige Funde ſchon früher gemacht find, Eine Steinkugel von 
der Große einer Fauſt, welche als einzige Beigabe in einem Grabs 
gefunden wurde, durfte nach Anſicht des Redners zum Zerquetſche 
von Getreide benutzt worden ſein. Intereſſant iſt ein Armband, 
deſſen freie Enden kolbenartige Verdickungen haben, eine Form, 
wie fie bisher noch nicht beobachtet worden iſt. Zwel Speerſpitzen 
waren noch recht gut erhalten, während die Theile eines eine! 
ſchneidigen Schwertes ſchon ſtark durch den Roſt gelitten hatten. 
Gegen 20 Nummern des reichen intereſſanten Fundes waren 
ausgeſtellt. 


E Ellerwalde, 16. Dezember. Unſere Niederung erzeugt 
jährlich etwa 20 000 Ctr. Tabak. Beim Berwiegen und Verkauf 
des Tabak wurden und werden noch etwa 10 Schnüre a 
5 Kilogramm) zu einem Bunde gebunden, und dies wurde bisher 
mit Kuͤmpenwelden 9 Beim Deichgeſchworenen wurde 
das Bund aus den * aliſchen Kämpen in der Stärke von 30 
Centimeter mit 0,50 Mk. und 0,10 Mk. Anweiſegeld bezahlt. Wer 
viel Tabak baute, brauchte etwa 6 bis 7 Bund und hatte dadurch 
eine Ausgabe von 3,50 bis 4 Mark. Seit der Zeit, da Tabak 
in der Niederung gebaut wird, iſt den Produzenten das Recht 
ſtets zugebilligt worden, Welden zu dem angedeuteten Zwecke aus 
den fiskaliſchen Kämpen zu beziehen. Erſt kürzlich iſt dies von 
der Strombauverwaltung verboten worden, wodurch der Tabaks⸗ 
produzent in die größte Verlegenheit gebracht iſt. Nur zum Dach⸗ 
decken werden Weiden verabfolgt, jedoch muß der Käufer hierüber 
eine Beſcheinigung des Gemelndevorſtehers vorzeigen. Mit (eg 


zu binden, verbietet der Käufer, da der Tabak darunter leidet 
Bindfaden iſt dagegen zu ſchwach. Es muß demnach dicke Schnu 
dazu verwendet werden. Es erwachſen hierdurch dem Tabaks⸗ 
rroduzenten, welcher früher für dieſen Zweck 4 Mark ausga | 
70 bis 80 Mk. Koſten. Die Landleute find der Anſicht, daß, da 
der Tabak an Steuer ſehr bluten muß, und dem Staate hier 
360 000 Mark eindringt, der Produzent aber mit vielen Kalamitäten 
zu kämpfen hat, es wohl recht und billig wäre, dies Verbot aufzu⸗ 
heden, jo ſollen ſpäter Verſammlungen zur Abdfaſſung einer 
Petition an das Haus der Abgeordneten abgehalten werden. 

1 Ortelsburg, 15. Dezember. Heute wird die von Herrn 
Rich. Anders neu erbaute Dampf⸗Mahlmühle in Betrieb geſetzt. 
— Herr Kreisſekretär Breßem iſt vom 1. Januar in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Labiau verſetzt. — Dem Forſtaufſeher Dag 
iſt die Verwaltung der Förſterei Gieſowen, Oberförſterei Corpellen, 
übertragen worden. 

$ Golbap, 16. Dezember. In der geſtrigen Schöffenſitzun 
wurde der Maurerlehrling Hein von hier, welcher ſich neull 
während des Unterrichts in der hieſigen Fortbildungsſchule gege 
einen ſeiner Lehrer in höchſt renitenter Weiſe betragen hatte un 
erſt durch die Zuhilfenahme der Pollzeibehörde zur Ruhe gebra 
werden konnte, zu 8 Tagen Haft verurtheilt. Der Vater de 
rohen Burſchen, welcher gegen den Lehrer wegen Verabfolgung 
einer Ohrfeige an den Ruheſtörer bei der Amts: und Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft Klage erhoben hatte, iſt in beiden Fällen abſchlägig 
beſchieden worden. 

K Neideuburg, 16. Dezember. Einem Schwindel 
unſerem Kreiſe find die Behörden auf die Spur gekommen; au 
dem Dorfe Jedwabno waren auffallend viele Geſuche um Be⸗ 
willigung von Altersrenten beim hiefigen Landrathsamte eing 
gangen, welche, da ſie mit den nöthigen Beſcheinigungen verſehe 
waren, auch bewilligt wurden. Den Nachforſchungen des Gendarm 
K. in Jedwabno iſt es nun gelungen, feſtzuſtellen, daß vier ſolch 
Rentenempfänger bis zu den letzten Jahren ſelbſtſtändige Beſitz 
waren und nun ein Ausgedinge beziehen, zum Empfange de 
Altersrente mithin nicht berechtigt find. — In Schoen wieſ 
an der Allenſtein⸗Soldauer Bahn, zwiſchen den Stationen Solda 
und Schlaefken, iſt eine Halteftelle für Perſonen und Güte 
verkehr eingerichtet worden. — Nachdem die Deckſtation a 
dem Gute Kommuſin aufgegeben iſt, iſt ſeitens der Verwaltung 
des Laudgeſtüts Braunsberg eine ſolche auf dem Gute Liputſch en 
eingerichtet worden. 8 

Pr. Holland, 14. Dezember. Der Provinzlal⸗Ausſchuß 950 
dem Kreiſe Pr. Holland zum Bau und Einrichtung einer O =. 
verwerthung sanſtalt aus dem Landesmeliorationsfonds ei 
Beihilfe von 5000 Mark ohne die Verpflichtung zur Rückgewähr, 
jedoch mit der Maßgabe bewilligt, daß den Bewohnern anderen 
Kreiſe die Benutzung der Obſtverwerthungsanſtalt geſtattet fei, 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. Dezember. Der Betten⸗ 
marder, welcher ſich in den Hotels der verſchiedenſten Orte wis 
Oſterode, Paſſenhein, Bartenſtein, Warlubien u. a. unangenehm 
bemerkbar gemacht hat, wird jetzt von der Staatsanwaltſchaft 
verfolgt. Er ſoll ein kleiner Mann mit blondem Schnurrbart, 
dunkeln Augen und dunkelm Haar ſein. Zuletzt war er mit einem 
ſchwarzen Ueberzieher und braunem Filzhuͤt bekleidet. In Paſſen⸗ 
heim nannte er ſich Tiſchlermeiſter Schulz aus Ortelsburg. 

pr Heilsberg, 16. Dezember. Die Viehzählung am 1. Des 
zember dieſes Jahres hat für unſere Stadt nachſtehendes Reſultat 
ergeben: Es waren vorhanden in 454 Häuſern 416 Pferde, 729 
Stick Rindvieh, 283 Schafe, 1103 Schweine, 107 Biegen, 148! 
Bienenſtöcke. Inbegriffen find hierbei auch ſämmtliche Abbauten 
Die Einwohnerzahl it feit der vorletzten Volkszählung um über 
400 Seelen zurückgegangen. \ 

II Königsberg, 15. Dezember. In der Stad ter. 
ordneten ⸗Verſammlung, welche für diefes Kalenderjahr bes 
reits ihre Thätigkeit beendigt hat, ſind im Laufe d. Is. beinahe 
900 Vorlagen des Magiſtrats zur Erledigung gekommen. Sogleich 
im neuen Jahre wird die Neuordnung der Gehälter des 
wiſſenſchaftlichen Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Schulen die 
Aufgabe der Stadtväter ſein. Dieſe Neuordnung, welche man 
auch eine Erhöhung der Gehälter der Gymnaſtallehrer 
neunen könnte und welche bekanntlich zum Zwecke der Gleiche 
ſtellung der ſtädtiſchen Gymnaſiallehrer mit denen des Staates 
und zur geſedlichen Pflicht gemacht iſt, erfordert zur Zelt elne 
jährliche Mehrausgabe von 24030 Mk. — Nachdem vor dr 
Jahren durch die Aufſtellung eines Normalbeſoldungsplanes dig! 
Gehälter aller ſtädtiſchen Lehrer, mit Ausſchluß der 
der Gymnaſtallehrer, weſentlich aufgebeſſert worden waren, 
trat infolgedeſſen nach und nach eine Erhöhung der 0 
hälter aller anderen ſtädtiſchen Beamten eln. Ab 
eine wirkliche Befriedigung ſcheint dennoch bei den von der Stade. 
angeſtellten Lehrern nicht eingetreten zu ſein. Wieder iſt jetzt 
an ſämmtliche Stadtverordneten ein Geſuch der ſtädtiſche 
Elementarlehrer gerichtet worden „um Gewährung einer 
den hiefigen Berhältniſſen angemeſſenen Miethsentſchädigung, forte. 
um eine die mittleren Dienſtaltersſtufen genügend berückſichtigende 
Neuregelung der Gehaltsſkala.“ Gegenwärtig beziehen die Elementar⸗ 
lehrer einen Wohnungs geldzu ſchuß von 150 Mk. Jährli 
welcher ſich aber auf 300 Mk. erhöht, ſobald fie eine über 
Ziel der Elementarſchule hinausgehende Lehrerprüfung beſtanden 
haben. Die Gehälter der Lehrer bewegen ſich von 900 Mk., 
alle vier Jahre ſich um 200 Mk. vergrößernd, bis zum Höchſt⸗ 
gehalte von 2250 Mk. Auch die Wohnungsgeldzuſchüſſe fiud 
penſtonungsberechtigt. ' 


ee bad 16. Dezember. Herr Dr. Simon, welcher 
unſere Stadt in den nächſten Tagen verläßt, tft aus dem 
Magiſtratskollegium geſchieden, nicht ohne der Stadt wert 
volle Zuwendungen zu machen. Außer der jüngſt erft für die 
Vollendung des Jugendſpielplatzes vor dem Steindammer Th 
ausgeſetzten Summe von 15000 Mk. hat er noch 10000 Mk. als 
Fonds für ein regelmäßig wiederkehrendes rühlingsfeſt der Kinder 
von Königsberg und weitere 10000 Mk. für ein Weihnachtsfeſd 
der Fahrenheidiſchen Stiftsinſaſſen dem Maglſtrat überwieſe 


N. 
ei Piſlau, 16. Dezember. Die Reglerung zu bone 
wendet jeis längerer Zelt dem wirthſchaftlichen Aufſchwung d 
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ochſeefiſcherei the beſonderes Intereſſe zu, indem fie den 
ſchern zinsfreie Darlehne bis zur Höhe von 1500 Mk. zur Bes 
chaffung von Fahrzeugen und Flſchereigeräthen aus Staats: 
itteln bewilligt und nunmehr die Genehmigung und einen Zu⸗ 
ſchuß zur Gründung einer Fiſcherei⸗Verſicherungs⸗Ka ſſe 
uf Gegenſeitigteit ertheilt hat, in welcher Fiſcherel Fahrzeuge und 
Geräthe verſichert werden. Kaſſenmitglieder find Netzrunger, Alt⸗ 
illauer, Sorgenauer und Kraxtepeller Fiſcher. Welche Anerkennung 
le Kaſſe bet den Fiſchern gefunden hat, geht ſchon daraus hervor, 
daß gleich belm Bekanntwerden der Abſicht zur Gründung der 
Kaſſe 10 neue Lachskutter bei einem biefigen Schiffsbaumeiſter 
u Beſtellung gegeben wurden, fo daß ſich im künftigen Frühlahr 
etwa 50 Kutter am Lachsfang betheillgen werden. 


Vom kuriſchen Haff. 15. Dezember. Die Fiſcherdörfer am 
Bi; Große, Klein⸗ und Alt⸗Inſe und Lohe, welche nach dem 

newertbichen Proſekt von der Ein deichung durch den Haff⸗ 
damm ausgeſchloſſen werden ſollen, haben bei dem Hauſe der Abs 
geordneten proteſtiert. 


Aus Oſtpreußſen, 15. Dezember. Ein ſehr umfangreicher 
Bäniehandel, und zwar nut ruſſiſchen Gäuſen, wird bekanntlich in 
Oſtpreußen, namentlich in der Gegend von Stallupönen, betrieben. 
Dieſe Thiere werden zu Tauſenden an der Grenze aufgekauft 
und finden theils in Ostpreußen, theits in anderen Theilen des 
Reiches Abſatz. Man iſt nun zu der Anſicht gelangt, daß die 
letzt herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche durch die Gänſetransporte 
aus dem Nachbarreiche eingeſchleppt worden ſei und deshalh eine 
weite Verbreitung gefunden habe. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein zu Inſterdurg hat nun bei dem Hauptvorſteher des Central⸗ 
zereins für Littauen und Maſuren den Antrag geſtellt, „die 
Staatsregierung zu erſuchen, die ruſſiſche Grenze gegen alles 
Klauenvieh und Gänſe fo lange hermetiſch zu verſchließen, bis 
eine Gewähr dafür geboten iſt, daß verſeuchte Thlere nicht mehr 
über die Grenze kommen können.“ Der Antrag wird der nächſten 
Bmeralverfannlung des Centralvereins zur Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet werden. 


Aus Oſtpreußen, 16. Dezember. Das Ergebniß der dies⸗ 
übrigen Pferde⸗Vormuſterung it im Allgemeinen n icht 
o befriedigend, wie es wohl wünſchenswerth wäre. Damit die 
im Kriegsfall zu ſtellende Zahl an Pferden in den Berichten 


Über die Pferdevormuſterungen nachgewieſen werden konnte, war 


* erforderlich, daß durchweg geringere Anſprüche an die Kriegs⸗ 
rauchbarkeit geſtellt wurden. Im beſondern fehlten in nicht 
nerheblicher Zahl Reitpferde, weshalb bei dem gegenwärtigen 
ferdebejtande im Kriegsfall nicht alle Truppen mit geeigneten 
Reitpferden komplettirt werden können. Ferner wird allgemein 
der Mangel an Stangenpferden betont, wodurch namentlich die 
Artillerie ſchwer getroffen würde, die beſonders ſchwexrer Pferde 
on Die Güte unſeres Pferdematerials wird in ſehr vielen 
Bezirken ganz bedeutend durch fehlerhaften Hufbeſchlag beein⸗ 
trächtigt, wodurch ſich Hufkrankheiten entwickeln, die ſonſt leiſtungs⸗ 
fähige Pferde kriegsunbrauchbar machen. Bei dieſen Mißſtänden 
können Vorſchtäge auf Befreiung der über 15 Jahre alten Pferde 
von der Geſtellung keine Berſckſichtigung finden, zumal bei der 
Verſchiedenheit bei der Abnutzung nicht durchweg Pferde von 
fünfzeyn und mehr Jahren als krlegsunbrauchbar bezeichnet 
werden können, ganz abgeſehen von den aus der Schwierigkeit 
und Ungenauigkeit der Alkersbeſtimmung ſich ergebenden Unzu⸗ 
träglichkeiten. Die Güte des Pferdematerials fol in erſter 
Linke durch Vermehrung der Deckſtationen und ſorgfältigere 
Auswahl von Zuchthengſten verbeſſert werden. Bemerkt wird, 
aß der Güte des deutſchen Pferdematerials eine Haupt ⸗ 
Seeber durch die Einfuhr ruſſiſcher Pferde 
droht, die zwar billig find, ſich aber wegen ihrer 
eringen Größe nicht zu ſchweren, Arbeitsleiſtungen 
le ſie an Kriegspferde geſtellt werden müſſen, eignen. Da bei 
dem ins Ungeteure angewachſenen Bedarf an Kriegsergänzungs⸗ 
pferden Vormuſterungen in zehnjährigen Zwiſchenräumen nicht 
ausreichen, um ein richtiges Urtheil über das vorhandene Pferde⸗ 
material gewinnen zu können, ſo wird künftig auf Vormuſterungen 
in kürzeren Friſten, etwa nach fünf Jahren, bedacht genommen 
werden. 

Aus Oſtpreußſen, 16. Dezember. Im Auftrage der 21. 

General verſammlung des Oſtpreußlſchen landwirth⸗ 
chaftlichen Central⸗Vereins hat der Vorſtaud an den 
eichstag die Bitte gerichtet, weder bei dem Abſchluß eines 
andelsvertrages mit Rußland noch auf Grund anderweitiger 
ollverhandlungen eine Herabſetzung der zur Zeit bei der Ein⸗ 
uhr ruſſiſchen Getreides zur Erhebung gelangenden Zollſätze ein⸗ 
treten zu laſſen, und die beſtehenden Abſperrungsmaßregeln gegen 
le Bieheinfuhr aus Rußland in vollem Umfange aufrecht zu er⸗ 
alten und eventuell zu verſchärfen. 
\ — Die Station Ragnit (Strecke Tilſtt⸗Stallupönen) kſt für 
den Privat⸗Depeſcheuverkehr mit beſchränktem Tagesdienſt er⸗ 
Öffnet worden. 

Nominten, 14. Dezember. Ein beſonderer Induſtrie⸗ 
zweig wird von vielen Haidebewohnern zur Winterszeit bes 
erleben, nämlich die Fabrikation von Holzſchuhen. Vater und 
erwachſene Kinder find Tag für Tag bei der Arbeit beſchäftigt 

nd fertigen bei der ihnen eigenen Geſchicklichkeit im Laufe des 
Winters hunderte von Paaren. Da ihnen das dazu erforderliche 
Material von der Forſtoerwaltung zu billigen Preiſen abgegeben 
wird, jo iſt der Verdienſt recht lohnend. Iſt die Fußbekleidung 
auch keineswegs ſehr bequem, fo wird ſie ihrer Billigkeit und 
Wärme wegen von Arbeitern und Beſttzern viel getragen. Sehr 
belebt ift ſie bet den Polen, weshalb ganze Poſten in das Nachbar⸗ 
land verſandt werden. 

H Stallupönen, 15. Dezember. Jufolge verſchledener Krank⸗ 
1 wie Diphtheritis, Scharlach, Maſern u. ſ w., iſt die Kinder⸗ 

terblichkeit in verſchiedenen Gegenden des Kreiſes in letzter Zeit 
recht groß geweſen. Beiſpielsweiſe ftud in der Schulgemeinde 
Bilderweitſchen allein 16 Kinder verſtorben. 


zi Krone a. d. Brahe, 15. Dezember. Dem Tiſchler Paul 
Przybilsti aus Kwieciszewo, der wegen Ermordung feiner 
Frau zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war und jetzt 
11 Jayre ſeiner Strafe verbüßt hat, iſt der Reſt ſeiner Strafzeit 
im Gnadenwege erlaſſen worden. 
1 Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Dezember. In der 
Treibjagd auf dem Gute Sienno wurden von 19 Schützen 210 
Hafen zur Strecke gebracht. Dieſes hohe Jagdergebniß iſt nur 
der zweijährigen Schonung des Wildes zu verdanken. 
EL Bromberg, 15. Dezember. Trotzdem dle Sozlaldemo⸗ 
kraten in Poſen und Weſtpreußzen unter der polniſch ſprechenden 
Arbeiterbevölkerung nur eine verſchwindend kleine Anzahl von An⸗ 
hängen beſitzen und der in der Stadt Poſen beſtehende polnijche 
Arbeiterverein „Gleichheit“ ſich kürzlich erſt aufgelöſt Hat, ſo wird 
die Agitation von auswärts doch mit demſelben Eifer wie bisher 
ortgeſetzt. Dieſer Tage ſind wleder ſozialiſtiſche Flugblätter in 
le Arbeiter⸗ und Bauernhäuſer Kujawiens gelegt worden, in 
welchen vor Allem die Bauern aufgefordert werden, ſich der ſozia⸗ 
Üiſtiſchen Bewegung anzuſchließen. 
f Für die erſte Schwurgerichtsperlode des Jahres 1893 ſind 
folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt worden: Ober⸗ 
Regierungsrath Reichenau, Gymnaſtialdirektor Dr. Guttmann, 
Kuuſtgärtner Böhme, Kaufmann Appelt, Ober⸗Regterungsrath 
b. Gruben, Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer Schmude, Lithograph 
äfel, Eiſenbahndirektor Holzheuer, Regierungsrath Schmökel, 
Faufmann GEenſt, Regierungsſchulrath Klewe und Baurath 
Muttray von hier, Kaufmann Bök, Stadtrath Ewald und Kauf⸗ 
mann Ley » Inowrazlaw, dle Gutspächter Kohnert ⸗Jaſttz und 
Boden ⸗Sleſin, Gutsverwalter Krug - Gummowig und die Guts⸗ 
beſitzer Henning ⸗Birkholz, Schreiber⸗Montwy, Jaczynski⸗ Piaskt, 
Witte ⸗Jagdſchütz, Kiehn⸗Zaleſie, Nehrimg⸗Leſchütz, Poniszewski⸗ 
Kraplew, v. Poninski⸗Koscielec, Timm⸗Dziewa, Brzeski⸗Krotoſchin 
d Goehring⸗Borowno. 


Forvon, 13. Dezeinnber. Die zum Beſten der Armen von 
ber „Reſſource“ veranſtalt⸗te Worjiellung id glänzend verlaufen. 


Verfolgung Weſendrups nicht durch den kantener Mord ver 


Der Ertrag iſt dem Vorſtande des Frauen vereins ausgetleſert 
worden. — Geſtern wurden zwel junge Ausreißer feſtgenommen, 
welche in Oberhauſen (Rheinheſſen) ihren Eltern 48 Mark geſtohlen 
und die Reife hierher unternommen hatten, um ihren Schulfreund 
— die Familie hat erſt kurze Zeit die Hiefige Stadt verlaſſen — 
zu deſuchen. 

Kolmar i. P., 15. Dezember. Zum Bürgermeiſter 
der Sladt Rltſchwalde iſt der auf dem biefigen Landrathsamte 
beſchäftigte Krelsſchreiber und Standesbeamte Braun gewählt 
worden. 


Poſen, 16. Dezember. Bei der Handelskammer⸗ 
wahl wurden geſtern die Herren J. Friedländer, Goldſchmidt, 
Hepner, Stadtrat Herz, Jerzykiewicz und Brand gewählt. 

Stargard i. Pom., 16. Dezember. Nach Sicherſtellung 
eines Garantiefonds ſteht für unſere Stadt die Darſtellung ein es 
Lutherfeſtſpiels im März in ſicherer Ausſicht. Dr. Dev⸗ 
tent, der hervorragende Lutherdarſteller, hat ſich bereit erklärt, 
mit ſeiner Tochter, welche als Käthe auftreten wird, die Haupt⸗ 
rollen in dem Stücke zu übernehmen. Alle Übrigen Rollen werden 
von Dilettanten beſetzt. 

W Landsberg, 16. Dezember. In der heutigen Stadt“ 
verordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß der Etat der 
Armenkaſſe um 10200 Mk. überſchritten iſt. Dieſes hat haupt⸗ 
ächlich feinen Grund in dem ſtetigen Steigen der Armenanzahl 
owie in den hohen Preiſen der Nahrungsmittel. Der Antrag 
der Gasanſtalt, das Gaslicht in Glüh licht umzuwandeln, wurde, 
da der Stadt dadurch keine Mehrkoſten entſtehen, mit Feuden bes 
grüßt. — Die Schiffahrt üt heute, nachdem die Warthe voll⸗ 
ſtändig eisfrel geworden, wieder hier eröffnet. — Heute wurde die 
neuerbaute Kirche in Dech ſel eingeweiht. 


—— 


Neichstags⸗ Stichwahl Marienwerder ⸗Stuhm. 


Biszzum Schluß des heutigen Blattes find uns noch 
folgende Wahlergebniſſe gemeldet worden: 


| f Ergebniß am 28. Nobr. d. J. — 
2 8 = 3 8 W 
& E we 5 8 — erhielten: 
ei Wahlort 2 3 3 E 2 2 8 = 
2 z=|eI<|2|»|5|2|28I151 5 8 
3 =|al=zl#e|= 2 8 216224 E. 
. 3 I5|2|2 SSS SSS 
2 ss = Miele) SIS 

= fer. | P. krri. ki. fh Pole fu. O2 | & 8 3 

Kreis Marienwerder. 
8 Hochzehren 29 21 2 29 — 1 —— 36 32 25 2 
4| Niederzehren 155 2] 54 65] 7] 1] 1— 176128137 2 
5] Paulsdorf— 79 21 3 75 — — — —1121ʃ 78] 93 — 
20) Kl. Krebs 49 11 27 130 —| — 8 — 60 461 36 — 
27| Stangendorf 780 10 630 10 —| 9—I—|| —| —| 610 2 
3 Kanitzken 1180 9910 2 — — 6190100 760 1 
37] Paſtwa 210 7122 — — 6—— 32) 281 17) 2 
38] Neu Liebenau 1 161110 — — 12 —[—[ ?| 23] 9 8 
39 Schadewinkel 14 15 120 — — 15 —— 35/27 13] 11 
40] Schulwieſe 260 13 23 — — 9— 2 431 34 24] 10 
50 Bäckermühle 10 — 100 20 — ——— 380 30] 19] 2 
63] Pienonskowo 10 70 9 1] —65——[ — 752 
65 Dombrowken 17245 15 — — 232 —— 2 247 16/124 
69 Pehsken 6235 4 — — 213—— 2520217 4196 
70 Rakowitz 172151 170 —| —203—— 264220 120145 
71 Bielst 6 451 6 — — 410—— 560 4722 
73] Dzierondzno 2 951 2 — 1 92 —— 113 95 3 83 
77 Sprauden 100 421 16 80 — 40 —— 73 49 7 45 
780 Adl. Liebenau] 26124 24 4 —105/—— 168133] 280 78 
82 Vw. Möslandf 76] 83 56 1 — 80 —— 1780137 560 61 
83 Gr. Falkenau | 201102] 20 — — 102 — — 7 1122| ? | ? 
84 Gr. Grünhof 19 91 244 1) —| 81—— 139/106] 23089 
85 Warmhof 111 291 6 83 — 20 235 11 33 
Kreis Stuhm. 

10 Gr. Brodsende| 880 2 27 210 — 42] 44 — 
7] Baumgarth 660 47 100 41 20) 11023 2 221/107] 360 9 
19 Jordanken 180 36] 2 11] — 38 —— 63051 16| 37 
210 Schroop 180 3442 727722 |? 
23 Mahlau 5 41 3 — — 2 —— 19 51 6 — 
300 Raabe 6 161 3 — — 11! 2 1/ 27 1 91 7 
48 Grünhagen 12 23] 30 9] 1 20 —— ? 33 10 15 
510 Wengern 25 80] 2] 7] 7 760 —[— ? 92 20 16 
52 Gr. Uszuig 26 16 17 — 5 11—— 48 38] 22] 18 
580 Montauerwde. 58 11 280 10 3] 8—— 73] 40 47 4 


In vorſtehenden 33 Bezirken ſind abgegeben: für 
1097, für v. Donimirski 1722 Stimmen. Dieſe, zu den geſtern 
bereits gemeldeten 6133 Stimmen für Weſſel und den 6518 
Stimmen für v. Donimirski hinzugerechnet, ergeben als Reſultat 
für Weſſel 7230, für v. Donimirski 8240 Stimmen. 

Aus drei Wahlorten iſt uns das Wahlergebniß noch nicht 
gemeldet worden. In dtefen dürften für v. Donimirsti etwa 
100 Stimmen mehr abgegeben werden als für Weſſel. Sonach 
hat Herr v. Donimirski eine Mehrheit von etwas über 1100 
Stimmen. (Siehe den erſten Artikel im heutigen Blatt.) 


————— — 


Verſchiedenes. 


— In der Freitag⸗Ziehung der Rothen Kreuzlotterle 
fiel der Hauptgewinn auf dke Loosnummer 377055. 

— [Blüchers 150. Geburtstag.] Das Denkmal 
des Fürſten Blücher am Opernplatz zu Berlin iſt am Freitag mit 
einem mächtigen Lorbeerkranz geſchmückt worden, den eine ſchwarz⸗ 
weiße Schleife zierte. Das eine Band derſelben enthielt in Gold⸗ 
ſchrift die Worte „Der deutſche Bürgerverein Blücher 16. 12. 92, 
während das andere Band die Widmung trug: „Dem unvergeß⸗ 
lichen Freiheitshelden 16. 12. 1792.“ 

Der Kaiſer hat zu dem 150. Geburtstage an den Fürſten 
Gebhardt von Blücher, den Urenkel des Feldmarſchalls, einen 
mächtigen Lorbeerkranz mit dem Auftrage geſandt, ihn auf die 
Grabſtätte des alten Marſchalls niederzulegen. Der Kranz trägt 
die Zahl „150“ in goldenen Lorbeerblüthen und iſt mit einer 
langen weißen Atlasſchleife geſchmückt, auf welcher in Gold das 
Kaiſerllche W. und die Königskrone aufgedruckt ſtnd. 

An dem Grabdenkmal des Marſchall Vorwärts zu Kreiblowltz 
(Schleſien) hat am Freitag eine größere Gedächtnißfeier ſtattge⸗ 
funden, an welcher die Kriegervereine und die Schulen der benach⸗ 
barten Ortſchaften theilnahmen. Das Huſaren⸗Regiment Für ſt 
Blücher von Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5 hatte ebenſo 
wie die Krlegervereine Kränze am Denkmal niedergelegt. 

— Gegen den Kriminalkommiſſarius v. Arnauld in Berlin 
iſt aus Anlaß der Ergebntſſe des Prozeſſes Zöwy die Anklage 
wegen Diebſtahls an den Wechſeln, die derſelbe kurz vor der Ver⸗ 
haftung Löwys aus dem Geſchäftslokale des letzteren mitgenommen, 
ferner wegen Begünſtigung erhoben worden. Wegen der weiteren 


e des Meineides iſt die Vorunterſuchung eröffnet 
orden. 


— 7 Knabenmörder von Kanten] fol nunmehr 
entdeckt ſein. Wie die „Weſtd. Allg. Ztg.“ berichtet, hade Stein⸗ 
bauer Weſendrup aus Kanten ſich in einer Wirthſchaft in Kalkar 
bet Kanten in betrunkenem Zuſtande vor fleben Zeugen geäußert, 
daß Buſchof nicht der Mörder fei, ſondern er ſelbſt. Die Aeußerung 
ſoll er auch ſchon früher gemacht haben. Es wurden bereits in 
Kanten 17 Zeugen vernommen. Weſendrup iſt Inzwiſchen durch⸗ 
3 und wird ſteckbrieflich verfolgt. — Beſtätigung bleibt ab⸗ 
zuwarten. 


Wie uns heute Abend telegraphürt werd, kit die ſteckbrlefliche 


Weſſel 


— [Eine Schönheltskonkurrenzl unter den Lehrern 
ſchelnt der Magiſtrat zu Gleiwitz veranſtalten zu wollen Derſelbe 
hat dem dortigen Leiter der Simultanſchule der „Schleſ. Volksztg.“ 
zufolge den Beſchluß des ſtädtiſchen Schulausſchuſſes Übermittelt, 
wonach die Lehrer zur Einreichung ihrer Photographie zu den 
Dienſtatten aufgefordert werden ſollen mit dem Erſuchen, dies bet 
den Lehrern der ſämmtlichen ſtädtiſchen Elementarſchulen veran⸗ 
laſſen, die Photographien ſammeln und binnen 4 Wochen einreichen. 
zu wollen. — Bisher iſt ein derartiges Sammeln von Photos, 
graphien auf öffentliche Anordnung nur Leuten gegenüber üblich 
geweſen, die ſich des zweifelhaften Vorzugs freier Wohnung und 
Berpflegung in den ſtaatlichen wangsanſtalten erfreuten. Die 
Lehrer in Gleiwitz werden nur inſofern anders behandelt, als ſie 
die erforderten Photographien auf eigene Koſten herſtellen laſſen 
müſſen. 

185 [Ein ſtur z] Die große vierſtöckige Brüſſeler Me bifabrit 
in der Allee Verte iſt in der Nacht zu Dounerſtag mit einem 
furchtbaren Getöſe zuſammengeſtürzt. Man hatte das dritte und 
vierte Stockwerk zu ſchwer mit Säcken Getreide beladen. 2000 
Sack Getreide waren nach der Mehlfabrit geſchafft. Die ſämmt⸗ 
lichen Maſchlnen find zerſtört, die großen Mehlvorräthe unbrauch⸗ 
bar geworden. 

— Ueber fall!] Der Warſchau⸗Wlener Zug iſt in der 
Nacht zum Donnerſtag unwelt Warſchau von Räubern überfallen 
worden. Dieſe wollten eine in der ruſſtſchen Station Sosnowicg 
aufgegebene Kaſſette mit Geld rauben. Sie ſchütteten einem Pader 
Schnupftabak in die Augen und ſtürzten ſich dann auf den zwelter 
Packer Roſenbaum, dem es jedoch gelang, fih zu befreien un 
Lärm zu ſchlagen. Die Räuber flüchteten hierauf, ohne die Geld 
kaſſette geraubt zu haben, 

— In Lemberg hat die Bolizet eine weitverzweigte Band 
Frauen, welche gewerbsmäßig Säuglinge durch Aus 
hungern aus der Welt ſchafften, entdeckt. 

— Die Erzherzöge Franz Ferdinand und Leo von 
Oeſterreich haben Donnerstag von Trieft aus an Bord des Ramm⸗ 
kreuzers „Kaiſerin Eliſabeth“ die Reife um die Welt angetreten. 

— In Rußland wird die Zulaſſung der Frauen zur thier⸗ 
ärztlichen Praxis geplant, nachdem weibliche Aerzte keine ſeltens 
Erſcheinung mehr im Zarenreich ſind. Fräulein Dobrowoilskaja, 
Tochter eines Grundbeſitzers im Gouvernement Cherſon, hat un⸗ 
längſt ihre Studien an der thierärztlichen Hochſchule zu Zürich, 
beendet. Sie will die Staatsprüfung demnächſt vor dem Profeſſoren⸗ 
kollegtum der Kaiſerlichen Univerſttät zu Charkow ablegen. Die 
Charkower Univerſitätsbehörde hat ſich bereit erklärt, der junge 
Dame nach beſtandener Prüfung ein Diplom als Thierarzt aus⸗ 
zuſtellen. Gleichzeitig hat das Semſtwo, das heißt Landſchafts⸗ 
anıt, eines benachbarten ſüdruſſiſchen Gouvernements ihr das 
Auerbieten gemacht, ſie bei Vorzeigung des Diploms als Kreis⸗ 
thierarzt anzuſtellen. 

— [Aus dem Leben.] Wer ſich am wenigſten felbitftändig 
mit einer Meinung herauswagt, ſchreit meiſt in der Menge am 
lauteſten mit. 

— [Liebenswürdiges Anerbleten.] Vater (ſchrelbt) n 
„Wenn mein Junge wieder faul und nachläſſig iſt, ſo bitte ich 
Sie, Herr Lehrer, ihn tüchtig durchzuhauen! Zu Gegendlenſten 
jeder Zeit bereit.“ a 


Das Wirthſchaftsergebniß der Berliner Rieſelgſite t 
im Verwaltungsjahre 1891/92 iſt nicht ſo günſtig wie im Vorjahre. 
Im Frühjahre und im Sommer 1891 hat auhaltendes Regen⸗ 
wetter auf das Wachsthum und die Entwickelung der Feldfrüchte 
fo ungünftig eingewirkt, daß die Erträge zum Theil recht mangel⸗ 
haft ausgefallen ſind, auch haben wiederholte Viehſeuchen, von 
denen die Mark Brandenburg heimgeſucht wurde, auf den Rleſel⸗ 
glitern beträchtlichen Schaden angerichtet; dabel war ein großes 
Theil des Areals, insbeſondere in dem Adminiſtrationsbezirs 
Blankenfelde⸗Roſenthal in Aptierung begriffen und deshalb nicht 
beſtellbar. Der baare Ueberſchuß der Güter, abgeſehen von den 
allgemeinen Koſten (für Bureaus der Hochbauten auf den Rieſel⸗ 
gütern und der Drainage, die chemiſche Unterſuchung der Rieſel⸗ 
wäſſer u. ſ. w.) iſt gegen das Vorjahr um 74 754 Mk., der Werth 
der von den Gütern gewonnenen bezw. erworbenen Beſtände an 
Naturalien und todtem wie lebendem Inventar um 166 191 DE 
zurückgeblieben, das gauze Ergebniß alſo um 240 945,31 Mk. ge⸗ 
ringer. Die Rentabilität der älteren, zu regelmäßigem Rieſelbe⸗ 
triebe hergerichteten Güter Osdorf, Großbeeren, Falkenberg und 
ee beträgt, wie die „Deutſche landw. Preſſe“ berichtet, 1,49 
rozent. 


Neueſtes. (T. D.) 
0 Poſen, 17. Dezember. Der Städtetag der 
Provinz Poſen beſchloſt die Abſendung einer Petition a 
den Landtag um eine Reihe von Abänderungen ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmungen des Kommunalabgabengeſetzes, 
Auſterdem wurde die Gründung eines ſtändigen Städte⸗ 
tages der Provinz Poſen beſchloſſen. Vertreten waren 
67 Städte, 
Hamburg, 17. Dezember. Halbamtlich kaun des 
hamburgiſche Korreſpondent mittheilen, daß das geftrige 
Börſengerücht, welches durch einen großen Theil der Deut⸗ 
ſchen Preſſe gegangen iſt, wonach hier 20 Choleraerfrans 
kungen und 3 Todesfälle vorgekommen ſein ſollen, voll⸗ 
ſtändig unbegründet iſt. Die Veranlaſſung des Gerüchtes 
dürfte vielleicht die Ränmung verdächtiger, unreinlicher 
Maſſenqnuartiere fein, 1 
o Lodz,. 17. Dezember. Die Prüfung der Meiſter 
und Techniker in den Fabriken Ruſſiſch⸗Polens auf ihrs 
Keuntniß der Landesſprachen hin, findet im Laufe deu 
nächſten Woche ſtatt. Im Lodzer Kreiſe find allein 71 
Fabriken mit 266 Beamten zu prüfen. Wer die Landes 
ſprachen nicht beherrſcht, muß am 1. Januar beſtimmt 
entlaſſen werden. 
Paris, 17. Dezember. Die in der Panama⸗ 
angelegenheit verhafteten Perſonen ſind Abends in das 
Gefängniß von Mazas eingeliefert worden. Ferner ſoll 
gegen mehrere Mitglieder des Senats und der Kammer 
gerichtlich vorgegangen werden. Das Verfahren wegen 
Beamtenbeſtechung wurde auf Ferdinand von Leſſepe 
nicht ausgedehnt. 
TE EINE TEEN ET VE RETTET RUE ET EEE 
Danzig, 17. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart A San 119 3 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſtt = 108 
Umſatz: 350 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 145-147 freien Verkehr 118 
& hellbunt .. 144 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 123 
ranſ. hochb. u. weiß | 128 „kl. (625-660 Gramm) 108-116 
„ hellbunt 126 afer inländiſch. .. 128 
Termin fe. B. Dez⸗Jan 147 rbſen „ 
Tranſtt — 125 „ Tranſtit ... 100 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 218 
freten Verkehr 145 Rohzucker inl. Rend. 88% 


Moggen (p. 714 Gramm ſtetig 13,58 
Qual.⸗Gew.): matter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 118 Liter %) kontingentirt] 48,00 


zufjspoln. 3. Tranſ. | 102 nichtkontingentirt .. | 28,78 
Königsberg, 17. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von ee tz lde Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Ge .) per iter oco konting. Mk. 48,2 
untonting, DIE 98,75 oe i 1 at 
erlin, 17. Dezember. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 912 frei Verla 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß k. 31,40, m 
23 7 a 7 — Bi Ko rege Mk. 30, per April⸗ 
a er Mai⸗Jun er Juni⸗Juli 
Auguſt 33,10. Matt. eee eee 


Berlin, 17. Dezember. (T. Di Ruſſiſche Rubel 203,80, 


* 


Kr 


Herrmann Gerson 


Berlin WW; Kommanditgeſellſchaft anf Aktien. Berlin W. 


In Meihnachts- Geschenken empfehlen: 


In der Wäsche- und Leinen -Abtheilung: 


Reinleinene Kaffeedecken mi f t t : Reinleinene Tafel-Gedecke für 6 Perſonen, das Gedeck... . M. 6.65 

8 a das er = gt * achten ae 2 1. 990 Reinleinene Taschentücheraeäumt, in Kartons, d. Dod. M. 4.00, 5,00 6.00 1°, 

Beinleinene Kaffee- Gedecke weiß mit bunter Kante, 130 em groß, mit 6 1 Damen-Taghemden von Hemdentuch, mit Beſatz, das Stück M. 1,25, 1.60, 1, 90 
i re. 3: 


Grosse Auswahl in Pelzwaaren: 


Pelzmuffen für Damen und Kinder vonn. MI. 2,50, 4, 5 an. elzpelerinen in neueften Formen und allen Pelzarten von . M. 12, 15 an. 
Pelzboas in — Pelzarten Fe PN 8 : „ „ e 5; IE, 15 an. Fel in neueften Formen und allen Pelzarten von. . „. 2,50. 3,5 an. 
ititte Sealskin-Garnitur im Karton, beſtehend aus Muffe. Kragen u. Barett M. 12,00 tt- u. 1 2 . „ HI. 3, 5, 7. 10. — 
mithte Sealskin-Garnitur im Karton, komplett in extrafeiner Qualität,. „ 0 Chinesische Ziegendecken, weiß und grau oo. 2,0 
* 


Bett- u. Schreibtisch vorlagen . 
4 0 » — 5 * 
mitirte Hermelin-Sarnitur f. Kinder, i. Kart, beſt. aus Muffe, Kragen u. Barett „, 5,00 Pelzbaretts für Damen, Herren und Knaben „ 4 


Gelegenheitskauf in Winter- Handschuhen: 


Ziegenleder-Handschuhe, Damen, 4 Knopf. » 2 2 . 1.43 Derby, doppelt gesteppt, Damen, 4 Knopf 25 0 273 
Ziegenleder-Handsehuhe, Damen, 4 Knopf „ 1,90 Derby. doppelt gesteppt, Herren, 2 Knopf 2.50 
Schwedische Handschuhe, Damen, 4 Knopf 145 Jersey-Handschuhe, Damen, Herren, Kinder 0.95 

. 1,90 Ringwood-Handschuhe, Damen, Herren, Kiuder „„ q 0,9 


chwedische Handschuhe, Damen, 6 Knopf und Mouse. 1 n, Kiud 
* * Grösstes Lager in gefütterten Glacde-Handschahen für Damen, Herren und Kinder M. 2,50 5,25. 


In Kleiderstoffen: 


1 Parthie reinwollener Fenlés, ſcönes Farbenſortiment, 100/105 em breit, Nobe von 6 Meter . ; 8 Eis. Mk. 7,50, 9,00, 11,50. 
1 Partbie reinwollener Diagonals in allen Farben, kräftiges Gewebe, 105 em breit, Rote von 6 Meter „ 1100. 

1 Parthie reinwollener Cheviets in foliden Farben, 100 em breit, Rode von 6 Miter „ „ 8,00, 10.50, 13,50. 
1 Parthie Warps in hübſchen Karos und Streifen, 0/55 em breit, Rode von 8 Meter „4 „„ „ 3.20. 

1 Parthie Vietoria Lama, E Kleid, 0,95 em breit, Robe von 6 Meter „ 3.90. 

1 Parthie End in End, vorzügliches Hauskleid in hübſchen Melangen, Nobe von 5 Meter . „ 4,80. 


Wäsche, Weisswaaren, Schürzen. Handschuhen und Schuhwaaren sind soeben erschienen und werden auf 
Wunsch gratis und franco zugesandt. f 
TIVOLI. 8 i 
Sonntag, den 18. Dezember cr: ein Oppe 
Feldbahnfabrik 


Danzig, Steifgergafe 9 | 
feste u. fransportable Gleise 


u Stahlihienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
vie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger 4 


Ilustrirte Cataloge von Pelzwaaren, 


Schützenhaus. 0 re H st 
Großes Concert. Grosses Concert. | 


i Das Programm enthält unter Anderem: 
Wufany 1/1 Uhr. Entre 60 Pfg. (Neuf) Auf der Votſchaft, Walzer von Vörös Misc. (Men!) 
8 
(8036) Drehmann. 


Kaiſer⸗Walzer (zum erſten Male, von Strauß. 
alligraphie. 


(Nen!) Die Wichtelmänner, Charakterſtück von Ellenberg. 
Die Reiſe durch Europa, großes Potpourri von Conradi. 
Das Grab auf der Haide, Ballade für Poſaune Solo von Heiſer. 
Iplome, Glückwunschadressen, Plakate Zigeunerweiſen, für Violine Solo von Pablo de Saraſate. 
tiekmuster, ſow. Namen, Monogramme, 
prüche, Widmungen in Albums, Ge- 
däng- und Gebetbücher werden fauber 


Aufang ½8 Uhr. 
engtt v. J. Boye, Tabatitr. 2. 
arnirte 


Dumens und Kinder Hüte, 
Kapotten 


verkaufe, um hiermit zu ue zu ganz 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Jacob Liebert. 
ln arfünterien | 
echte Pau de Cologne 


großer Auswahl, aus nur reellen 


Vabkiken, wohlſhuend für die Haut und 
von angenehmem Geruch. go 


Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt (6141) 


DESSEN AZ 


tillionen 


Original - Singer - Nähmaschinen 


ſind in Gebrauch und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unüber⸗ 
reefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 


ee Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 8 


Die ntueſte Erfindung der Singer Co, die hocharmige Vibrating 
Shuttle⸗Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Grarugs 
niſſe diefer Fabrik als ein glänzender Erfolg nee dieſelbe 
iſt gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen 


Abgelagerte, feinste Marken. 
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und feineren (6108) 
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Cigarren. 
Importen von 200 bis 1000 Mk. pro Mille. Zu 
Weihnachts- und Geſellſchaftszwecken führe 25 Stüͤck⸗ 
Packungen von 1,25 bis 25 Mk. 
J. Guttzeit 


Cigarren - Import - Geschäft. 
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Oel, eandirte Pomeranzenſchalen, 1.00, 1.25, 1.40, 1,75 Mk, 
empfiehlt am besten u. billigsten, 175, 200, 2.0. 278.300, 3,50 Mi. 
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Königsberg i. Pr. 1892. M. Kahle (Paul Schubert). sümmtl. Artikel z. Bäckerei Pianofortemagazin. 
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No. 297. 


18. Dezember 1892 


Der Weſtpreußiſche Wahlverein 


Plan geſtern unter dem Vorfig des Herrn v. Puttkamer. Gr. 
dlauth im Hotel zum Kronprinzen in Dirſchau. Der Vorſitzende 
deklagt es, daß leider nur ein kleines Häuflein Mitglieder (etwa 
60) erſchienen waren; es ſei zu bedauern, daß die Berufsgenoſſen 
der Vertretung ihrer Jutereſſen nicht die nöthige Theilnahme 
ſcheuken. Das ſei aber keine Veranlaſſung, von der betretenen 
Bahn abzuweichen. Der Wahlverein ſei bene Partei, die gegen 
die Grundlagen des Staates arbeite, er ruhe vielmehr auf der 
Treue zum König und zum Vaterlande. Aber im Kampfe der 
Partelen werde unterdrückt, wer zurückſtehe, und wenn der Verein 
den Kampf für die Jutereſſen der Landwirthſchaft fortſetze, ſo 
werde er dem Staate einen beſſeren Dienſt leiſten, als wenn er 
ſullſchweige. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner. 
Nach dem Statut ſoll der Vorſtand des Vereins, der den 
Vorſitzenden aus ſeiner Mitte zu ernennen hat, von den Zweig⸗ 
vereinen gewählt werden. Bisher aber haben ſich nur in Dirſchau 
und Marlenwerder Zweigvereine gebildet, weshalb der Vorſchlag 
des Vorſitzenden, einen proviſoriſchen Borftand ſofort zu wählen, 
Annahme fand. Der Vorſitzende ſprach die Hoffnung aus, daß 
bei den nächſten allgemeinen Wahlen das Intereſſe am Verein 
mehr wachſen werde, das habe die Wahl in Marienwerder⸗Stuhm 
gezeigt, Der Verein hat zur Zeit 329 Mitglieder und zwar in 
en Kreiſen Neuſtadt 13, Danziger Höhe 20, Danziger Niederung 
9, Karthaus 1, Berent 5, Dirſchau 27, Marienburg 129, Elbing 
1, Stuhm 25, Marienwerder 25, Roſenberg 19, Graude nz 3, 
öbau 3, Briefen 1, Strasburg 1, Schwetz 13, Tuchel 3, Konitz 
7, Flatow 3 und Schlochau 13; kein Mitglied iſt vorhanden in 
den Kreiſen Kulm, Thorn und Putzig. Es wurden in den Vor⸗ 
and gewählt die Herren Röhrig Wiſchetzin, v. Tiedeman ⸗ 
uſſoſchin, Schröder ⸗Paglau, Dubois ⸗Lukoſchin, Pfarrer 
Krauſe⸗Thiensdorf, Nie » Bieſterfelde, v. Bernstorff⸗Gr. 
Bieland, Dehnke⸗Grünhagen, v. Puttkammer⸗Germen, 
v. Oldenburg ⸗Januſchau, Dembeck⸗ Marienhof (für die 
Frelſe Graudenz, Löbau, a und Brieſen zu⸗ 
ſammen), Holz» Parlin, Aly. Gr. Klonia (für Tuchel, 
Konitz und Flatow) und 0 dus „ Konarſchin. Dieſer 
Borſtand wurde ermächtigt, ſich durch Zuwahl aus allen 
Kreiſen beliebig zu ergänzen, um fo das Intereſſe an 
dem Verein immer mehr zu verbreiten. Zum Borfigenden wurde 
Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth, zum Schriftführer und Kaſſtrer 
der Wanderlehrer des Landwirthſchaftlichen Centralvereins Herr 
v. Bethe gewählt. Der Vorſitzende hofft, daß es ihm gelingen 
werde, dem Verein mehr Leben einzuhauchen; er theilte daun mit, 
daß die Einnahme des Vereins 374, die Ausgabe 266 Mk. ber 
tragen hat. Das Geſchäftsjahr ſoll von April zu April laufen. 
err Pfarrer Henriel Schadwalde klagte darüber, daß die 
igung nicht genügend in konſervativen Zeitungen angekündigt 
worden fei, woraus ſich der ſchwache Beſuch erkläre, auch hätte 
er eine Anzeige in den Weſtpr. Landwirihſch. Mittheilungen ge⸗ 
wünſcht. Br v. Puttkamer erwiderte, daß er die Anzeige in den 
Mittheilungen unterlaſſen habe, um jeden Vorwurf abzuſchneiden 
als trage er die Politik in dieſes Organ des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins und dadurch in dieſen ſelbſt. Ankündigungen follen 
künftig auch in den Kreisblättern erlaſſen werden. 


Hierauf erſtattete Herr v. Puttkamer Bericht über das 
Verhalten des Wahlvereins bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe 
Marien erder⸗Stuhm. Bisher wurde bei den Wahlen der 
Grundſatz feſtgehalten, daß die Deutſchen geſchloſſen gegen die 
Polen ftehen; ich bin der letzte, ſagte Redner, der dieſen Grundſatz 
anfechten will, auch ich will, daß die Deutſchen ihre Fahne hoch- 
halten. Wie aber fteht es, wenn der bisherige deutſche Kandidat 
uach ſeiner politiſchen Vergangenheit und nach den Erllärungen, 
die er für die Zukunft abgegeben hat, ein Gegner unſer Beſtrebungen 
ft? Einen ſolchen dürfen wir gegen unſere Ueberzeugung und 

egen Auer Jutereſſe nicht wählen. Denn es kann von uns nicht 
er doppelte Kampf für die deutſche Nationalität und 
ür unſere Exiſtenz verlangt werden, dazu find wir wirth⸗ 
chaftlich zu ſchwach; find wir erſt bankrott, daun wird der Pole 
von ſelbſt legen, wir müſſen lebensfähig erhalten werden, wenn 
wir den Kampf für die Nationalität überhaupt führen ſollen. 
Wir ſind berechtigt und verpflichtet, zuerſt unſere Exiſtenz zu 
wahren. Es find dem Verein zwei Vorwürfe gemacht worden: 
es habe ſich nur darum gehandelt, daß eine hochkonſervative Klique 
den Freikonſervativen ſtürzen wollte, und daß der Verein eine 
ſeindſelige Haltung gegen die Beamten eingenommen habe, die er 
als ungeeignet zu Volksvertretern gebrandmarkt habe. Beide Vor⸗ 
würfe muß ich zurückweiſen. Es handelt ſich für uns nicht 
irgend eine Fraktion, vielmehr kann nach unſerem Statut ein 
Mitglied jeder Fraktion angehören, wenn es nur ſich an das Pros 
gramm des Wahlvereins hält. Auch von einer feindſeligen Haltung 
egen die Beamten im Allgemeinen kann keine Rede ſein; ich weiß 
fehr gut, daß die Beamten im Abgeordnetenhauſe wie im Reichs⸗ 
tage tüchtige Mitglieder der Volksvertretung find. Aber wir 
müſſen uns einen Beamten als Kandidaten daraufhin anſehen, 
ob er in wirthſchaftlicher oder in geiſtiger Beziehung nach oben hin 
unabhängig iſt und ſich nicht durch Winkle der Regierung beein: 
fluſſen läßt. Solche Beamte ſind z. B. die Landräthe v. Gramatzki 
und v. Rauchhaupt. Jene Vorwürfe find nur gemacht worden, 
um uns zu verdächtigen und herunterzuſetzen und für die Gegner 
Stimmen zu erwerben. Die Nothwendigkeit, gegen Herrn Polizei⸗ 
direktor Weſſel aufzutreten, ergab ſich aus 5 4 Programm, 
da wir nur ſolche Leute aufſtellen dürfen, die ſich zu unſerem 
Programm bekennen. Ich habe meine Hände bei der Kandidatur 
des Herrn v. Dieskau im Spiel gehabt, weil ich dem Verein 
angehöre, im Wahlkreiſe anſäſſig bin, nach der Verfaſſung das 
Recht habe, mich um die Wahlen zu kümmern, da die Abgeordueten 
Vertreter des ganzen Volkes find, und weil ich es im Jntereſſe 
der Landwirthſchaft für nöthig gehalten habe. Auch andere er⸗ 
Härten, Herrn Weſſel nicht wieder wählen zu können, und fo 
wurde die Wahlorganiſation für Herrn v. Dieskau in die Hand 
genommen; das erregte große Aufregung. Um eine Spaltung 
zu vermeiden, trat ich nochmals an Herrn Weſſel heran, und 
zwar durch Vermittlung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, 
mit der Bitte, er, möge, wenn auch keine unbedingt zuſtimmende, 
ſo doch eine freundliche eg N zu unferem Programm abgeben. 
Darauf erhielt ich von Herrn Weſſel einen Brief, in welchem 
Herr W. aber den Kerupunkt der Frage umging und nur ſagte, 
er jet bisher gewählt worden und ſei der einzige Kandidat, der 
dem Polen mit Ausſicht auf Erfolg gegenübergeſtellt werden könne. 
Auf einen Brief des Herrn v. Büddenbrock⸗Kl. Ottlau an 
Herrn Weſſel antwortete dieſer in einer Weiſe, die das Programm 
des Vereins verhöhnt, und lächerlich machte; das Programm jet 
ein Mädchen aus der Fremde und bringe Jedem etwas, er könne ſich 
darauf nicht einlaſſen. So blieb denn nichts anderes übrig, als mit 
aller Kraft für einen Kandidaten unſerer Farbe einzutreten. Einen 
ſolchen Kandidaten zu finden war ſchwer. Da ſchrieb ihm denn 
Herr v. Dieskau, der früher in Weſtpreußen anſäſſig war und 
zu den Mitbegründern des Vereins gehört, wenn ein Mandat zu 
haben fei, wäre er bereit, es anzunehmen; fo kam die Kandidatur 
von Dieskau zuſtande. Freilich hätten wir einen größeren Erfolg 
gehabt, wenn wir eine im Wahltreiſe bekanntere Perſönlichkeit auf⸗ 
geſtellt hätten und früher auf dem Kampfplatz erſchienen wären; 
ſo aber waren, als Herr v. Dieskau auftrat, viele treue Anhänger 
unſerer Sache ſchon für Herrn Weſſel in Pflicht genommen, und 
dadurch iſt uns ein Theil der Wähler verloren gegangen. Wir 
haben einen Mißerfolg erlitten; aber dadurch dürfen wir uns nicht 


Boden in Weſtpreußen, vielmehr werden wir immer mehr An⸗ 
hänger gewinnen und bei den nächſten Wahlen ein ſchweres Ge⸗ 
wicht in die Waagſchale zu werfen haben. Hätten wir uns garnicht 
gerührt, ſo hätte man geſagt, der Verein iſt todt und hat gar 
keine Bedeutung. Eine verlorene Schlacht iſt feine Schande und 
ſchadet uns nicht, denn wir haben einen braven Kampf gekämpft; 
ich bin überzeugt, Recht gethan zu haben. 

In der Debatte führte Herr v. Oldenburg ⸗Janiſchau aus, 
daß das Auftreten des Wahlvereins berechtigt geweſen iſt. Wenn man 
ſich immer fürchtet, Anſtoß zu erregen, ſo ſoll man ſich lieber die 
Schlafmütze über die Ohren ziehen und fi ins Bett legen Der 
Vorwurf, „dann wird der Pole gewählt“, iſt nicht ſtichhaltig, denn 
je mehr Kandidaten aufgeſtellt werden, ſo hat die Erfahrung ge⸗ 
lehrt, deſto mehr Wähler werden flott gemacht. Wir können 
feinen Mann wählen, der in eine Herabſetzung der Bölle gegen 
Rußland willigen würde. Hätten wir nicht gr fo hätten 
viele Landwirthe gar nicht oder fofort den Polen gewählt. Alſo 
hat der Wahlverein mit der Aufſtellung des Herrn v. Dieskau 
etwas Gutes gethan. Die hohen Beamten wiſſen oft nicht, was 
dem Landwirth fehlt, jeder Beamte ſollte daher als Vorſchule 
ein Gut bewirthſchaften, dann würden wir nicht ſolche Nacken⸗ 
ſchläge bekommen, wie durch die Handelsverträge, welche die 
„niederträchtige“ Preislage herbeigeführt haben. Dies haben wir 
den Herren zu verdanken, die uns die Haudelsverträge zu Gunſten 
der Großinduſtrie gegeben haben. Wir find berechtigt, einen 
Kandidaten nicht zu wählen, der erklärt, den Aſt, auf dem wir 
ſitzen, abſchneiden zu wollen. Durch den Handelsvertrag mit 
Rußland würden die Getreidepreiſe noch mehr fallen, wir müßten 
zu Grunde gehen, und mit uns die Handwerker und Kaufleute in 
den kleinen Städten. Ich habe nicht Luft, durch Selbſtmord zu enden. 

Herr v. Puttkamer verlas darauf einige Stellen aus einer 
von Herrn Weſſel in Marienwerder gehaltenen Rede, aus der 
hervorgeht, daß Herr W. dem Wahlverein als Gegner Fan 


den! Die uns erwie 
ſteht. Herr W. erklärt, er werde im Jutereſſe der Ge ammtheit 
und namentlich auch der Handelsſtädte Danzig und Königs⸗ 
berg für die weitere Herabſetzung der Zölle ſtimmen, die Land⸗ 
wirthſchaft werde das ertragen können. Auch für das Alters⸗ 
und In validitätsgeſetz trat Herr Weſſel ein, während die 
meiſten Landwirthe der Anſicht ſeien, daß die Art der Ausführung 
des Geſetzes für die Landwirthe wie für die Arbeiter gleich uner⸗ 
träglich ſei und geändert werden müſſe. Alles das zwang uns, 
gegen Herrn Weſſel Front zu machen, gegen deſſen Perſon wir 
gar nichts einzuwenden haben, denn er iſt ein tüchtiger und liebens⸗ 
würdiger Beamter und ſelbſt als Landwirth praktiſch thätig ge⸗ 
weſen. Die Partei im Marienwerderer Kreiſe iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß ohne die Aufſtellung des Herrn v. Dies kau Herr 
v. Donimirski ſchon im erſten Wahlgange durchgekommen wäre. 
Um nun jeden Vorwurf, nicht national zu ſein, von uns abzu⸗ 
wälzen, haben wir unſere Genoſſen aufgefordert, in der Stichwahl 
für Herrn Weſſel zu ſtimmen, eine Selbſtverleuguung, wie ſie 
nicht größer ſein kann. 

Herr Stie ß⸗Bieſterfelde erklärte, es wäre einfach die Pflicht 
und Schuldigkeit des Vereins geweſen, einen Kandidaten auf 
Grund ſeines Programms aufzuſtellen. Von einem Mißerfolg 
könne man nicht ohne Weiteres reden, denn es ſei keine Kleinigkeit 
geweſen, mehr als 1500 Stimmen gegen einen ſo beliebten Mann 
wie Herrn Weſſel aufzubringen, der ſtets für die Intereſſen der 
Allgemeinheit eingetreten ſei. 

Auch Herr Pfarrer Henriei-Schadwalde iſt mit dem 
Vorgehen des Vereins einverſtanden. Die Wahl hat gezeigt, 
mit welchen Schwierigkeiten der Wahlverein zu kämpfen hat. 
Nach ſeiner Ueberzeugung iſt die Marſchroute für die Zukunft 
Patel, ſie liegt nur im Mittelpuntt der deutſchkonſervativen 
3artei; in deren neu aufgeſtelltes Programm auch unſer Programm 
paßt. Wenn wir die Provinz Weſtpreußen in ihren vitalften 
Intereſſen weiter fördern wollen, bleibt uns nur dieſe Marſch⸗ 
route, und es iſt dahin zu wirken, daß ſich in allen Kreiſen dieſe 
Ueberzeugung Bahn bricht, nur dann kann der Verein floriren. 

Herr Landrath a. D. Birkner⸗Kadienen ſieht in 
der Zurückſchraubung der Politik nach der konſervativen 
Parte! hin einen Rückſchritt; ihm iſt die Vertretung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen die Hauptſache. Der 
Wahlverein darf ſich aber nicht auf Weſtpreußen beſchräuken, 
ſondern muß ſeine Thätigkeit auch nach Oſtpreußen ausdehnen 
und die dortigen Geſinnungsgenoſſen, die ebenſo ſchwer leiden, 
heranziehen, damit die Stimmen der Landwirthe nicht verhallen, 
ſondern gehört werden. Die konſervative Politik iſt nicht die 
Hauptſache. 

Die Verſammlung erklärte darauf ihr Einverſtändniß mit dem 
Vorgehen des Herrn v. Puttkamer durch Erheben von den Plätzen. 

Herr v. Götzen⸗Choylen kam auf den Abſatz 3 des $ 3 des 
Statutes zu ſprechen, in welchem als Zweck des Vereins bezeichnet 
wird, dahin zu wirken, daß die gegenfeitige nationale Entfremdun 
der Bewohner germaniſcher und ſlaviſchen Urſprunges nicht weite 
geſchürt, vielmehr ſoweit thunlich beigelegt werde. Er habe ſich 
der Wahl enthalten, habe aber nicht fur Herrn v. Donimirski 
agitirt, obwohl dieſer mit ihm auf demſelben wirthſchaftlichen 
Standpunkt ſtehe, wie er, und obwohl es ſich hier garnicht um 
Deutſche und Polen handle. Es wäre garnicht ſchlimm, wenn 
Herr v. Donimirski gewählt werde, der auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung ſtehe und ein guter Unterthan ſei. Seine Bemerkung, 
Herr v. Donimirski ſei preußiſcher Offizier oder Avantageur ge⸗ 
weſen, wurde von den Anweſenden beſtritten; Herr v. Donimirski 
ſei allerdings Offizier geweſen, aber Adjutant in der pol⸗ 
niſchen Re volutions armee im Jahre 1863. 

Der Vorſitzende führte aus, daß wir nur im Kampfe zu 
denjenigen Polen ſtehen, welche ſtaatsfeindliche Beſtrebungen vers 
folgen; ſind ſie aber ebenſo treue Unterthanen wie wir, ſtehen ſie 
auf dem Boden der Verfaſſung und meinen ſie es ehrlich und treu 
mit dem Staate, fo haben wir keine Veranlaſſung, ſie zu be⸗ 
kämpfen. Herr v. Donimirski hat geſagt, daß er für die Militär⸗ 
vorlage ſtimmen werde. (Schluß folgt.) 

— —ͤ—ᷣ 


Haus.“ 


Der Schützenkönig von Graudenz. 


Mit mllitäriſcher Präziſton und bürgerlicher Weihe wurde 
geſtern Abend im großen Schützenhaus ſgale ein feierlicher 
Akt vollzogen: Die Mittheilung von der Uebernahme der 
Königswürde durch den Kaiſer Wilhelm und die Ueberreichung 
einer Erinnerungs- Medaille. An einer Längsſeite des Saales 
ſtanden über 150 Mitglieder der Friedrich Wilhelm-Viktoria⸗ 
Schützengilde in zwei Gliedern, im Feſtanzuge, die drei Fahnen 
unter Eskorte auf dem rechten Flügel aufmarſchirt, der Front 
gegenüber hatten der Vorſtand der Gilde und die von ihr geladenen 
Ehrengäſte, darunter Vertreter des Kriegervereins, Turnvereins, 
der Liedertafel, Bürgerreſſource, Radfahrervreins ꝛc. Aufſtellung 
genommen. „Augen links“ erſcholl das Kommando des Schützen⸗ 
Hauptmanns und in den Saal ſchritt Herr Bürgermeiſter 
Berkholz, um im Auftrage des Regierungs⸗Präſidenten von 
Marienwerder der Schützengilde Mittheilung von der kaiſerlichen 
Entſchließung zu machen. Herr Berkholz derlas ein Schreiben 
des Miniſters des Innern, das beſagt: 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben in huldreicher 
ag des Immediatgeſuches des Vorſtandes der Friedrich 
Wilhelm Victoria Schützengilde zu Graudenz vom 5. Auguſt 
d. J., die auf Allerhöchſtdieſelben bei dem diesjährigen König⸗ 
ſchießen gefallene Schützenkönigswürde anzunehmen und die mit 
dieſer Würde verhundene Prämie dem Feilenhauermeiſter 


der Gilde geneigteſt d 


„Die Gilde umfa 
ſtrebt mit Erfolg die 


auch für die Zukunf 


Anger ſprach dann „ 


inſtig. Darauf wurde 
Besen Nöfer, Steinborn, Schirrmacher und Kutzner wieder⸗ 
gewählt, zwei Kaſſenreviſoren ſowie die nöthigen Mitglieder der 
Aufnahme⸗Kommiſſion beſtimmt, und für das Mitte Februar n. J. 
ſtattfindende Vergnügen verbunden mit Saalfahrfeſt die bis jetzt 
nöthigen Vorbereitungen getroffen. Sodann wurde das Schnee⸗ 
ſchuhlaufen angeregt; es erbot ſich ein Mitglied, Schritte zu 
Einführung dieſes die Geſundheit fördernden Winter- Sports aulthum, 


elngeſchüchtert fühlen und nun meinen, unſere Sache habe keinen eine Maze durch e 4998 5 7 Würde für 
eine Maje errungen hat, zu überweiſen geruht. 
Zugleich haben Seine Majeftät der Schützengilde zur Er⸗ 


innerung an dieſes frohe Ereigniß die beifolgende mit Aller⸗ 
höchſtihrem Bildniſſe geſchmückte filberne Medaille verliehen. 

Der Herr Bürgermeiſter ſchloß feine Auſprache mit dem 

Wunſche, daß die Treue und Auhäuglichkeit an das Herrſcherhaus 
weiter gepflegt werden möge wie bisher und daß es der Gilde 
gelingen möge, noch recht viele hohe Ehrenbezeugungen im Laufe 
der Zukunft zu ernten. g 
darauf die Ehrenmedaille, ein Silberſtück in Fünfmarkſtückgröße, das 
im Avers das Bildniß des Kaiſers trägt mit der Unſchrift: 
Wilhelm II. deutſcher Kaiſer, König von Preußen und im Revers 
das kaiſerliche Wappen umgeben von der Kette des Schwarzen 
Adlerordens. Der erſte Vorſteher der Gilde, Herr A. Kutzner, 
wandte ſich dann an die Gilde mit folgenden Worten: 

„Kameraden! Die ſoeben verleſene Ordre, welche uns die 

huldvolle Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers kund thut, erfüllt 
uns alle mit Stolz und Freude. Beſeelt vom tiefſten Dank⸗ 
gefühl hat die heutige Generalverſammlung die Abſendung folgen⸗ 
den Telegramms beſchloſſen: 

Sr Majeſtät dem Kaiſer und Könige, Berlin. 

Die zur feierlichen E upfangnahme der huldreichſt verliehenen 
Medaille verſammelte Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ Schützengilde 
zu Graudenz huldigt ihrem allergnädigſten Könige und erneuert 
in allerunterthänigſter Dankbarkeit für die ihr erwieſene Gnade 
das Gelübde der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich. 


Der Here Bürgermeiſter überreichte 


Im Auſtrage; Kutzner, Vorſttzender. 


Gleichzeitig überwelſe ich die Prämie, der Anordnung Sr. Ma⸗ 
jeftät gemäß dem Kameraden Fiedler. Im Auftrage der Gilde 
richte ich an Sie, hochverehrter Herr Bürgermeiſter, die Bitte, 
auch Ihrerſeits an zuſtändiger Stelle die Gefühle der Dankbarkeit 
um Ausdruck bringen zu wollen. Kamera⸗ 
ene Gnade legt uns aber auch die Pflicht 
auf, uns derſelben jeder Zeit würdig zu erweiſen. In dem an 
Se. Majeſtät abgeſandten Immediatgeſuche ge wir betont: 

zt Mitglieder aller 
Annäherung aller Geſellſchaftsklaſſen, die 
Verſöhnung ſozialer Gegenſätze, die Stärkung des Deutſchthums 
egen antinationale Beſtrebungen und die Pflege des nationalen 
Gedankens in Treue zu Kaiſer und Reich. 

„Wir find beſtrebt geweſen, uns der uns mehrfach zu Thell 
gewordenen Gnadenbeweiſe würdig zu erweiſen und veiſprechen 
t den überlieferten Grundſätzen folgend in 

Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich zu ſtehen und brave 
deutſche Bürger und Patrloten in der Gilde zu erziehen.“ 

Dieſen Grundſätzen treu zu bleiben, geloben wir auch heute. 
Daß dies uns ernſter Wille tft, bekräftigen wir mit dem Rufe: 
„Hoch lebe Se. Majeſtät der Kaiſer unſer allergnädigſter König 
und Herr! Hoch lebe das gelammte kaiſerliche und königliche 


erufsſtände und er⸗ 


In das dreifache Hoch erdröhnten vom Hofe her drei Böller⸗ 
ſchüſſe. Das Vorſtandsmitglied Herr Rechtsanwalt Obuch ger 
dachte des Wohlwollens der Behörden der Stadt, des Rech 
und der Regierung und brachte ein dreifaches Hoch auf dieſelben aus. 
Unter den Klängen der 14er Kapelle wurden darauf die Fahnen 
au die prächtig mit den deutſchen Farben drapirte Koloſſalbüſte 
des Kaiſers geſtellt und es begann ein kameradſchaftliches Bei⸗ 
ſammenſein, in deſſen Verlauf ſehr zahlreiche Toaſte, darunter 
auf die Gilde und den Herrn Bürgermeiſter ausgebracht wurden. 
Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzialſchützenverbandes, 
ſowie die Schützengilden von Thorn und Schwetz ſandten ſehr 
herzlich gehaltene Glückwunſchtelegramme zu der Feiler. Von 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn ging eine freundliche Antwort⸗ 
depeſche ein für ein Telegramm der Gilde, worin ſie Herrn 
von Horn für das ihr wiederholt erwieſene Wohlwollen ihren 
aufrichtigſten Dank ausgeſprochen hatte. 


Graudenzer Alterthumsgeſellſchaft. 


In der letzten Sitzung macht Herr Direktor Dr. Auger eine 
Reihe von Mittheilungen. Herr Generalmajor a. D. Malotki 
von Trzebiatowski hat aus Anlaß feiner Ernennung zum Ehren⸗ 
mitgliede ein ſehr liebenswürdiges Dankſchreihen au die Geſellſchaft 
gerichtet und derſelben einen großen Holzſchnitt „Conterfei der 
Stadt Görlitz im Jahre 1565“ übermacht. Ein von Herrn von 
Sczaniecki⸗Nawra eingegangenes Schreiben giebt Anlaß zu einer 
neuen Diskuſſion über die ſchon mehrfach beſprochenen räthſelhaften 
Beſchläge, die in Rondſen und ſonſt auch vielfach geſunden ſind, 
die ſog. „Unken“. Der Herr Landrath hat die Geſellſchaft auf⸗ 
gefordert, ſich an der von Herrn Staatsminiſter a. D. v. Goßler. 
angeregten Aufnahme der im Kreiſe vorhandenen Schloßberge 
und Burgwälle (ſog. Schwedenſchanzen) zu bet eiligen. Der. 
Erſuchen wird bereitwillig entſprochen werden. Aus der 
ſammlung heraus wird aufmerkſam gemacht auf Burgwälle bei 
Grutta, Gubin, Melno, Slupp, Dorf Schwetz u. a. Herr Direktor 
über glaſirte und unglaſirte prähiſtoriſche 
Thongefäße im Anſchluß an die von Hauptmann Bötticher auge 
ftellten Verſuche. Aus denſelben geht hervor: 

Alle die in unſern Muſeen in überflüſſiger Meuge 5 0 
aus Brandgräbern und Nekropolen ſtammenden Urnen de. 
unglaftet, durchläſſig — ſie verlieren mit Waſſer gefüllt in 48 
Stunden 50—88 Prozent ihres Inhalts — und ſind weder als 
Vorrathsbehälter noch zu irgend einem andern haus wirthſchaſt⸗ 
lichen Gebrauch verwendbar geweſen. Sie find vielmehr aus⸗ 
drücklich zu Kultuszwecken gemacht worden, ſind willkürliche Ge⸗ 
bilde der Nekropolentöpferei und der Schluß aus ihrer unpoll⸗ 
kommenen Beſchaffenheit auf eine rohe Kultur bez. Unkultur ihrer 
Verfertiger durchaus unberechtigt. 

Herr Dr. Broſig berichtete darauf über eine Abhandlung von 
Jöſt über den Urſprung des Wortes Caviar. Herodot Feind 
den Caviar nicht, ebenſowenig Ariſtoteles. Geſalzene Fiſcheier 
finden wir aber erwähnt bei Diphilos (300 v. Cyr.), der auch zuerſt. 
der Kirſchen Erwähnung thut. 

Dann ſchweigen unſere Quellen lange Zeit; auch die Schrifts 
ſteller der Frührenaiſſance, die bei ihren breitſpurigen Erörterungen 
oft bei der Erſchaffung der Welt beginnen, gehen bei Erwähnung der 
geſalzenen Fiſcheier auf die oben angeführte Quelle zurück. Das 
Wort Caviar ſelbſt findet ſich zuerſt bei Plation (Mitte des 
15. Jahrh.) in deſſen Buche de honesta voluptate und iſt nicht 
tartariſchen Urſprungs wie der große Meyer angiebt, ſondern ift 
mit Sicherheit abzuleiten von Kapha, — jo nannten die Gennejen 
und nennen heute die Ruſſen wieder den großen Handelsplatz 
Theodoſta am ſchwarzen Meere, von wo ſeiner Zeit gerade der 
beſte Caviar — der Aſtrachauer — in den Handel kam. 


Radfahrer⸗Verein. 

In der General⸗Verſammlung des Radfahrer⸗Vereins 
Grau denz erſtattete der Vorſtand den üblichen Jahresbericht, 
der von einem weiteren Gedeihen und einer kräftigen Entwickelung 
beredtes Zeugniß ablegte; auch die Kaſſenverhältniſſe find ſehr, 


es 


er⸗ 


find 


der alte Vorſtand beſtehend aus den, 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 

— Johanna Spyri, die fo beliebte und gemüthvolle Er⸗ 
zählerin hat ihren jungen Lieblingen auch in dieſem Jahre eine 
etzende Weihnachtsgabe gewidmet, betitelt „Schloß Wilden⸗ 
dein, eine Geſchichte für Kinder und auch für Solche, welche die 
Kinder lieb haben.“ Die Verfaſſerin verſteht es in ſeltenem Maße, 
ſerade den Ton der Darſtellung zu treffen, der den kindlichen 
Siun anregt, feſſelt und veredelt; die Geſtalten und Vorgänge 
hrer Erzählungen ſtehen friſch und lebendig, wie aus dem Leben 
jegriffen, vor der Phantaſie des Leſers und wirken mit der vollen 
kraft anſchaulicher Urſprünglichkeit veredelnd auf Herz und 
Gemüth. Dieſen Grundton, der in allen Spyri'ſchen Volks⸗ und 
Jugendſchriften obwaltet, trifft die Berfaſſerin auch in der vor⸗ 
legenden Erzählung aufs glücklichſte. Es iſtdaher „Schloß Wildenſtein“ 
allen Eltern und Kinderfreunden, die ihren Lieblingen eine Freude 
sereiten wollen, warm zu empfehlen. (Verlag von Fr. A. Perthes 
in Gotha; Preis elegant gebunden 3 Mt.) 


— Unter dem etwas ſonderbar klingenden Titel „Das Buch 
zum Vorleſen“ bringt der Verlag von Albert Goldſchmidt in 
Berlin ein eigenartiges, recht elegant gebundenes Sammelwerkchen 
auf den Weihnachtsmarkt, kleine Meiſterwerke auf humoriſtiſch⸗ 
novelliſtiſchem Gebiete, ſechs heitere kleine Romane von Schücking, 
Girndt, Stökl, Zell und v. Schlaegel. Die Erzählungen ſind an⸗ 
muthig geſchrieben, ſie ſprudeln von Geiſt und liebens würdigem 
Humor und eignen ſich deshalb ganz beſonders zum Vorleſen für 
Jung und Alt, für Geſunde und Kranke. Das reizvolle Büchlein 
ſt wohl geeignet, für einige Stunden über die Sorgen des Lebens 
ginwegzutäuſchen. 

— Wir beſttzen zwelfelsohne ſchon vorzügliche Atlanten, wie 
„Stieler“ und „Andree“, aber ein Uebelſtand haftet allen ohne 
Ausnahme an: fie find mehr oder weniger un handlich. Einen 
Atlas für den täglichen Gebrauch, den man bequem in ſeiner Hand⸗ 
bibliothek auf dem Schreibtiſch oder dem Pulte unterbringen und 
bei jeder Gelegenheit ohne Schwierigkeit zur Hand haben kann, 
bietet uns das Bibliographiſche 2 in Leipzig in „Meyers 
Kleinem Hand⸗ Atlas“, der ſoeben, noch rechtzeitig vor Weihe 
nachten, fertig geſtellt iſt. Unter Benutzung des umfangreichen 
Kartenmaterials von Meuers Konverſations⸗Lexikon bietet Meyer's 
Kleiner Handatlas in 100 Kartenblättern und 9 Textbeilagen ein mit 
großem Fleiß durchgearbeitetes geographiſches Hilfsmittel, welches 
in handlichſtem Buchformat alle diejenigen Dinge umſchließt, welche 
u. Zeit das geographiſche Intereſſe des Publikums erregen. Der 

tlas berückſichtigt in erſter Linie das engere Vaterland; jeder 
zrößere dentfche Bundesſtaat, jede preußiſche Proving, jedes öſter⸗ 
keichiſche Kronland iſt dabei durch eine Spezialkarte dargeſtellt. 
Sehr ausführlich und zuverläſſig find die öffentlichen Verkehrs⸗ 
mittel, Eiſenbahnen, Dampfſchiffe und Telegraphen (Kabel) bes 
handelt, und möge zur Kennzeichnung der Eigenartigkeit dieſes 
praktiſchen Werkes nur noch auf die prächtigen Pläne und Um⸗ 
gebungskarten der Weltſtädte wie auf die Darſtellungen der 
Sprachgrenzen innerhalb des deutſchen Reiches, (Elſaß⸗Lothringen, 
Schleswig⸗Holſtein, Poſen, Schleſten) und der Schweiz hingewieſen 
werden. eyers Kleiner Hand » Atlas ſollte auf keinem 
Schreibtiſch fehlen, zumal der Preis (10 Mk., geſchmackvoll und 
dauerhaft in Halbfranz gebunden) ein erſtaunlich niedriger zu 
nennen iſt. 

— Es gad eine Zelt, wo man das Anlegen von Sammlungen 
durch Knaben als eine unnütze Spielerei betrachtete, während 
kaum etwas jo feſt ſteht wie die Thatſache, daß eine auf beſtimmte 
Ziele gerichtete Sammelthätigteit ſich als ein unſchätzbares Hülfs⸗ 
mittel zum eingehenden Studium des fragl. Gegenſtandes erweiſt. 
Als nützliche Wegweiſer beim Sammeln bietet der Verlag von 
J. F. Böſenberg in Leipzig der Knabenwelt zwei eigenartige 
Albums. Während das Münzen⸗ und Spielmarken⸗ Album 
zur Aufnahme von Denkmünzen beſtimmt ift, wie fie bei beſonderen 
Gelegenheiten häufig geprägt werden, ferner von Marken, wie fie 
bei Geſellſchaftsſpielen, als Vereinsabzeichen u. ſ. w. üblich find, 
geht der Zweck des zweiten, des Wappen» und Spielmarten⸗ 
Albums hinreichend aus dem Titel hervor. Denjenigen, welchen 
die Gelegenheit zum erfolgreichen Sammeln mangelt, empfiehlt 
der Verlag für beide Albums die von ihm hergeſtellten Nach⸗ 
bildungen. — Die Ausſtattung der Albums tft eine ſehr gefällige. 

— Den Freunden des Kartenſpiels bletet die Verlagsbuch⸗ 
handlung von J. U. Kern (Max Müller) in Breslau im Anſchluß 
an das illuſtrirte Buch der Patiencen und die trefflichen Lehr⸗ 
bücher des Whiſt und Skat in dieſem Jahre ein „Illuſtrirtes 
Whombre⸗Buch“. Für Whombre, das von allen Kennern wegen 
feiner Feinheiten am höchſten geſchätzte Kartenspiel, gab es bisher 
noch kein erſchöpfendes Lehrbuch, die Regeln und Spielweisen 
waren ſtarken Schwankungen unterworfen, und es war ſchon lange 


— 


| 
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welches die Geſetze des Spiels klar entwickelt. Das vorliegende 
„Illuſtrirte Lihombre⸗ Buch“ beginnt mit einer Einleitung 
üder das Spiel überhaupt, im Auſchluß an Lazarus“: „Ueber die 
des Spiels“, geht dann anf die Kunſtausdrücke, Spielgeſetze 
und Lehren des L'hombre über und bietet endlich eine große An⸗ 
zahl von Beiſpielen, die ſelbſt für geübte Spieler manche Be⸗ 
lehrung enthalten; gefällige Illuſtrationen unterſtützen die ſcharfe 
und klare Darſtellung. Das Buch wird Allen, die hombre 
ſpielen oder das „königliche Spiel“ lernen wollen, ein wills 
kommener Führer ſein. Der Preis für das vorzüglich ausgeſtattete, 
ſehr ſinnig gebundene Buch beträgt 5 Mk. 


Bergblumen. Bilder und Lieder aus dem Niefengebirge 
Landſchaftsbilder von Olof Winkler, Dichtungen von Dr 
Oswald Baer. (Verlag von Max Leipelt in Warmbrunn, 
Preis 2 Mk.) 
1871 Bor Dijon. Verluſt der Fahne des 2. Bataiſſons des 
61. Regiments. Erlebniſſe eines Frontofſtziers. Von 
Wenzel. Mit 18 Textilluſtrationen und einem Lichtdruck 
von Erich Mattſchaß, ſowie 2 Kartenbeigaben. (Verlag von 
Karl Zieger Nachf. [Ernſt Rohde] in Berlin; Preis 2,50 Mk.) 
| 


Verſchiedenes. 


— [Das Ende einer Teufelsaustreibung.] Eine 
Geſchichte, die einigermaßen an die Thaten des Pater Aure⸗ 
lian erinnert, die aber einen tranrigeren Ausgang nahm, 
erzählt ein batriſches Blatt, der „Roſenheimer Anz.“, wie folgt: 
„In einem weit abgelegenen Bauernhanie, zu Pfarre Kirch⸗ 
dorf am Inn gehörig, war ein im fünften Jahre ſtehendes 
Mä dchen an Diphtheritis erkrankt. Es trat Geneſung ein, 
aber die Geſundung nahm einen ſehr langſamen Verlauf. 
Schwere Lähmungen mit „Eklampſie“ traten als Folge-Zus 
fände auf. Man befragte zwar einen Arzt, rief ihn aber 
nicht in's Haus zur Kranken. Die konvulſiviſchen Zuckungen der 
Kranken ließen die bedauernswerthenEltern an das Vorhandenſeln 
eines Dämons glauben, den der Segen der Kirche bannen 
ſollte. So wurde denn am St. Nikolaitage, einem rauhen 
und ſtürmiſchen Tag, das kranke Kind vom fernen Eltern⸗ 
hauſe nach Kirchdorf in ein der Kirche nahes Bauernhaus 
gebracht. Dorthin begab ſich nach dem Gottesdienſte der 
chriſtliche „Teufelsbanner“, ſtellte an das Mädchen einige 
Fragen und nahm dann die „Benediktion“ vor. Kurz nach 
dieſer Handlung bekam das Kind einen neuen Krampf⸗Anfall 
und ſtarb. Das hatten die Eltern freilich nicht erwartet. 
Der Vater nahm ſein Kind auf den Arm, trug es heim und 
meinte, „es hat doch geholfen, das Kind iſt von ſeinen Leiden 
befreit.“ 

— [Die Lebensmüden ]. Am Kupfergraben zu Berlin 
ſprangen Freitag früh um 4 Uhr ein Mann und eine Frau (oder 
ein Mädchen) zuſammen ins Waſſer. Zeuge des Vorganges war 
ein bereits bei der Arbeit befindlicher Zettelanlleber. In der 
Dunkelheit hat er nur wahrgenommen, daß der Mann einen 
Schnurrbart hatte. An der betreffenden Stelle fand man einen 
ſeidenen Damen⸗Regenſchiem mit ſchwarzer Troddel und einem 
Hornringe. Die benachrichtigte Polizei ließ das Waſſer abſuchen. 
Man hat bisher aber nur einen Herren⸗ und einen Damenhut 
aufgefiſcht. 

— [Ein Naturfehler.] Leckermaul (mit einem lieblich 
duftenden Entenbraten beſchäftigt): „Ewig ſchad', daß ſo eine Eute 
nur zwei Keulen hat! Schaut man eine Raupe an — ſo ein 
unnützes Vieh hat gleich ein Paar Dutzend Füß'! Und 
da giebts noch immer Leut', die behaupten, die Natur hätt' Alles 
höchſt wei ſe eingerichtet!“ (Fl. Bl.) 
SD KHKHKHBHBHBHBHBHBHB—ͤ——— 

Wetter ⸗Ausſichten Utachvruc verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. Dezember. Sinkende Temperatur, meiſt halbbedeckt, ſtrich⸗ 

weiſe Niederſchläge. 
19. Dezember. Ziemlich kalt, meiſt wolkig, vielfach Niederſchläge. 

Friſche bis ſtarke Winde. 

20. Dezember. Trübe, meiſt mäßiger Wind. Niederſchläge, 

Temperatur nahe Null. 


Stettin, 16. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen loco ſtill, loco 140—148, per Dezember 148,00 
Mark, April⸗Mai 151,50 Mk. — Roggen behaup., loco 120-126, 
per Dezember 128,00, per April⸗Matl 182,50 Mk. — Pommerſcher 


Danziger Produkten⸗Börſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 17. Dezember 1892, 

In verfloſſener Woche waren die Zufuhren an unſerem 
Pla de etwas ſtärker, es find 555 Waggons herangekommen gegen 
469 in voriger Woche. Davon waren beladen: 176 mir Weizen, 79 
mit Roggen 116 mit Gerſte, 23 mit Hafer, 13 mit Erbſen, 1 Mais, 
1 Wicken, 11 Bohnen, 27 Oelſaat, 1 Kleeſaat, 9 Kuchen und 98 
Kleie. — Weizen hatte auch in dieſer Woche in inländiſcher 
Waare ſehr ſchweren Verkauf. Die fortwährenden Mückgänge in 
Berlin erſchweren den Mehlabſatz nach dem Weſten Deutſchlands. 
An einzelnen Tagen mußten deshalb inländiſche Weizen Mk. 1 
bis Mk. 2 billiger verkauft werden. Bei einem Umſatze von ca. 
1800 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für in ländtſchen hellbunt 
788 Gr. Mk. 144, weiß 774 Gr. bis 793 Gr. Mk. 145, 793 Gr. 
Mk. 146, hochbunt 766 Gr. Mk. 145, 788 Gr. 793 Gr. Mk. 147, 
rothbunt 793 Gr. Mk. 145, roth 777 Gr. Mt. 145, Sommer 
780 Gr. Mk. 145, für polniſchen zum trauſit nach Qualität 
Mk. 118 bis 128, für ru ſſiſchen zum tranſit Ghirka 724 und 
729 Gr. Mk. 117, 750 Gr. Mk. 119 per Tonne. — Termine 
Dezember zum freien Verkehr blieb Mk. 148 Bf. Mt. 147½ Old. 
Dezember⸗Januar zum freien Verkehr blieb 148 Bf. 147% Gld. 
April⸗Mai zum freien Verkehr 152½½ bez. tranfit Mk. 126½ bez. 
Mai Juni zum freien Verkehr Mk, 154½ bez. tranfit Mk. 128 
bez. blieb Mk. 128 Bf. Mt. 127 Gld. Juni Juli traufit Mk. 
130 bez. Gekündigt 00 Tonnen. — Roggen. Da der Export 
dan ſtockt, haben Preiſe, da die Zufuhren vom Julande ſehr klein 

ud, ſich nicht behaupten können, und gingen dieſelben Mk. 1 bis 
Mk. 2 zurück. Dagegen zeigte ſich für Tranſitroggen einige 
Frage. Preiſe waren ca. Mk. 1 höher, nur ſchwere Qualitäten 
eher etwas billiger. Es ſind ca. 800 To. umgeſetzt und iſt zuletzt be⸗ 
zahlt für inländifchen 732 Gr. M. 119, 741 Gr. bis 753 G. M. 118 
770 Gr. Mk. 116½ für polniſchen zum tranſit 726 Gr. bis 
747 Gr. Mk. 103, 744 bis 753 Gr. Mk. 102, 762 Gr. Mk. 100 
beſetzt 696 Gr. und 708 Gr. Mk. 103. Alles per 714 Gr. per 


Tonne. — Termine Decbr. unterpolniſch Mk. 103½ bez. Decbr 


Januar iunländiſch blieb Mk. 119 Bf., Mk. 118 Gd. April⸗Mal 
inländiſch blieb Mk. 124½ Bf., Mk. 124 Gd. unterpolniſch Mk. 108 
bez. blieb Mk. 102 Pf., Mt. 101 Gd. Mai⸗Juni inländiſch blieb 
Mk. 126 Bf., Mk. 125½ Gd. unterpolniſch Mk. 104 Bf., Mk. 108 
Gd. Gekündigt 00 Tonnen. — Gerſte. Vom Inlande liegt locs 
und auf Abladung ziemlich ſtarkes Angebot vor; da der Evo 
nur feine Qualitäten kauft, jo mußten die auderen Sorten Mk. 8 
bis Mk. 4 billiger abgegeben werden. Für Tranſitgerſte lag, in 
Folge des hier ſtattgefundenen furchtbaren Speicherbrandes, wodurch 
große Quantitäten vernichtet ſind, zeitweiſe Frage vor, tee 
ſich Preiſe etwas beſſern konnten. Gehandelt iſt inländifche große 
662 Gr. Mk. 117, 695 Gr. und 698 Gr. Mk. 118, beſſere 698 Gr. 
Mk. 122, 686 Gr. Mk. 123, hell 704 Gr. Mk. 125, 709 Gr. ME 
130, weiß 701 Gr. Mk. 132, 709 Gr. Mk. 133, für ruſſiſche zum 
tranſtt 615 Gr. Mk. 79, 603 bis 615 Gr. Mk. 80, 609 Gr. und 
615 Gr. Mk. 81, 644 Gr. und 650 Gr. ME, 82, beſſere 650 Gr. 
Mk. 92, dicke gelbe 668 Gr. Mk. 100, 686 Gr. Mk. 102 per Tonus. 
Bain unverändert. Inländiſcher M. 125 bis M. 133 je nach 
nalität per Tonne bezahlt. Erbſen flau. Juländiſche Koch 
M. 130, M. 136 mittel M. 115, Futter M. 110, polniſche zum 
tranjit Koch M. 110, M. 120, mittel M. 102, Butter M. 98, 
M. 99, grüne Koch M. 120 per Tonne gehandelt. — Wicken 
Inläudiſche M. 103, M. 105, polulſche zum tranſit M. 85 per 
Tonne bezahlt. — Pferde bohnen weichend. Juländiſche M. 120, 
M. 118, polniſche zum tranſtt M. 116, M. 114 per Tonne ges 
handelt. — Schweinebohnen polniiche zum tranfit M. 100 per 
Tonne bezahlt. — Rübjen ruſſiſcher zum tranfit Sommer 
M. 184 bis M. 187 beſetzt, M. 160 fein, M. 214 per Tonne ge⸗ 
handelt. — Raps poluiſcher zum tranfit M. 200 per Tonne be 
zahlt. — Senf polniſcher zum tranſit gelb M. 320 per Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten. Die Zufuhren find noch unbedeutend, 
Für Tendenz aber ſehr feite, namentlich in den letzten Tagen für 
Rothklee. Bezahlt iſt weiß M. 70 bis 74, roth M. 45 bis M. 60 
abfallend M. 35, ſchwediſch M. 52, M. 60. Thymothee etwas 
beſetzt M. 18 ordinair M. 12 per 50 Kgr. — Räbkuchen polniſche 
M. 5.80. — Lein kuchen polniſche M. 670 per 50 gr. gehandelt, 
— Beizentleie zum Seeexport grobe M. 3.77½ dis M. 3.90, 
mittel M. 3.60 bis M. 3.70, feine M. 3.40 bis dh. 3.50, beſeg 
M. 3 25 per 50 Ngr. bezahlt. — Roggenfleie zum Seeerpors! 
M. 3.70 per 50 Kgr. gehandelt. — Spiritus hatte in dieſen 
Woche einige Schwankungen, meiſtens aber in abwärt ehenden 
Richtung, ſo daß Preiſe M. 1 bis M. 1.25 niedriger ſchließen. 
Nast notirte 8 M. 48.25. Dezbr.-März M. 48.75, 
nicht kontingentirter loko M. 28.75, Dezbr. März M. 
10000 Liter Prozent. , 5 2 Er 


der Wunſch zahlreicher Lhombre⸗ Spieler, ein Buch zu beſitzen, 


Dankſagung. 
Allen, welche meinem lieben Mann, 
dem Gutsbeſitzer Rudolf Küchen 
die letzte Ehre erwieſen haben, und dem 
Herrn Pfarrer Ebel für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte, ſpreche meinen tiefge⸗ 
fühlteften Dank aus. (6154) 

Mendorf, den 17. Dezember 1892. 
Die trauernde Wittwe, 


Die 
Buth⸗ u. Steindruckerei 
- von 2 
Jul. Lewandowski & Hering 
GRAUDENZ 
Marienwerderftrafe 48 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


25 in = 
u geichmadvoller Ausführung 
er von 
Adreßt⸗ u. Viſitenkarten 
Berlobungsanzeigen 
Einladungen ꝛc. 


ſowie 
Druck⸗Arbeiten jed. Art. 


Fesiung Graudenz. 
Sonntag, den 18. d. M., Abends 5 Uhr: 
Marzipan ⸗Verwürfelung 


okale des Herrn Weber. (6069) 


Schluß Aoggenhaufen. 


ie letzte große 


Ranamarzipanverwürfnng, 


655 Sonntag, eier 3 
wozu ganz erge einladet 
) E. Horn, Gaſtwirth. 


1) 
Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gaſthofs⸗ 
beſitzers Fritz Hoppe in Stegers 
wird, da derſelde angezeigt, daß er 
ſeine Zahlungen eingeſtellt und ein 
großer Theil ſeines Waarenlagers ſo⸗ 
wie ſonſtiges Vermögen im Wege der 


Zwangs vollſtreckung gepfündet, dies 
auch gerichtskundig iſt, mithin die 
Zahlungsunfähigkeit deſſelben nach⸗ 


gewieſen erſcheint, heute am 


15. Dezember 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Gerichtsſekretalr Wiede hier 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 


1. Februar 1893 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkurs⸗Ordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände auf 


Dienſtag, 10. Jan. 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen auf 


Freitag, d. 10. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Konkurs maſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anspruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


1. Januar 1893 


ede gets 
es Am 
zu Hammerſtein, d. 15. 2 


Hafer loco 128—135 Mark. 


Weinberg. 


Sonn t a g, den 18. Dezember 1892 
Marzipau⸗Verwürflung. 
Die Weihnachtsbeſcheerung 


für unbemittelte Schüler der ſtädtiſchen 
Volksſchulen findet am (6157) 
Dienstag, den 20. Dezember, 
Nachmittags 4 Uhr, in der Loge 
ſtatt. Es ladet ergebenſt ein 
Grandenz, den 12. Dezember 1892. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Dienstag, den 20. Dezbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich vor dem 
Gaſthauſe des Herrn Krüger in Gr. 
Schönbrück folgende Gegenſtände, welche 
daſelbſt bingeſchafft worden: (6143 

1 Schwein, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kommode, 
1 Tafelklavier, 1 gr. Spiegel 
u. a. m. zwangsweiſe verſteigern. 
Rasen, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Rietz, zuletzt in Stolno, Kreis 
Culm wohnbaft, jetzt unbekannten Auf⸗ 
enthalts, welcher flüchtig iſt und ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungsbaft 
wegen Unterſchlagung vom Königlichen 
Amtsgericht zu Brieſen Weſtpr. be⸗ 
ſchloſſen worden. Es wird erſucht, den⸗ 
ſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefüngniß abzuliefern. 

Brieſen, den 13. Dezember 1892. 

Der Amts anwalt. 
Beſchreibung: Alter: 40—50 Jahre, 
Statur: unterſetzt, Naſe: etwas breit, 
Haar: dunkelblond, Bart: dunkler 
Schnurrbart, kurz geſchoren, Augen: 
braun. Beſondere Kennzeichen: der 
Daumen der linken Hand iſt ſteif. 


Täglich friſche 
aa 


von 92% 14,60, 


Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel, 
Kornzucker 


excl. 88% Rendement 13,90. 


EIER . Fu 
Gute Kanarienvögel 

die auch bei Licht ſingen, ſind zu haben 

bei A Wilke, Grabenſtraße 35. 


Kanarienhähne 


jrutſche Noller, mit ſchönen Pfeifen u 
den herrlichſten Touren, fleißige Sänger, 
jetzt in Pracht, verſendet zum Koſtenpreis 
von 7 bis 10 Mark C. B 

Danzig, Vorſt. Graben 7. (5872) 


Harzer Kanarienvögel 
prachte. Sänger, verſende überall hin 
unter Garantie geſunder Ankunft billigſt. 
H. Baehr, Thorn, Schubmacherſtr. 18. 


Harzer Kanarien⸗Vögel 
prachtvolle Hohl⸗ und Klingelroller, 
auch bei Licht ſingend, flotte Sünger, 
St. 6, 8, 10, 12, 15 M., je nach Leiſtung, 
verſendet unter Garantie lebender An⸗ 
kunft gegen Nachnahme. (3876) 
L. Förster, Chemnitz i. S., Weberg. 18. 

Llmtanſch geſtattet. ug 


N 
Eine elegante 


F Ladeneinrichtung 


für Mannfakturgeſch, aus 
der Paul Jacobſohn'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe, beſtehend 
and Nepoſitorium, welches 
a fehr beguem auseinander ; 
P zuuehmen geht, ein. Ladens 
tiſch, Kaſſe ſowie Ständer u 
Figuren für Damen⸗ und 
Herren : Gonfeftion, ſteht 
billig zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt (6140) 


Otto Guenter, 
WW artenburg Ditpr. 


Ellern⸗Langholz, diesjährige 
Gänſeſedern und ſchöne Aepfel 
verkauft Ohms, e 


Brefghefe 
empflehlt C. F. Plechottka. as lewis Weiter, 


Ein Kinder - Velociped wird zu 
kaufen geſucht Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6125 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten, 


Kleeſaaten 
Grüſer 
Seradella 


kauft zu böchſten Preiſen 
Saaten⸗Geſchäft 
B. Hozakowski, Thorn. 
Prima marinirte 


Weichſel⸗eunaugen 


per Schock 8,00 Mark, offerirt (6076 
L. Schwartz jr., Mewe a. 15. 


Leihſäcke 

zum Transport zu baben bei (6137) 

B. Altmann. 
Feinſtes Wiener Mundmehl 
Bromberg. Kaiſerauszugs⸗ 

mehl, Weizenmehl 00 
offerirt zum Feſte billigſt (5603) 
Alexander Loerke, 


Eine Tafelwaage 


bis 25 Pfd. wiegend, noch ſehr gut er⸗ 
kalten, iſt billig zu verkaufen, ebenfo eim 


große Hüngelampe 
5 BER 88 


Doppel⸗ 


Malzertract⸗Bier 


(6115) 


der Brauerei Boggaſch, mit und 


ohne Eifen, empfiehlt 
Fritz Kyser. 
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Zum bevorſtehenden 
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balte meine beit abgelagerten 
* Cigarren zu 
flaſcheureife Weine 
ff. Cognae 
Jamaiea⸗NRum und 


alten Arrae 
in vorzüglicher Qualität empfohlen. 


W. Cowalsky 


Eigarren⸗ und Wein ⸗ Handlung 


Culmſee. 


Pochſemne Margarine (Runſtbutter), 
ſehr feinen Speiſetalg. 
Prima Berliner Bratenſchmalz, 
Amerikauiſches Fett 

offerirt ſehr billig (6124) 


Alexander Loerke. 
Täglich friſche 3 


beſter Gähnkraft) offerirt 4896 
8 Alexander Loerke. 


6 ſtarke 


Arbeitspferde 


verkauft Dom. Birke⸗ 
nau bei Tauer. (6075) 


4 Kühe und 
70 Hammel 


derkäuflich auf Dom. Skarszewo 
per Laskowitz. (5503) 


Zwei hochtragende Kühe 
zwei Bullen, drei Rinder 


ſind zu verkaufen bei (6142) 


Thielmann, Lindenthal. 


In einer Provinzialſtadt von 20000 
Einw. iſt ein Colonialwaarengeſchäft 
verbunden mit Ausſchank u. Mehlhandl., 
welches ſeit einer Reihe von Jahren 
mit Erfolg betrieben wird, in Folge Ab⸗ 
ſterbens des Inhabers von ſofort zu 
übernehmen reſp. zu verkaufen. ee 


Auskunft ertheilt 
F. Drweski, Inowrazlaw. 


none Wüblenelabliiene 


mit Waſſerkraft und mit den neueſten 
Konſtruktionen, in guter Geſchäftslage, 
der ſchönſten Gegend Weſtpreußens, dabei 
noch ein baares Einkommen von 1500 
Mark jährlich, iſt wegen Krankheit und 
Familienverhältniſſe zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6155 durch die Expedition des Ge⸗ 


elligen in Graudenz erbeten. 


Eine Flüche Land 


ungefähr ein Morgen, wird hier in der 


Nähe der Stadt zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe werden brieflich 


des Geſelligen in Grandenz erbeten 
Arbeilamarki ur i 
männl. Personen. 


N 


Für einen gebild, ſoliden, energ., 
Alteren, empfehlenswetthen Inſpektor 
wird von feinem Prinzipal unter fol. 
Anſprüchen dauernde, mögl. ſelbſtändige 
Stellung p. ſof. geſucht. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5921 
% d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein tüchtiger Mühlen beſcheider 
27 J. alt, im Beſitz langjähr. Zeugn., 
ſucht z. 1. Jan 93 od. ſpät. in e. kleine 
üble als Werkführer oder in größerer 
1s Untermüller dauernde Stellung. 
Werthe Offert. u. 8 K. 1040 poſtl. 
Die a d, Oſtb. erbeten. (6149) 


Dampfbagger-Ver 


2 eiſerne Raddampfer, dan er gegen beben. Ber Br 95 
i Sandpumpen⸗Aulage, C were. wein, es“ 
and ea 120 hölzerne Erdprähme den in Pillau zum werten, 


ſämmtlich complett und vollſtändig betriebs fähig. Beſichtigung derſelben iſt jederzeit, uach vor⸗ 
beriger Anmeldung bei den Unterzeichneten geſtattet. 
Jede nähere Auskunft über Preiſe ze, ertheilen (4836) 


tantien & Becker, Königsberg i. Pr. 


nmeilteritellegeiun. 
Tüchtiger Biermacher, cantions⸗ 
fähig, 10 Jahre beim Fach, 3 Jahre 


Leiter einer mittl. Dampfbranerei, 
praktiſch gründt. erfahren, theo⸗ 


in mittl. Brauerei. Primareferenzen— 
Meldungen werden brieflich 

Aufſchrift Nr. 6006 
durch die Expedition des Geſel⸗ 
ligen erbeten. 

Ei in zuverläſſiger, erfabr. 
und energiſcher Forſtbeamter, 
obne Familie, der 18½ Jahre 
drei große Forſten verwaltete, 
wovon 10½ Jahre auf Dem⸗ 
bowalouka bei Briefen Wpr. 
kommen, enwfehlende Zeugniſſe 
oeſitzt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde Stellung 


als Förſter 


o. Brettmſühlen⸗ Verwalter. 
Unentgeltliche Vorſtellung kann 
auf Wuunſch ſofort erfolgen. 
igte Offerten erbitte 
J. Sch. 50 poſtlagernd 
u, Poſtamt 9, zu ſenden. 


Bureaugehilfe. 
Aufnahme in ein Bureau behufs 
d geſucht. Meld. werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6146 d. d. 
Exp. d. d. Geſell. erb. 

Für m. Sohn, 19 Jahre alt, ge⸗ 
wandten Verkäufer, der ſeit vier Jahren 
in meinem Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft thätig, ſuche z. ſ. w. Aus⸗ 
bildung in einem größeren Geſchäft der⸗ 
ſelben Branche Stellung als 

Volontair. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 5905 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Junger Landwirth 
3 J. b. Fach, f. z. 1. Januar 93 Stell. 


Rübenunternehmer 
. dabei, ſ. ebenſ. Stellung. G. 
zugniſſe ſteh. z. Verf. Ruttkowski, 
aſparus ver Oſſieck Wpr. (6042) 
Die Wirthſchafterſtelle in 
Blachta iſt beſetzt. (6086 


Die erſte Gehilfenſtelle 


bei der Königlichen Kreis ⸗Kaſſe 
Bromberg mit einem Jahresgehalt 
von 1500 Mark iſt infolge eingetretenen 
Todesfalls ſofort zu beſetzen. — Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen vollſtändig 
ſachmäßig ausgebildeter, ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitender Kaſſengehilfen 
wecden dorthin erbeten. (5898 


FD 
N 


nt 


mit Aufſchrift Nr. 6156 durch die Exped. 


32 | Cpl. DT. Kampf, Obethornerſte, 4 


Geb. D., i. Geſaug alad. 
geb. (Stockhauſen), Malerei a. 
A. erf., d. franz. Sprache 
mächt., ſ. St. Januar, Land bevorz. 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr 6081 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligin in Graudenz erbeten. 


Ein jung., gebild. Mädchen 
Tochter eines höb. Beamten, w. ſ. Nov. 
91 in einer Buchhandl. thätig iſt und 
mit Journal⸗Zi kel, Leihbibliothek, Buch⸗ 
führ ung und allen ſchriftlichen Arbeiten 
(auch für Verlag) vertraut iſt, ſucht Febr. 
93 anderw. Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 


Diener 


oder gun Leute, die dieſen Beruf wählen, 

können ſich zu einem neuen zweimonat⸗ 

Al tichen Lehrkurſus, ver Monat 20 Mark, 

in der Berliner Dienerſchule Berlin, 

Wubelmſu 141, melden. Gute Penfion 

1 lift für auswärts wohnende Schüler ein: 

z gerichtet. Nach Beendigung des Curſus 

wird jedem Schüler paſſende Dienerſtelle 

nachgewieſen. Beginn des Lehrkurſus 

lam 3. Januar. Lehrplan und Aufnabme⸗ 

ſchein verſende frauko. Der Vor ſteher 
G. Manthel. (6079) 


Ein Commis 
oer polniſchen Sprache mächtig, findet 
loom 1. Januar 1893 in meinem Colo⸗ 
nialwaarın:Sefhäft Stellung. (6117) 
Hermann Dann, Thorn. 
8 Ein Gehilfe 
mit recht guten Empfehlungen, wird für 
ein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
von gleich oder 1. Januar 1893 geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5981 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Maſchinenmeiſter. 


Zur Inſtandhaltung von 7 Dampf⸗ 
maſchinen wird ein verheiratheter 


Maſchinenbauer 


auf deim Lande in dauernde Stellung 
gegen guten Lohn geſucht. 
Meldungen brlefl. unter Nr. 5902 


Dampfbagger für 7 bis 9 
Meter Baggertiefe. 


einkunft. Familienanſchl. erw. Gfl. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 6152 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten 

Eine Beſitzerstochter, in der 
Landwirthſchaft erfahren, ſucht 
Stellung zu ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung als Stütze der Hausfrau 
auf einem größeren Gute. 

Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe unter M. S. 150 poſtl. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. 

Eine tüchtige, im Fache erfahr. 

Meierin 

im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
vom 1. Januar dauernde Stellung, 

Offerten nnter Nr. 6005 an 


— 


7 


N di d deten. 
retiſch (Worms) tüchtig geb., per⸗ ee Teach d des dan, Ba 5 r ag BE die Exped. des Geſelligen erb 
fekt in lichten und dunklen, ſehr En wine Bel, art Macs E 9 t [ 2 [ —— q m, 
Paltbarcu. hodhfeinen Bagerbieren vu ehe in pautoffelmagper-VehUfe| men 
U * „ Roc ode . * R d 1 0 — rue: 
ſucht per bald dauernde Stellung e N findet * B fl Tu chel Tine aufiäubiae,achiiheie bang 


Dame wird ſofort als Verkäuferin 
von einem unverheiratheten Reſtaurateur 
geſucht. Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit Auffchrift 6043 
durch die Expedition des Geſellig. erb. 
Bur felofthändigen Führung meiner 
kleinen Wirthſchaft ſuche ich zum 
1. Januar 1893 a (5985) 
ein Fräulein 
jlidiſchen Glaubens. Reflektantin bitte, 
ſich an mich zu wenden mit Einſendung 
der Photographie. 
der als e ” m hat, findet “m eee de Rice ‚nt 
2 zum 1. Januar 1893 Stellung bei hohem 3 wird ein Alter, ers 


Gehalt. Beugnißabſchr find an Dom. Wirthſchaftsfräulein 


5 Bun ie Be | Yienden Weir. einzuſenden. 

Großen Nebenverdienſt. Zu NM miabr ſuche ich einen energiſchen welche vorzüglich kocht, per ſofort zu 

6 erften Beamten ene Offenen mit Beugniffen, Bios 
veten na uſterkarten und Händler, welcher ſſich über fei üchtigk : 6 a 7 
welche den Verkauf von Tapeten in Com: 8 ns ent 7 45 lographie und Angabe der ehalts an⸗ 
miſſton übernehmen wollen, ſucht dei] Gehalt 1000 Mk. und Tantieme. Ir werden brieflich mit Auſſchrift 
hohem Rab. das Elbinger Tapeten⸗[ Spätere Verheirathung nicht ausge⸗ Dir. 3 durch die Expedition des Ge⸗ 
Verſand-Geſchäft. (EC. Quintein) ſchloſſen. Abſchriftliche Zeugniſſe ein⸗ ielligen in Graudenz erbeten 

Ein Kandidat der Builolog. oder] ſenden. Elſen au, Bez. Bromberg. Suche von ſogleich oder zum 1. Ja⸗ 
Tbeolog. findet bei beſcheidenen An Mengel. nuar 1893 ein evangeliſches (6078) 
ſprüchen zum 1. Januar Dom. Nuno wo Kreis Wirfig ſucht junges Mädchen 

als Hauslehrer zum 1. Januar einen nicht zu jungen,] das gut kochen kann, 1 der 
Stellung. Bewerber, welche bereits mit | evang., unverh. 5) Birtbicaft. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Erfolg unterrichtet, e halten den Vorzug. Hofbeamten. Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. Gehalt Mk. 450. Freie Station erel Frau Rittergutsbefiger Zimmermann, 
E. Joost, Müble Mäblen thal[ Wäsche. * Lalchem o bei Pruſt. 


fe b d r Cinberbeir, Pferdelnecht. | ine Hächlige Korhmanfe 


— VE u en en 
2 1. Januar . ken ich (6045 
tüchtige Ver äufer mit Scharwerker wird von ſofort oder] für beſſeres Reſtaurant per 1. Jauuar 
und zwar einen für die Manufaktur: | pater geſucht in Waldau, B bei 1893 geſucht. Gefl Offerten mit An⸗ 
waaren⸗ und eisen für 25 Kurz⸗ und] Gottſchalk. (6083) abſch 122 ae er 
ven dr 3 id uf er N ee ee m LU N unter S. F. a 
2 polniſchen an volflänbig müch⸗ Pferdeknechte die Exped. des Bromberger Tageblatt. 
tig fein. (5045) finden noch Stellung in Ein alleinitehende 
Den Offerten, müffen Original: | _ 1. Reudorf b. Zablonomwo, _ auſtändige Frau 
Zeugniſſe und Gebalts anſprüche beige: Suche bei hohem Lohn u. Deputat 


fügt werden. Perſönliche Vorſtellung für Dom. Neuheim per Strelno 89 zar. eee e 
wird bevorzugt. einen verheiratheten (6026) dauernder Stelle von gleich geſucht. 


Agent Mehrere tüchtige (6147 
welcher arbeitätlichtige, ehrliche Arbeiter» Branntiveinbrenner 
familien aus öſtlichen Provinzen beſorgt, werden geſucht. Näheres durch Dr. 
wird gebeten, ſeine Adreſſe brieflich mit W. Keller Söhne, Berlin, Blumen: 
Aufſchrift 5986 an die Expedition] ftraße 46, zu erfabren 
ds Gelellioen aut ſerden. Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Dieſing, Tiſchler, 
Heinrichau per Freyſtadt pr. 
Ein evangeliſcher, jelbitthätiger, ener⸗ 
giſcher, unverheiratheter (5847) 


2400-3600 Mark jährlich 
kann ſich Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdienen, ohne feine W 
Stellung zu verlaſſen, durch eine 
angenehme Nebenbeſchäftigung. 
Adreſſen einzuſenden an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von d L. Daube 
4 Co, Frankfurt a. M. unter 
E. X. 123. 


(5755) 


Peer 


in Verwaltungs: u. Polis 


als Zufp. u. dir. Leit, d. Prinzip. od. Es finden auch 2 Lehrlinge in 7 ii ber i Meldungen mit Angabe der B 
2. Beamter. Gefl Off w. briefl, m.] meinem Hen Hechte Neumark W Kuhfütterer mit bältniſſe werden brieflich mit Aafſchrift 
Ausfhr. Nr. 6003 b b. Exv. d. Gel. erb. Bern bad Henschke Neumark yr. Scharwerker Nr. 5980 durch die Expedition des Ge⸗ 


Für unſer Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗ 
beſchlag⸗Geſchäft ſuchen per 1. Januar 
oder ſpäter einen tüchtigen und ſoliden 

jungen Mann und 


einen Lehrling 
beide bei freier Station. (6118) 
Caspari Herr mann's Söhne, 
Für eine Cigarten⸗ und Tabakhaud⸗ 
lung wird per 1. Januar 93 ein 


junger Commis und 
ein Lehrling 

der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 

unter günſtigen Bedingungen geſucht. 


Offerten mit Zeugnißabſchr. unter 
B. A. 100 poſtlagernd Gneſen erbeten. 


lelligen In Graudenz erbeten 
Ein recht gewandtes, ſauberes 
Stubenmädchen 
welches gut plätten und bei Tiſch be⸗ 
dienen kann, etwas Handarbeit und alle 
Stubenarbeit gründlich verſteht, findet 
7 1. Januar bei einem jährlichen 
ohn von 40 Thalern dauernde Stellung. 
Offert. mit Zeugnißabſchriften zu richten 
au Frau Rahn, Gr. Elle rnitz bei 
Graudenz. 69559 
Geſucht zum 1. Januar 1893 ein 


Stuben: und Hausmädchen. 
„Oranden:, Lindenſtraße 23, part. 
bar Köchinnen und Mädchen f. Alles 
ſuche für die Stadt bei Einſendung der 
Zeugniſſe von ſofort und 3 1. Januar 
k. Is. bei hohem Lohn. (6126 
Frau Loſch, Uuterthornerſtraße 24. 
Suche eine Frau oder junges 
Mädchen zum Waſſertragen. 
Frau Pfahl, Mauerſtraße 16, 2 Te. 


zum 1. April 1893, eventl. auch früher; 
derſelbe muß ganz zuverläſſig ſein und 
feine Brouchbarkeit durch gute Atteſte 
nachweiſen können. 
Meldungen ſind zu richten an 
ftander, Oberinſpektor. 
Ich ſuche von ſofort oder zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 einen unverheiratheten, zuver⸗ 
läſſigen, berrſchaftlichen (6078) 
Kutſcher. 
Nur Bewerber, welche ſchon in gleicher 
Stellung waren und tadelloſe Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, mögen ſich perſönlich 
melden bei von Blanckenſee, Prem.⸗ 
Lieutenant der Landwehr ⸗ Kavallerie, 
Neudorf bei Graudenz. 


Jugendliche Arbeiter 
finden Beſchäftigung i. d. Cigarrenfabrik 
von C. L. Kauffmann, Graudenz 

Einen Volontär 


und einen Lehrling 
m. d. nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſucht per ſogleich für ſein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchüft, polniſche. 
Sprache erforderlich. (5542 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg Opr 


2 Stellmacher ⸗Lehrlinge 


verlangt 


z a a 


1 Junges Fräulein mit 
Heir ath. größerem Vermögen 
wünſcht glückliche Heirath mit paſſen⸗ 
dem Herrn. Näheres unter K. 5. lagernd 
Berl in, Leſfingſtraße. 6116) 


a Fo 


Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ansgestattete, in ein- und mehr- 
karbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 


25 Stck. mit Couverts, je nach Ausstattung, von Mk. 1,25— 6,00 ründer, Luunkenraße 14. 


„ — „ TT... Ein n. Ende er. 
V Ei win e, n e ie e den me Mnee 
1 5 5 * . „ „ 2.501200 Confectionsgeſchäft ſuche per 1. Januar] Damenbekauntſchaft fehlt, ſucht auf 


dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
die Bekanntſchaft einer jungen wirt 
ſchaftlichen Dame beh. Verheirathung 
zu mechen. Junge Damen od. Mitticen 
mit etwas Verm, ev. Religion, deuen 
es daran gelegen iſt, eine glückl. Ehe 
; 8 r Fr a ee nähere 
os u. Phot., w. a. W. ſof. zurückgeſ. 
Perfekte Stubenmädchen f. gr. Güt. 5 u. 5145 an d. Exp. d. Sc he Wees 
U 


drd, einſ. Größte Verſchwiegenh. zugel! 


einen Lehrling. 
J. Roſenbaum, Danzig, 
(609%) Breitgaſſe 123. 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Graudenz. Für Frauen und 


Mädchen, 


ne — 


Strasburg Wpr. | Carl Albrecht, 


Einem geehrten Publikum zeige ich 
rgebenft am, daß ich mich hierſelbſt als 


Maſſeur 


nledergelaſſen habe. 
Empfehle gleichzeitig meine Warm⸗ 
und Dampfbäder, Weinſtraße 207. 


&. Schroeder. 


7 / Schöne, ſtarke 
5 5 Chrillbaum⸗ 


Ständer 
e 


ru 


empfiehlt 


OR K Aler. Jacgel 


HA f 2 8 
Malutensilien 
zur Oel-, Agnarell: und 
Eiaille - Malerei, als Farben, 
Malkaſten, Pinfel, Bronten ꝛt. 


Anleitung u. Vorlagen, 


Segenſtände zum gemalen 
\ in großer Auswahl. 


&. Breuning 


um Weihnahtsfele 


empfehlen: 
Brod Raffinade, ff. Puder⸗Raffi⸗ 
nade, geleſene Marzipau mandeln, 
MRoſenwaſſer, franzöſ. Wallnüſſe, 
Lambertnüſſe, Tranbenrofinen, 
Schaalmandeln, 


Baumkonfekt, Randnarzipan | 
und Bauulichte, 
Täglich friſche Pfundhefe, 
Alter Jam.⸗Rum, Arrac 
und Cognac, 
Moſel⸗, Rhein⸗ und 
Rothweine, 
deutſchen Champagner, 


i Cigarten 
don 3 bis 30 Mk. pro 100 Stück. 


Hildebrandt & Krüger. 


RM „Grosse silberne Denkmünze' 
een auc Gesellschaft. 
TS ÖN 
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ichfurtel: 
H 
dee e 


Spiegel- und Stehrahmen. 


© 


2 Markt 2. 3% Waaren⸗ 


Möbel- und Decorations- Geschäft 


von 


GRAUDENZ — 
empfiehlt als Weihnachtsprärente in geschmackvoller Zelcb- 
nung und exacter Ausführung: 


Consolen Hocker 
Journalmappen Ofenbänke 
Cigarrenschränke |:| Spieltische 
Cigarrenkasten :| Anrichtetische 
Rauchtische Servirtische 
Liqueurschränke Kacheltische 
Kartenschränke Nähtische 
Paneelbretter Etagödren 
Salonsäulen Schmuckkästchen 
Staffeleien N Truhen 
Schirmständer Schaukelstühle 


Teppiche, Portièren, Tischdecken. 
Gleichzeitig gestatte ich mir, meine reich sortirte 
Abtheilung für (4642) 
Kunst- u. Decorations-Gegenstände 
aus Majolika, Bronce und japanischen Erzeugnissen gg 


in empfehlende Erinnerung zu bringen 
S. Herrmann. 


rr 


© Sauberste e e en ® 


— Grösste & 


Auswahl in Bildern 


einfache, sowohl wie bessere 


Kunstblatter 


empfehle zu wirklich billigen Preisen. 


C. Teschke 


Tabakstrasse 30. 
Altdeutsche Fenstervorsetzer werden 
mit und ohne Glasmalerei geschmackvoll 
und exact ausgeführt. 


W Ri 
1 gc 


= ‚Jnowrazlaw, 


'ROVINZ POS 


Klappftühle 
Korbſtühle 
Blumentiſche 
Kinderwagen 
Schlitten 
Sportwagen 
Veloeipedes 
Kinderſtühle u. 
Möbel 
Spielwagen n. 
Schubkarren 
Schaukelpferde 
Schlittſchuhe Lak. 


afferinen zu Feſtgeſchenken billigſt 


B. Kuhn & Sohn. 


Tapeten 


i bei (1369) 
rn 1 


Kanne 


2 — 


Haupt⸗Ausſchank Kiesling, Breslan 


| von den Herren Aerzten beſtens empfohlen 
offerirt in Gebinden und Flaſchen 


Hermann Ehmke, 


Allein⸗Vertreter. 


REERREAKRKRLEAREERERRRHRUNN 


Weihnachten 


empfehle mein großes Lager in: 


Taſchenmeſſern, Scheeren, Tiſchmeſſern 


und Gabeln, 


Schhlittſchuhen, Schlittengeläuken 


und Schlittenglocken, Portemonnaies, 


Spiritus⸗ u. Petroleumkocher neueſt. Conſtruct., 


Sngdgewehre u. Teſchins ꝛc. 2r, 
Alexander Jaegel 


(4859) Marienwerderftrnfie 6. 


9 eu Delitateſſen, 


ages. Geſchäft. 
Imſatz⸗Prämie 


INN N NN NN NN NN NK NK N N27 56 


SoessSsOSseenseοñssse 
Randmarzipau, Theecoufect, 
Maronen, Thoruer Pfefferkuchen, 


Pfeffernüſſe, Zuckernüſſe 
und die beliebten Daner: old 


— Grabowski. 


255 Paaren 


zu noch nie dageweſenen ſtan⸗ 
neud billigen Preiſen bei 
reicher Auswahl und ſtreug 
reeller Bedienung. 


A.Kokolsky 


Oberthornerſtraße 25. 


Abgelagerte Cigarren 


hochfeinet Qualitäten, in Kiſtchen zu 100, 50 und 25 Stück mit 
b Ausſtattungen und Patentverſchluß werden in meinem 


Schützenſtraße . 


8 En 


Be Detail:Gefdäft 
zu den billigſten Engros⸗Preiſen abgegeben. 
Für Baarzahlung vergüte 4%, 


C. L. Kauffmann, Grandenz, 


Th. Wulff, Jugenieur, 


techniſches Geſchäſt, Bromberg, liefert: 


Groh'ſche Patent-Pekroleum⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem be e e 8 
per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, find dah er wie 
5255 die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und Verſuche des 

Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und An⸗ 
lage faſt um die Hälſte billiger, als die beſten ſeither 
Lieferung fertig montirt, keine 


-uo3oseneH 


exiſtirenden Rraftmafchinen. 
© aſſer⸗ und Kohlentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
ſquälerei (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abſoluter 
Ausſchluß von Exploſionen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen E 
5 Preiſe und große Zahl ede 55 955 
5 von Ausführungen 4 zur Dispofirton. 


culmbacher Export-Bier 
anerkannt beſtes Gebrän, ſtets neuer Sendung von 


J. W. Reichel, Culmbach 


Grösste Rahmenwahl. 8 


Ich verſende als 1 05 ag Schleſiſche Gebirge. 1 
74 Cim. breit, für 12 Mk. k. 50 Pf. 


AI chleſiſche Gebirgs⸗ Beineleinen ® 


76 Etm. breit, 15 M. 50 Pf., 82 Etm. breit, 16 Mk. 50 

2 Metern, bis zu den feinften Qualitäten. 

Blele . wugsſchreiben. 
J. Gruber. 
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Ganz beſonders mache 
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N Chicago! Giachdtu werd) 
Weltausſtellungs-Brieſe von Karl Böttcher. 
(Original- Bericht für den „Geſelligen“.) 
1 


Chicago, Ill., 1. Dezember. 

Nein, eine Bergufigungsfahrt war es diesmal nicht, meine 

ahrt nach Amerika im vorigen November. Ab Southampton 
tand die Fröhlichkeit noch hoch im Kurſe, kaum aber, daß 
das Gefelſe der „Needles“ da hinten im Blau verſchwindet, 
kaum, daß wir weiter hinausdampfen ins Reich der Wogen, 
da zeigt uns der alte Ozean, was es heißt, im Spätherbſt 
auf ihm herumzugondeln. 

Heulen des Windes im Takelwerk. Hochgepeitſchte Fluth. 
Rings um unſere „Kolumbia“, Alles weiß von Wellenſchaum. 
Und ſo mit unermüdlicher Ausdauer weiter: morgens — 
triefender Himmel; tagsüber — Toſen und Rollen; die Nächte 
— ſchwarzes Grauſen 

Unſer alter, prächtiger Kapitän ſchreibt ins Schiffs journal: 

Grobe, wilde See. Heſtige Regenböen. Schiff arbeitet 
ſchwer. Nimmt „mächtige Spritzwellen an Bord“. — Er 
hätte dieſen Schauerſatz gleich für die folgenden Tage vor⸗ 
drucken können. 

Und erſt im fogenannten „Schwarzen Loch“, jener inmitten 
des Ozeans gelegenen, meilenweiten Strecke, wo die Stürme 
niſten, als ob fie dort ihre Winterreſideuz bezogen hätten. 
Ueber die Fahrt durch dieſe famoſe Gegend heißt es im amt⸗ 
lichen Schiffsbericht kurz und bündig: „Orkan — Orkan.“ 

Das Alles zu einer Zeit, wo man daheim in Deutſchland 
Ben „herbstlichen Eutſchlummern der Natur“ ſpricht. Ich 
danke. 

Unſere Paſſaglere, Männleln und Weiblein — — ach, 
überſchlagen wir lieber dies trübe Kapitel. 

* 


* 

Ha, wie ſchön, als ſich jetzt hinter den Schaumkronen 
das Feſtland hebt; wie — gleich einem wirren Traum von 

äuſern — New Pork herüberguckt, und die Rieſenſtatue der 

reiheitsgöttin mit hochgehaltener Fackel und die am Horizont 
ſchwebende Kettenbrücke über den Hudſon! Und jetzt — die 
ganze, ſich aus dem Nebel löſende Stadt, rothſchimmernd in 
der Morgenſonne Amerikas. 

Dumpf raſſeln die Ankerketten zur Tiefe. 

Herunter vom Schiff. Durch das New⸗Porker Straßen⸗ 
gewühl nach dem Bahnhof geſtürmt. Hinein in den „Luxuszug“. 

Nun raſt er dahin mit ſeinen langen, gelben Wagen, den 
aneinander gekoppelten Prachtſalons. Dahin geht's über 
unabſehbare Ebenen, über herbſtfarbene Hochlande, dahin in 
grünſahler Mondnacht .... Vorbei am Donnerbrauſen des 
Niagara⸗Falls, vorbet an mächtigen Felszügen, über kühn 
erbaute Holzbrücken, durch weithinkriechende Tunnel — dahın 
in tollem Raſen dreißig Stunden lang, als gälte es, eine 
goldene Welt zu erjagen. 

Ich verbringe die Zeit abwechſelnd im Reſtaurations⸗ 
wagen oder im Rauchzimmer, im Konverſationsſalon oder in 
der Bibliothek. Oder ich trete, bevor ich den Schlafwagen 
auſſuche, hinaus auf den Balcon, im Mondlicht hineinblickend 
8 amerikaniſchen Lande, indeß der Zug weiter und weiter 
raſt.. 

Am folgenden Morgen weiß ich kaum, daß ich mich auf 
der Reiſe befinde. Neger, die Aufwärter des Zugs, haben 
die Kleider geklopft, die Stiefel gewichſt, die Paſſagiere 
ſalonfähig gemacht. Dazu reichen ſie jetzt die neueſten Zeitun⸗ 
gen herum, damit wir erfahren, wie es inzwiſchen draußen 
in der Welt ausſieht — Herz, mein Herz, was willſt du] mehr. 

Bevor ich meiner Freude ob dieſer prächtigen Einrichtung 
ſo recht zum Sammeln blaſen kann, ruft es ſchon vom Perron 
herein: „Chicago! Chicago!“ 

le — am Ziel! — 

ie nächſten Tage benutze ich zum Herumſchlendern, zum 
Beobachten. Die ganze Rieſenſtadt in einer Atmoſphäre 
überheizter Erwartung — was man erhofft, find Dollar, 
Dollar und wieder Dollar — womöglich eine Hochfluth 
davon. ... Was wollt Ihr? Man hat Millionen ins Ges 
ſchäft geſteckt; die müſſen mit dem Glorienſchein eines viel⸗ 
fachen Gewinnes wieder herausgeholt werden. 

Mein erſter Ausflug gilt dem Jackſon⸗Park am Michlgan⸗ 
See, jenem meilengroßen Schauplatz, wo ſich das inter⸗ 
nationale Ausſtattungsſtück, genannt „Weltausſtellung“, ab⸗ 
ſpielen wird. Ich will vorerſt nur einen Geſammteindruck ers 
langen, nichts weiter. 

Ich trete durch ein mächtiges Eingangsthor und bummele 
— bummele. Ueberall Hämmern, Stampfen, Pochen. Ueber⸗ 
all Schnauben der Maſchinen, Puſten der Dampfkrähne. 
Ueberall ein Umeiſengewimmel von Menſchen, Pferden, Manl⸗ 
thieren. 

„Wieviel Arbeiter ſind hier thätig?“ frage ich einen daher⸗ 
kommenden Auſſeher. 

„Gegenwärtig — zwölftauſend Mann.“ 

„Teufel auch! Manch europäiſches Fürſtenthum hat nicht 
foviel Einwohner.“ 

Das Leben und Treiben beim Thurmbau zu Babel — 
gegen dieſe Weltausſtellungsvorbereitungen kann es nur eine 
harmloſe Spielerei geweſen ſein. Dafür ſoll auch hier eine 
Kulturhöhe gezeigt werden, welche den Gipfel der Errungens 
ſchaften aller Jahrhunderte bedeutet 

Und dieſe Gebäude — dieſe Paläſte! Alle von ungeheurer 
Ausdehnung und total verſchieden — aber jedes einzelne in 
ſeiner Art eine architektoniſche Meiſterleiſtung. Hier die weit⸗ 
bogige, goldſchimmernde Kuppel des Adminiſtrations⸗Gebäudes; 
dort die kühnauſſtrebenden Thürme der Maſchinenhalle, jetzt 
im Winde des Michigan⸗Sees umflattert von kreiſchenden 
Möven; weiterhin der Rieſenbau für die landwirthſchaftliche 
Abtheilung, daneben die ſchlanken Säulenreihen der Fiſcherei⸗ 
Ausſtellung und die ruhig vornehme Fagade des Frauen⸗ 
palaſtes .. . . doch ich mag ſie jetzt nicht alle aufzählen, die 
Prachtbauten. 

Gar mauch gewaltiges Bauwerk dieſer Welt hab' ich 
geſehen. Noch dieſes Jahr kletterte ich auf der Cheops⸗ 
Pyramide herum und ritt dann hoch zu Kameel durch den 
Wüſtenſand nach der Sphynx. Noch dieſes Jahr wandelte 
ich durch das Trümmerfeld der Akropolis und ſtieg über die 
Sitzreihen des Coloſſeums zu Rom. Wo aber in der weiten 
Gotteswelt erhebt ſich ein Gebäudekomplex mit ähnlichen 
Größenverhältniſſen wie hier! 


Der Geſellige. 


Nun durchſchreite ich die „Midway » Plaifance”, jenen 
Theil der Ausſtellung, wo Vergnügungs - Lokale errichtet 
werden. Beim „Deutſchen Dorf“ begegne ich einem hellen, 
aus einer Bretterbude herausſchmetternden Jodler. Ich 
lauſche .... Eine holprige Tenorſtimme ſingt hier am 
Michigan⸗See etwas vom „Dirnd'l — dulid, dulid, duliö“ 
und berichtet dann, daß es auf der „Alm ka Sünd“ giebt. 
Ein Schweizer Arbeiter iſt's, gleichfalls am Bau des 
„Deutſchen Dorfes“ beſchäftigt. 

Nicht weit davon zeigt ſich die „Straße in Kairo“, wo 
ſich Harems erheben und Türken in Fez und Pluderhoſen 
herumhantiren. „Wer zählt die Völker, neunt die Namen“ 
der Nationen, die alle hier ihre Vergnügungs⸗ Lokale aufs 
ſchlagen! — 

Mit echt amerikaniſcher Emſigkeit hat man dieſen Jackſon⸗ 
Park, ein bisher ziemlich verödetes Gelände, umgeſtaltet, 
Sümpfe getrocknet, Felsmaſſen geſprengt, hier den See zu⸗ 
rückgedrängt, dort feine Fluthen tief ins Land geführt, Klüfte 
geebnet und Millionen in den Grund gebaut, damit die 
„Millionen“ darüber wohl gebettet ſind. Alles in wenigen 
Monaten!. 

„Noch kurze Zeit, dann werden ſich all' die ſtolzen Hallen 
mit Ausſtellungs⸗Gegenſtänden füllen und dann — kann's 
losgehen. „Es giebt ſo viele Morgenröthen, die noch nicht 
geleuchtet haben.“ Die Chicagoer Weltausſtellung — der 
Menſchheit geweiht und ſchon jetzt ſo mächtig über den Erd⸗ 
ball hinſtrahlend, wird die Kultur auf einer Sonnenhöhe 
aeigen, wie fie die jetzt lebende Generation nicht wieder 
erblickt. — 

. 


Es hat nicht ſollen ſein? 
Erzühlung von Ottomar Beta. 

Währenddes trat Janſen mit einem Weinſervice in das 
Zimmer. „Das gnädige Fräulein bitten den Herrn Graſen 
um ein Wort,“ ſagte er leiſe. 

„Nur noch einen Augenblick, lieber Stolzenburg; Janſen, 
ſchenken Sie ein.“ Röller verließ eiligſt das Zimmer. 

Franzens Sinne ſpannten ſich mit peinvoller Schärfe — 
es war ihm, als hörte er Stimmen. Janſen ſchenkte ein 
und rückte an einigen Stühlen. „Was geſchieht?“ fragte 
Franz leiſe. 

Janſen blickte ſtutzig auf, doch antwortete er dann, wie 
man einem Kranken antwortet: „Das gnädige Fräulein 
Komteſſe ſchreiben ſoeben einige Zeilen an den Herrn Lies 
tenant.“ 

„Ich ſelbſt“, raunte Franz, „habe einen Brief an ſie bei 
mir — Janſen, fordern Sie, welchen Preis Sie wollen —“ 

„Und wenn mir der gnädige Herr hunderttauſend Reichs⸗ 
thaler geben —“ 

Jetzt hörte Franz einen Angſtruf. Er erkaunte die 
Stimme. Er ftürzte vorwärts, Janſen gegen die Wand 
ſchleudernd, riß die Thür auf, durcheilte das nächſte Zimmer, 
landete auf einem Korridor und hielt athemlos inne. Was 
war's? Er hatte deutlich Helenes Angſtruf gehört. Jetzt 
war alles ſtill. Eine Thür ging auf. Röller blieb, die 
Klinke in der Hand, den Rücken nach dem Korridor, in der 
offenen Thüre ſtehen. Helenens Stimme wurde vernehmbar. 
„Es iſt nicht um mich, lieber Botho“, hörte Franz, „es iſt 
ſeinethalben. Ich habe ihu unglücklich gemacht. Sieh' ihn doch 
nur an.“ 

Thränen ſchienen Helenens Stimme zu erſticken. „Er iſt 
ein Mann, Helene. Was Du üverwindeſt —“ ſprach Röller 
in's Zimmer zurück. 

„Ein preußiſcher Kaſernenſchmachtlappen und das ſind ſie 
alle. —“ Es war des Admirals Stimme, barſch und höhnend. 

Die Thür ſchloß ſich wieder. Franz, brühſiedend heiß 
von Beſchämung übergoſſen, wandte ſich um. Jauſen ſtand 
hinter ihm. Franz packte ihn beim Arm und zog ihn ges 
räuſchlos den Korridor entlang bis zur Treppe. „Sagen 
Sie — man möchte mir verzeihen, wenn ich ohne Abſchied 
davongehe. Ich muß heute noch weit!“ Damit ſetzte er den 
Fuß auf die Stuſen, wie der Verurtheilte auf dem Schaffot. 
Eine unheilvolle Ahnung erwachte in ſeiner Bruſt und ſagte 
— daß er in das Grab ſeiner Hoffnungen, ſeines Glückes 
teige. 

Widerwillig, aber unweigerlich ſchritt er hinab von Stuſe 
zu Stufe. Nichts hielt ihn zurück, aber eine eiſerne, eiſige 
Haud zog ihn hinab. Dort, wo die Luft des Parks und die 
welken Blätter ihn umrauſchten, war's ihm, als ob ſein Herz 
einen Satz machte und ihm aus der Bruſt ſpringen wollte. 
Aber er überwand ſich. Trockenen ſtarren Auges ſchritt er 
den Kiesweg dahin, der unter ſeinem Fuße kuirſchte — früher 
hatte er dieſes Knirſchen nie bemerkt, heute klang es hart und 
barſch an ſein Ohr — er verſchwand im Dorfe. 

Nach ſechs Wochen erhielt er jene Zeilen von Helenens 
Hand, keine harten Zeilen, die ihm hart und barſch erſchienen 
wie das Knirſchen des Kieſes. Er erhielt ſie durch Ver⸗ 
mittelung der Geſandtſchaft in Kopenhagen, wohin er nie 
zurückgekehrt war. Nach Jahren, nach Gefahren, nach un⸗ 
ſäglichen Qualen, als lahmer Juvalide hielt er fie wieder 
in Händen und heiße Thränen drangen ihm in's Auge, als 
er ſeufzend die Worte herausſtieß: „Es hat nicht ſollen ſein.“ 
. * 
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Wieder war es Herbſt. Franz ſtand am offenen Fenſter 
feiner öden Junggeſellenwohnung und blickte auf die Straße 
hinab. Da raſſelten Wagen. Die Pferdebahnwaggons 
klingelten vorbei. Ein Knäuel von Menſchen wand ſich durch⸗ 
einander, jeder eilte ſeines Weges, ſeinen Geſchäften nach, 
fie mochten einander kaum ausweichen, dieſe haſtenden Alltags⸗ 
weſen, nur von fernher über die Dächer der weiten Stadt 
zog ein ſeltſamer Duft, als wenn die Natur einen Athem 
auf dieſe Stadt verſchwendete. Der Himmel leuchtete in 
jenem tiefen Blau des alten Weiberſommers, der alle Reize 
des verſchwindenden Jahres widerſpiegelt, die Wolken ſchwam⸗ 
men im Sonnenglanz vergoldet daher und Mariengarn hing 
ſich an die Wände der Häuſer und wehte wie leichtes Eiſen⸗ 
geſpinſt über die nüchternen Straßen. 

„Franz hatte ſeit jenem Tage, wo ihm der Brief Helenens 
wieder in die Hände fiel, keine Ruhe mehr gehabt. Die da⸗ 
mals erlebten Szenen feiner erſten und einzigen Liebe lebten 
in ihm und woben ihn in einen Traum ein. Das Marien⸗ 
garnſädchen, das dort vor ihm ſchwankt und ſchimmert — 
ein Nichts — läßt tauſend Bilder vor ſeinen Augen er⸗ 


Jortſetzung 89 Nachdr. verb 


nimmt, wenn wir ſchon in 
Winter uns eingerichtet hatten — die Jugend, welche aus 
der Erinnerung ſich nur verklärt erhebt und uns wieder 
alles ſo erblicken läßt, wie ehemals. 
das und nennt es Johannistrieb! 
los verdorrend, wle dieſer Herbſifrühling dem Auge er⸗ 
ſcheint, iſt er doch ſelbſt die Frucht 
Waltens, das die gauze Seele durchwühlt und uns nicht 
ruhen läßt, uns den 


zugeſellt, 
rend ſie in 
in Hand geht. 
mehr ertragen. 
den j \ 
Schwalben ftrich, zwitſchernd wie: „Komm mit! Komm mit!“ 
und über den Dächern im goldenen Himmelsgewölbe ver⸗ 
ſchwand, als hätte die Luft ſie aufgeſogen. 


fuhr Franz im Selbſtgeſpräche fort. 
Wunden wieder aufbrechen? Und wär's, 
bluten! dachte er. In dem Gedanken lag ein Troft; wie dem 
Krieger im Felde, dem eine Kugel die Bruſt durchbohrt und 
der endlich die Hand von der 
den Lauf läßt, um 
Muth. 
morgen früh mit dem erſten Zuge vom Hamburger Bahn⸗ 
hose.“ 


lächelte ihn ſüßſäuerlich an. 
„es iſt nicht das erſtemal, 


Wiuterpelz — bedenken Sie, die 
kalt.“ 


rief Franz ſich bemeiſternd, deun 


No. 297. 


18. Dezember 1892. 


ſcheinen, alle luſtig und matt, wie mit Himmelsfarben gemalt, 
und er athmete lang und tief. 


Es giebt eine zweite Jugend, welche uns in ihren Arm 
Ergebenheit auf den ewigen 


Nun ja, man kennt 
Aber dürftig und frucht⸗ 


eines tiefinnerlichen 


Athem beklemmt und uns fortreißt. 

Etwas unendlich Wehmüthiges iſt dieſer neuen Werbung 
denn ſie hat ja nur den Schein des Lenzes, wäh⸗ 
Wahrheit mit dem Entfärben des Laubes Hand 
Franz konnte den Blick auf die Straße nicht 
Er trommelte ungeduldig ein Weilchen an 


Scheiben, bis dicht vor ihm vorbei ein Heer von 


„Eigentlich haft Du Urlaub,“ murrte Franz vor fü hin. 


Wenn man nur wüßte, was man mit feiner Zeit anſaugen 
ſollte — und mit ſich ſelber — horch! 
träger? Gott bewahre, 
Ja — wie ſagt gleich der Prophet: 
zum Propheten kommt, ſo kommt der Prophet zum Berge. 
Von wem erwarte ich einen Brief? 
Niemandem! Was ſoll ich auch ſchreiben? Worüber? Und 
wem? Er dachte an ſeine Verwandten in Schleswig. Der 
war geſtorben, jener hatte ſich erſchoſſeu, der dritte war ver⸗ 
dorben, 
Welt! 


War das der Brief⸗ 
der alte Blechkaſten iſt leer wie immer. 
Wenn der Berg nicht 


Wem ſchrieb ich einen? 


die Güter waren längſt ſubhaſtirt — der Lauf der 


Aber ſehen möchteſt Du die alten Stätten noch einmal, 
Warum? Damit alte 
um endlich zu ver⸗ 


Wunde abzieht und dem Blut 
ſeine Qual zu enden, ſo war ihm ge 
„Frau Kabel!“ rief er zur Thüre hinaus, „ich reiſe 


Die alte Wirthin mit ihrer großen Haube erſchien und 
„Schön, Herr Rath“, ſagte De 
daß der Herr Rath haben reiſen 


wollen. Eine Badekur thut Ihnen ſchon ſeit Jahren noth, 
reiſen Sie mit Gott! Soll ich den Kaffee um ſechs Uhr 
bringen?“ 


„Um ſechs, ja — und der Kutſcher im Hofe kann mich 
ich ſehe Sie noch 


gleich als erſte Fuhre mitnehmen.“ 


„Ja, das kann er, Herr Rath; aber 


nicht fahren, denn wenn das Wort eine Brücke iſt — fo geh' 
ich nicht darüber.“ 


„Beſorgen Sie die Koffer vom Boden, Frau Kabel.“ 
„Alſo wirklich, Herr Rath, auch die Koffer! Und den 
Morgen ſind ſchon recht 


„Den Pelz nicht“, ſagte Franz von Stolzeuburg kurz. 


ohne ſich durch den ungläubigen Ton der Dame im mindeſten 
beirren zu laſſen, denn er mußte ihren Zweifeln einige Be⸗ 
rechtigung zuerkennen. 
wollen, war aber nur einmal bis Breslau gekommen, 
ſofort umzukehren und ſich acht Tage zu Bett zu legen. 


alle Jahre reiſen 
um 
Die 
polniſche Wirthſchaft konnte er nicht vertragen. „Den Pelz 
nicht, Frau Kabel!“ wiederholte er, als die Dame, noch immer 
ungläubig, nicht aus der Thüre wich. 

„Aber doch die Filzſtiefel?“ 

„Sind Sie —? Haben Sie? Nein, auch die nicht!“ 
er war eben im Begriffe 
geweſen, in eine Grobheit auszubrechen; „nur die Koffer! 
Und dann, Frau Kabel, beſorgen Sie nur ja die Blumen 
während meiner Abweſenheit — und vergeſſen Sie den Vogel 
nicht. Alſo recht balb die Koffer!“ 

Nach einer Stunde erſchien Frau Kabel mit den Koffern 
und einem verweinten Geſicht wieder, ſetzte jene mitten in's 
Zimmer und verſchwand mit letzterem lautlos. Franz hatte 
dereits feine Wäſche und was er ſonſt noch nöthig hatte, 
forgiältig ausgewählt und zuſammengeſtellt, packte beide 
Koffer bis an den Rand voll und nahm auch ſonſt noch einige 
Bündel in Ausſicht, nämlich ſeine Malſachen. Es war eine 
langwierige Arbeit, dieſes Packen. Endlich, als er fertig 
war, legte er die Hand an die Stirne, als beſinne er ſich. 
„Früher“, murmelte er, „reiſte ich mit einem Torniſter. 
Darin waren drei Hemden und eine Zahnbürſte — jetzt — 
o ja! man wird alt!“ Aber es blitzte etwas in ſeinem Auge 
von dem ſoldatiſchen Feuer früherer Jahre, und Frau Kabel 
hatte das Nachſehen. 

Er fuhr mit der Bahn über Hamburg bis Apeurade und 
quartierte ſich dort in einem Gaſthof ein. Dann miethete 
er einen Wagen und fuhr kreuz und quer durch das Land. 
Ueberall raſtete er, wo eine alte Mühle, eine Weidengruppe 
mit Kühen. ein verwitterter Giebel, ein Hafen mit Matroſen, 
Fiſcherhütten und abgetakelten Schiffen, ein baumumgebenes 
Schloß ihn einlud. Es war, als ob ein wildes Künſtler⸗ 
feuer ſich in ſeinen Adern zu regen begönne. So hatte er 
früher nicht gemalt. Ehedem waren ihm die Farben eine 
höhere Art von Spielzeug; was er malte, wurde geſchickt 
und naturgetreu auf die Leinwand geworfen; aber fein Ger 
müth hatte eine andere Richtung als die der Farbe. 

Jetzt aber fehlte die Naturtreue ſehr oft: ſtatt eines ſon⸗ 
nigen Morgens malte er ein grünes, in undurchdringliche 
Schatten gehülltes, geſpenſtiges Bild, ſtatt eines ſtillen Hafens 
erſchien ein ſturmbewegtes Meer; die Bäume, die er malte, 
zerſplitterte der Blitz, die Reiter flogen wie in wilder Jagd 
dahin. Er hatte Jahre lang die Maltafel nicht berührt, und 
es war ihm, als ob die unbenügte Kraft des Künſtler⸗ 
gemüthes, die er als Kriegsrath auf dem Bureau bei Füh⸗ 
rung der Zahlenfolianten und Rangliſten nicht hatte ver⸗ 
arbeiten können, nun mit Rieſengewalt ſich eine Gaſſe bahnte. 
Franzens Augen leuchteten, ſeine Wangen glüthen, ſein Gang 
wurde wieder elaſtiſch, und der lahme Fuß, der ihn ſouſt 
feſtgehalten wie ein Anker, ward oft ganz vergeſſen. 


Er hatte ſchon 


Er war im ganzen ruhig und arbeitete vor ſich hin, aber 
eine Li umipielten wieder jenes jugendfrohe Lächeln, 
as einſt alle Sorgen fern hielt, die wie Fledermaus und 

le lichtſcheue Nachtgeſchöpfe ſind. Er raſtete nirgends. 

o kam er auf feiner Wanderung auch nach Tondern, in die 
ächfte Nähe des Stammſitzes der gräflichen Familie v. R.; 
nz fragte Niemanden nach derielben. Sein Kunſtleben 
umwob ihn wie ein Traum. All die Orte feiner Jugend 
atte er beſucht. Er fand fie leer von Freunden. Er ſuchte 
ine, Selbſt alte, runzelige Geſichter, die er zu kennen 
dlaubte, hielten ihn nicht auf. Er ſah fie, feine Erinnerungen 
erwachten; aber er juchte keinen Anſchluß und verlor ſich in 
kein Gespräch, er wollte nicht erkannt fen, (Schluß f.) 


—B————— 


Verſchiedenes. 

e ffklavteridiet und Uebe rarbeitung.] Der Direktor 
der kön glichen Euſabeihſchule zu Berlin ſpricht ſich in feinem 
Jahresbetichte über das Klavierſpiel vom Geſtchtepunkte der 
Geſundheitsfrage in fo zutreffender Weiſe aus, daß feine Worte 
die weiteſte Verbreitung und die orögte Beachtung von Seiten der 
Eltern und Erzieher finden ſollten. Während Eltern aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ihren Kindern Befreiung vou auderen Leyr⸗ 
gegenitänden der Schule erwirken, laſſen fie den Muſitunterricht 
und die Uedungsſtunden ruhig weiter beſtehen. Der Bericht 
nennt es einen Mißbrauch der kindlichen Kräfte, wenn für Klavier⸗ 
ſpiel ebenſoviel, ja mehr Zeit beanſprucht wird, als für die Schul⸗ 
arbeiten. Die ſchwachen, matten, zerſtreuten Schülerinnen waren 
fait durchweg diejenigen, die täglich 1 bis 2 Stunden auf dem 
Klavier übten. Wurde der Klavierunterricht aufgegeben oder doch 
erheblich eingeſchränkt, jo waren die Mädchen erſichtlich friſcher, 
nahmen reger Anteil und leiſteten Beſſeres. Keine Uebung ſtellt 
an das Nervenſyſtem höhere Anſprüche als das Klavierſpiel. Daß 
dies keineswegs nur Finger⸗ und Armanſtreugungen, ſondern höchſt 
ermüdende und aufreibende Geiſtesthätigkeit erfordert, hat Prof. 
Dubois Reymond erwieſen. Das Auge bat mit Auſpannung die 
Noten raſch zu überblicken und aufzufaſſen, das Ohr die Geſtchts⸗ 
eindrücke mit den entſprechenden Tonvorjtellungen zu begleiten, 
Das Gehirn und Nervenivitem ſoll die Geſichts⸗- und Tonvor⸗ 
ſtellungen in genau abgemeſſenem Bewegunasantriebe überſetzen, 

ie Muskeln ſollen hinreichende Kraft beſitzen, um die Bewegungen 
der Arme, Hände und Finger auszuführen. Man ſollte daher, 
von einfacheren Uebungen, Leſen, Schreiben zu komplicirteren 
fortſchreitend, denlavieruntereicht nicht vor volleudetem zwölften 
Jahre beginnen. Für den Handarbeitsunterricht dürften ganz 
dieſelben Grundſätze Anerkennung verdienen, denn auch hier werden 
die techniſchen Schwierigteiten in reiferen Jugendjahren viel leichter 
und raſcher überwunden, als in den erſten Jahren des Schulalters. 
Durch jenen ſpäteren Anbeginn wird zugleich der oft gerügten 
Ueberbürdung vorgebeugt, die bei un eren höheren Töchterſchulen 
und den an dieſe angehängten Seminarien fo ſchädlich wirkt. 

— [Bei der Kaſernen⸗BViſite. General: „Sind Sie mit 
der Koſt zufrieden?“ — Rekrut: „Zu Befehl, Herr General!“ 
General: „Genug zu eſſen? Hm, und daun — erhält nicht am 
Ende der Eine 'ne große und der Andere 'ne kleine Portion?“ 
Rekrut: „Große kriegt gar Keiner, Herr General!“ 

Aus der Welt der Technik. 

Eine Schneeſchutzwand zur Verhütung von Schnee⸗ 
verwehungen auf Eiſenbahnſtrecken 2c Toll nach dem Patent 
Nr. 64881 von E. E. Richter in Dresden aus rauhfaferigen 
Geflechten bergeſtellt werden. Es werden aus Cocosfaſern Matten 
von 3 bis 4 Cim. Maſchenweite geflochten und in Längen von 
etwa 4 Mir. an Pfählen aufgehängt. An den Faſern des Ge⸗ 
flechtes fängt ſich der Schnee und verliert feine Flugkraft, fo daß 
er an der Windabfallſeite niederfällt und ſich zu einer Wand anhäuft, 
welche einen Gegendruck gegen die von der Geflechtswand nieder⸗ 
allenden Schneemaſſen ausübt. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 16. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,00 G. Deutſche Reichg⸗Aul. 
3½% 99,80 53. Preußiſche Goni, » Anl. 4% 106,80 65. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½% 100,10 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
102,00 B. Staats» Schuldicheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3¼% 95,60 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,80 G. Oſtpreuß. Pfandb. 3½ % 96,10 bz. G. 
Pommerſche Pfaudbriefe 3½% 97,30 bz. G. Poſenſche Pfandbrieie 
4% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft U B. 3¼½% 96.75 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,75 G. Weſtyr.neuländ. II. 3½% 
96,75 G. Preuß. Neutenor, 4% 103,25 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 99,10 bz. Preußiſche Prämien Anleihe 3½% —, — bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoty. 
Pfauddr. 3½% 92,10 G. 


Berlin, 16. Dezember. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zugeführt waren 391 Rinder, 2726 
Schweine, dabei 1305 Bakonier, 756 Kälber, 112 Hammel. 
Rinder ausichließlih geringere Waare wurden bis auf ca. 35 
Stück ausverkauft, die Preiſe des letzten Montags nicht ganz 
erzielt. Der Markt bei Schweinen verlief äußerſt flau, die 
Preiſe gingen durchweg zurück. Inländer erzielten in II. und III. 
(I. fehlte) 48—54 Mart für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und 
wurden geräumt. Alte ſchwere Sauen wurden unter Notiz ab» 
gegeben. Bakonier brachten 43—49 Mk. für 100 Pfd. bei 50 —55 
Pfund Tara aufs Stück und binterließen Ueberſtaud. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich wieder recht ſchleppend und matt, 
die Preiſe des letzten Markts waren vielfach nur ſchwer zu er⸗ 
zielen. I. 58 —62, ausgeſuchte Waare auch darüber, II. 52—57, 
III. 38—51 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel blieben, 
wie gewöhnlich am kleinen Markt, ohne Nachfrage. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 16. Dezember 1892. 
Im Großhandel an Broducenten frauco Berlin bezahlte Abs 
rechnüngspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
Ia 109—112, IIa 105 —108, IIIa 102 — 104, abfaulende 95 —101 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 94—97, Pommerſche 
95—98, Netzbrücher 94 —97, Poluiſche — Mk. 
Poſen, 16. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 
Weizen 13,60 —14,50, Roggen 11,70 —12,10, Geer ſte 
12,40—14,20, Hafer 12,80 — 13,20, Kartoffeln 3,00 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 


Poſen, 16. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Matt. 


Bromberg, 16. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 135 —144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—117 Mk., feinſter über Nounz. — Gerſte nach Qualität, 
120—125 Mk., Brau⸗ 13)—140 Mt. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125 —138 Mk. — Kocherbſen 140 —170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 


Mehlvpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 16. Dezmbr. 1892. 

Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 17,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mt. 11, 0, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mik. 5.40. — Bogaenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,80, 
ſuperfein Nr. 0 10,8% Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,80, fein Nr. 1 Mk, 8,40, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60. 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfau Mt. — 
Sraupe: Perl- pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel ME. 16,50, mittel Mk. 14,00, 
ordinär It. 18.50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14.00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 1550, Gerſten⸗ Nr. 2 ME 14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 12 50, Hafer⸗ Mk 16,00 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verautwortlich. 


Praktiſches Feſt⸗Geſchenk. 
1 vollkommener Herrenauzug i. Buxkin⸗Stoff zu M. 5,85 Pfg. 
In Cheviot, Velour und Kammgarn zu M. 7,95 Pfg. 
verſenden direft an Private das Buxkin⸗Fabrik⸗Depdt Oettin- 
ger & Co. Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 


Nicktconvenirendes wird auch nach dem Feſte umgetouſcht. 


r 


Petroleum Motoren. 


Nachdem die Firma J. M. Grob u. Co. urſprünglich in ſehr 
beſchrän ten Räumen, in der kurzen Zeit ihres Beſtetens von 2 
Jahren über 1000 Stlick Petroleummotoren in die Welt geſchickt 
hat, die nun aller Orten Zeugniß ablegen von ihrer beftens bes 
währten Conſtruktion, hat die Firma vor kurzem das für die 

abrikation der Motoren allen Anforderungen der Nenzeit ent⸗ 
prechend neuerbaute Fabrik Etabliſſement in Eutritzſch bezogen. 

Die Arbeiterzahl iſt auf 250 geſtiegen, welche hauptſächlich 
den Bau der Petroleummotoren betreibt. Menſchlicher Scharfſtan 
bat es verſtanden, bei niedrigem Anlagekapital in den Petroleum⸗ 
Motoren eine Betriebskraft zu ſchaffen, die per Stunde und 
Pferdekraft nicht mehr als höchftens 10 Pf. koſtet, Wartung und 
Schmiermittel ꝛc. eingerechnet. Dabei können dieſe Motoren in 
jedem Raume aufgeſtellt werden, ohne daß polizeiliche Genehmigung 
erforderlich wäre, doch iſt es die Unabhängigkeit von einer Gas⸗ 
anſtalt wohl am meiſten geweſen, was dieſen Motoren ſo raſch 
Eingang in allen Zweigen der kraftbedürfenden Gewerbe und 
Juduſtrieen verſchafft hat. Wir beſchränten uns auf den Hinweis, 
daß nur gewöhnliches Petroleum verwendet wird, welches tropfen⸗ 
weis zur Vergaſung gebracht, dejjeu Wirkung auf das rationeiljte 
ausgenützt wird. 


Das Arbeitsfeld, welches der Dampf ſo lange Zeiten erfolg⸗ 


relch behauptet hat, iſt ihm durch dieſe Motoren zu einem nicht 
unbeträchtlichen Thelle entriſſen worden, denn je nach Anforderung 
worden fie ſchwächer oder ſtärker gebaut und erfüllen dann weit 
darüber hinaus die von der Firma garantirte Leiſtung. 

Die vortheilhaft gewählte Aufſtellung, reſp. die ſeukrechte Bes 
wegung der Kolbenſtange geſtattet, daß ſowohl in den engen 
Werkſtätten der Goldarbeiter, Gürtler, Mechaniker, Metalldrücker 
und Dreher ꝛc. ein einpferdiger Petroleummotor, in größeren Be⸗ 
trieben die 6—10pferdig en, angewandt werden. In den Bier⸗ 
paläſten erzeugen letztere die Kraft für den Strom zum elektriſchen 
Licht, vermitteln die Ventilation, ſetzen Aufzüge in Bewegung und 
führen den Spülungen ꝛc. die erforderlichen Waſſermengen zu. 
Mit Erfolg haben ſich dieſe Motoren auch an die Bewegung der 
Hol zbearbeitungsmaſchinen heraugewagt und zur Zufriedenheit 
ihrer Beſitzer ſtehen deren eine beträchtliche Anzahl im Dienſte 
der Holzinduſtrie, ſo daß man demnach behaupten kann, daß die 
Motoren nunmehr für jeden Zweck auwendbar find. In 2 cylind⸗ 
riger Conſtruktion werden die Motoren beſonders Für letztere 
Zwecke, dann aber auch zum Betriebe der kleinen Hafen⸗ und 
Flußfahrzeuge geliefert, deren ſich Strom-, Zoll und ſonſtige Bes 
amte und Private bedienen. 

Wer es geſehen hat, mit welcher Schnelligkeit dieſe Fahr⸗ 
zeuge die Fluthen durchfurchen, der wird es kaum glaubhaft fluden, 
daß wenige Tropfen Oel dieſe Kraft zu äußern vermögen und 
doch verhält es ſich ſo. 

Auch in den Dienſt der Laudwirthſchaft haben ſich die Motoren 
in letzter Zeit geſtellt und treiben, moutirt auf vierrädrigen 
Wagen, die Dreſchmaſchinen. Auch hier kommt den Petroleum⸗ 
Motoren der Umſtand zu gut, daß fie nicht nur unabhänig von 
einer Waſſerleitung oder einem großen Reſervoir zum Zwecke der 
Cylinderkühlung arbeiten, deun fie werden auf Wunſch mit dem 
eigenartigen, durch den Motor ſelbdſt betriebenen, Waſſerkühl⸗ 
Apparat geliefert, welcher den Betrieb mit einer ganz geringen 
Menge Waſſer ermöglicht. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß die 


Conſtruktiouen dieſer Motoren und ihrer Nebeneinrichtung genaunter 
Firma patentirt ſind. 

Für die Oſt⸗Provinzen find die Motoren durch das techulſche 
Geſchäft des Jngenteurs Th. Wulff zu Bromberg zu beziehen und 
werden daſelbſt detaillirte Auskünfte ertheilt. 


ämmerer⸗ 2 
Wade MIS er 


amtlichem Gutachten, tet 
Döring’s Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. € 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Es wer den predigen ER 


In der evangeliſch. Kirche. Sonntag. 
den 18. Dezember, (4. About) 10 
Ubr: Herr Pfarrer Ebel. 4 Uhr: 
Herr Pfarrer Erdmann. 

Donnerſtag, den 22. Dezember: kein 
Gott⸗sdienſt. 

Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn ⸗ 
tag, den 18. Dez moor, 10 Uhr: 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer 
Dr. Brandt. 


Imangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Slupp, 
Band I. Blatt 11, Artikel 10, auf den 
Namen des Jacob Templin ein⸗ 
getragene, in der Dorfſchaft S Lu pp 


r: belegene Grundſtück 


am 24. März 1893, 


Vormittags 10 Uhr 


0699069090200 HH HH vor dem unterzeichneten Gericht, an 


Die Verlobung ihrer älteften 8 


8 Tochter Hedwig mit dem Stations⸗ © 
Vo ſteher von Erima auf Neu: — 
Gunea Herrn Woldema v. Han- & 
neken beehren ſich ergebenſt an⸗ ® 
zuz igen. 2 
Grandenz, im Dezember 1892 2 
Carl Saul nebſt Frau © 

Kol Waffenmeiſter. 3 
0094000000900009900009 


Serichisftelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden 

Das Grundſtück iſt mit 178 62 Mk. 
Neineitrag und einer Fläche von 
13 81,90 H klar zur Grundſteuer, mit 
120 Pik Natzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatta, etwaige Abſchätzungen und andere 


das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III während 


Die nach $ 8 des Statuts der Dienſſtunden von 11-1 Uhr ein: 


des Myſchlewitzer Unterſtützungs⸗ 
Lereins bei Brandſchäden 
ländlichen Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden vom 8. Dezember 1869 
am letzten Donnerſtag vor dem 
Weihnachtsfeſte anſtehende ordent⸗ 
liche Generalverſammlung 


geſehen werden. (6024) 
Alle Mealberechtigten werden aufs 


an] gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerun 8ver meiks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zin zen, wieder: 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſtrigerungstermin vor der 


wird hierdurch mit dem Bemerken Aufforderung zur Abgabe von G boten 


aufgehoben, daß eine ſolche auf 
Grund der bezüglichen Faſſung 
des neuen Eiat.t3 im Mai 
1893 ſtatifindet, 


Vere ius mitgliedern hiermit einft- 


weilen zur öffentlichen Kenntniß,, 


gebracht wird. 15908) 
Wiyſchlewitz, 
den 14. Drzember 1892. 
Der Borftand. 


. 
Marzipan. 
Die Conditorei oon Rich. Kehs 
zu Königsberg i. Pr., grarlinoet 1848, 


anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſtens 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 


was den bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
es Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermius die Einſtellung des Ver⸗ 
ſahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaos wird 


am 27. März 1893, 


Vormittags 11 Uhr. 


Zupfiehlt toren rüßmlichſt bekannten an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver: 


Marzipan gegen Nachnahme. Sätze 
bis zu 20 Pfund ſchwer, 8 Wiark 1.60, 
Herzen verich edener Größe in elegan⸗ 
tener Ausſtatt ug, Stücken, ca 8—15 


onfekt a Mek. 1,50, vorzügl. Qual 
Aufträge früühzeitig erbeten. 16718) 


3 Pfund, a DE. 1.40, fl. ai | 


künd⸗t werden. 
Graudenz, den 10. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Paſſendes Weißhnachtsgeſchent ! 
Sirichgeweiye 
verkauft 9. Gabriel, Tabakſir. 9. 


Winterkur in der Waſſerheilanſtalt 
Königsbrunn bei Königstein (Süchſ. Schweiz). 


Geſchützte Lage. 


Diätet. Kuren. 


Kohlen ſäure⸗Bäder. 


Dr. Wittgenstein. — Poſpekte eratis. — Dr. Putzar. 


Victor Mushack, Bankgeschäft 


Berlin W., Kronenstr. 56, I. Etage. 


Sorgfältige Vermittlung der ſoliden 


Kapital- Aulage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard - und Disconto-Geschäft, 


Bekauntmaqung. 


Während des Geſchäftsjahres 1893 
werden die auf das Handels⸗, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Muſter⸗ und Zeichen Regiſter 
vdezüglichen Geichäfte von dem Amtsge⸗ 
richtsracth Richter und dem Am'sge⸗ 
richtsſ cretar Biron bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 


mach men wird erſolgen: (6063) 
a. für Genoſſenſchaften, auch für 
kleinere, b 
1. durch den deutſchen Reichs⸗ 
anz iger, 
2. duch den Grandenzer Ge: 
ſelligen; 


b. Pe die Übrigen Angelegenheiten 


ur 
1. den deutſchen Reichs anzeiger, 
2. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
3. die Danziger Zeitung, 
4. d Graudenzer Geſelligen. 
Graudenz, den 15. Dezember 1892. 
Könialiches Amtsgericht. 


Pferdezuchtverein Roggenhauſen. 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpfon⸗Georgenbu'rg deckt für 20 Mk. 
Der Stations bolter von Kries. 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt der Hengſt (606 


5 6068) 
„Dynamit“ 
70 
fremde, geſunde Stuten. 

eckgeld 12,50 Mk. 


E u 
E Bierfäschen 2 
a Schock Dit. 1,80 empfiehlt 5834 

Hahn, Molterei, Klobtken. 


Conlaute Ausführung 
von 
Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Zwangsverſleigerung. 

Die im Grundbuche von Lau ten⸗ 
burg Bl. 343, 335, 317, 479. 478, 
467, 349, 217, 422, 275, auf den Namen 
des Geibers Auguſt Michlau in 
Lauten burg, penſ. Poſtbeamten Fritz 
Kruger in Gräbendorf, der Ar 
beiter Rudolf und Rich ird Krüger 
in Berlin, der Schneiderin Jeanette 
Krüger in Berlin, eingetragene im 
Kreiſe Strasburg Wpr. belegene 
Grundſtücke, ſollen auf Antrag der 
Miterbin nach Auguſt Michlau, 
Frau Bäckermeiſter Auguſte Runter 
geb. Michlau in Lautenburg Wpr., 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 6088 


am 3. Februar 1893 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichisſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Auszug ous der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 4. Februar 1893, 


Mittngd 12 Uhr, 
an Berichtöftelle verkündet werben. 
Lautenburg, den 3. Dezember 1892. 
Königliches! Amtsgericht II 


Zarleſten Teint 


verleiht die hochfeine, neutrale 


Toiletten- Seife 
en ee Be 
wog ran „. 
4 Stig („1 Poſwacket) —— 10 Mt. 


Zwang sberſteigerung. 


Im Wege der Hwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Groß 
Jeſewitz. Band I, Blatt 1, auf den 
Namen ver Beſitzer Franz und Jo⸗ 
fepbine geb. onczel = MDacies 
jewski'ſchen Eheleute, eingetragene zu 
Jeſewitz belegene Grundſtück (6090) 


am 18. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 22,71 Mk. 


Neinertrag und einer Fläche von 1.89 30 


Hektar zur Grundſteuer, mit 180 Mek. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ders 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin ungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
Nr. 1, eingrfeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 18. Febrnar 1893, 

Nachmittags 12½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Mewe, den 7. Dezember 1892 

Könialiches Amtsgericht. 

10 gut erhaltene 


Arbeitsſchlitten 
2 10 Nachlüufer 2 


werden für alt zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe an Dom. 
Gr. Peterkau bei Reinwaſſer in 
Pomm. erbeten. (6093 


5 - 
Dr. Spranger ie Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßſartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Bleut jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 
Halsſchm., Quetſchang ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
30 Pig. Ol Oliv. Minium. Camph Trita, 
Colophon. pulv. Cera flaya. lecor. 


U 2 ” 7 
Verkäuflich. 

Wegen Auf ꝛabe der Gate de rkauft 
ich meine Jagdflinte, E nwalf, Kal. 
Nr. 16. für den feſten Preis von 45 Mt., 
neu 125 Mk., 2 Jahre im Gebrauch. 

Oherten weiden brieflich mit Au⸗⸗ 
ſchriſt Rr. 60:9 durch die Expedition 
des Geſelligen in Glandenz erde en. 


Ravieln, a 
brühe, B 
miie- un 


—S— . 


2 Günſtige Gelegenheits⸗Einkäufe 


F. 
1 


on 2 E 1 ur- Rumfab l © 
jhickt For brattil he Danzig. Lique s ik und 
- die 1 Wee eee zu R. 2. pretzell Da 8 Inh.: P. Monglowski Weinhandlung 
ine Partie von: 
8 500 St empfiehlt = a. feinste Danziger Tafolilgunure 1 12 — Dansigee e „Eu 
icht 1 h fürsten, Wacholder, Ingwer, Pommeranzen, Cacno, Suppho, Helgoländer zler-Cogune, Plantikow, 
15 „ großen wollenen Pferde- Leiten riet Amisen-Kiquener 
leum⸗ (Woilachs), 2. T. a Fl. 60 Pi. 70 Pf., 1,20 und 1,60 Mk. — Probekisten a 3 Fl. fl. Qualität incl. Kiste 
die in der Fobrifatien nich korrekt ausgefall 5 
* 3 8 5600 l er Set 6 10 22 29 . | © . — — © 
en in Andere x 2 EEE EEE ER RER 225 5 a 7 
dns fir Stall ee Decken, Schlitten A N n * 1 * 
as⸗ * * A 2 2 ＋ 2 
raſch Decten. ena in größter Auswahl zu den aner⸗ Ma schinenfabrik A. Horstmann, 
N. kannt billigſten Preiſen. Ferner ein Poſten von Preuss. Stargard. 8 m d 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Ketrieb nach bewährtem System, iſt beilbar. Prospekte gratis. Chem; 


8. 2000 Dt. veinlein, DrellLiefcrungs⸗ Handtücher, 


die nicht ganz vorſchriſtsmäßig in der Länge ausgefallen, 1 j 8 „r * -Örfi 1. 
role d t Ahr. Peder ud arianmıt and mit Molereimaschinen, Alpha-Separaloren, ee fatteubern-Grfnan bei Wr 2. 
| Bändern verleben Größe ca. 125 X 50,51 em. Fit Handcentrifugen, 


derung den gewöhnlichen Pausbedarf gan hefonders zu / mvfehlen · 


n wei Dampfmaschinen, Dampfkessel, Pumpen 
BR. Deutschendorf & Co., 


stets auf Lager. 


Weise allen 


te Be⸗ 


werden schuell uud sicher getödtet 


engen 1 N 
drücker Danzig, Milchkaunengaſſe Nr. 27. iR) v „r I durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 
en Bes 5 ; F SE Hört wie billi |} ait freie Rattenkuchen. 
Bier⸗ - in ! + Menschen, Hausthieren n. Geflügel 
rischen 5 ® 2 unschädlich. Wirkung tausendfach 
ig und — 2 Um zu dem bevorſteheuden Weihnachtsfeſte Jedem Gelegenbeit zu geben, f belobigt. Dose 50, 100 u. 1.50 m d. 
wei Heinrich ilk Nachfol er x ſich ür billiges Geld eine gute Taſchenuyr zu kaufen, fo emwp:ehle As . Apoth. i. Bischofswerder, B: lesen, 
ng 1 con feit 35 Jahren ee PUR aa RE ue diesmal emen ee 1 — = — 3 
denhei * 5 roßen Umſatz zu erzielen, fo lange der Vorrath reicht, Uhren zu ſolgenden . Ribickl, m, G. Sultan, Gollu 
Dienite T HORN III “ es FREIES e f Preiſen: “7 - a K. Koczwara, Strasburg Westpr. 
aß die Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 8 Sülberne Herreu⸗Cylinder⸗Uhren mit Soldränhern, 4—6ſteinlg, a 12¼ ME Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk 
per Fr ae RING e aa are reger 5 13½ Mik. — . 2 
etztere ilberne Herreu⸗Cylinder⸗Uhren mit Nemontoir und Goldrändern, 4—6fteinig, 0 7 N 
* olzbearbeitungswerk ee ae sr Torfunl⸗ Streu⸗loſcts, 
ge Be⸗ 5 Silberne „ mit Nemontoir und Goldrändern, 8 —10ſtein., D. R.- P. 45402 u. 57918 
an à 15 Mark. W Veric 1 ug 
Fahr⸗ Lager von Silberne Herren Auker⸗Uhren mit Nemontoiv und Goldrändern, 15ſteinig, | zeuueee a komplett 
fluden, geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern. a 18½ Darf, Be nlagen f. Klar kenbäuf. 
u und Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ Silberne 3 ni . en 15ſteinig, i Schul. Kaſac Zimmer⸗ 
8 73 a innere Kapſcl auch Silber, a 20 und? Lat. = Mi i 7 ü h⸗ 
Rotoren Brettern, befänmten Schaalbrettern, . Süberne Herren⸗Auker Uhren mit Nemontoie md Gold äs dern. Süber⸗ ; ne ui Tae 
— und Latten. (972) kapſel über dem Glafe (Saonette), a 30 und 36 Mark. ; — aufgeſtelt. u 
roleum = R ir, à 71 % Mark. . * Er 
lig von Gekehlte Buhleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 8 2 25 28 255 30 Matt 2 PM ter b ge Pa 
re ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten Goldeut 5 Goldkapſel über dem Glaſe (Savonette), & 40, Hermann Wolff, Berlin NO, 
! : Ati 4 1 erti 50 und 60 Mark, I ur 0 eandgber : 
re werben, wenn nicht borräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt ſowie eine große Auswahl in goldenen Herren⸗Nemontoirs zu ganz billigem FF 
eringe reiſe, — E : 8 
daß die 22 ͤ v Jede Uhr iſt im Gehäuſe, mit dem Gold⸗Reichsſtempel, 14 Karat oder? = 
nauntet _ - — — 112 —— auch en die . 1275 8 800 00% us ; 8 
mit Reichsſtempel verfeben, fo daß jeder Käufer, was Gold: oder Silder⸗ 2 0 8 
echulſche Bergedorfer gehalt anbetrifft, die volle Garantie in Händen bat. Was das gu’e Geben 1 Iee Homöopath. Specialbehandlung 
en und ae jeden Uhr aubetrifft, 2 jeder er ie briiie Garantie: fi | 8 
chein in Handen, und im Uebrigen bürgt mein Bekarntſein in dortiger Jeet ende Tei e Mi 
AI Ken =Senarahren. ig rei mein ee Br nah serie 155 Neellitat. 1 Gewohnheiten u, ., | 
8 5 3 eichteitig emipfebte Regulatoren nuit Schlagwerk, 14 Tage gebend, „j Magen-, erven-, asen-, | 
2 Leistung 1500 — 2100 Liter mia 20 Dit. Herren: und Damen-Talmitetten, um mit dieſen Artikel aufzu⸗ — x 
Er 1 Pferdekraft, 2 Süd h Mk. 5 5 a - ng a 4 1 IR, jede: ht, Biechthum, 3 
. FRE pernugläfer mit Futteral (Gelegenbeitskauf) a5 un p. Stück. I zustände u. überhaupt fünmti‘ 
— Leistung 800 Kite — Hand, Verſand noch Außerhalb gegen Poſtnachnahme oder vorheriges Ein⸗ . .... en DE 
800 Liter mit Göpel, ſenden des Betrages. Umtauſch geſtattet. e aaſſe mein bierlider beichrendes, aulelttg 
500 Liter mit 1 Pony, Bei vorherigem Einſenden des Betrages werden aber nur Taſchen⸗ 1... E 
g — Liter mit 1 Meierin, Uhren frauco mit Gratis oerpauung verſendet. ee Seine Werufeirung. Pr 
25 Liter mit 1 Knaben. © ww: SH 
IM. Bine | | 5 
1 MR f de — 5 1 er e 4 3 II. Li EB deman 22 9 Spezialarzt Dr. med. Koper 
ı Gro r von uns geliefert und übernehme 5 8. 8 
wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte N 111 Berlin, Leiptigerſtraße 91. 
— 90s Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung Uhrenhandlung en gros & en detail. | heilt alle Arten von äußer., Unter⸗ 
Dacies u r von älteren Se⸗ jetzt Berlin C., 5 c 
agene zu paratoren Patent de Laval in ſolche Patent A ‚Lie is abe), 8 x 2 
8090) Frriberr ©. Bedhtolbsheim Alfa Separatoren Nochſtraße Nr (Ecke Münzſtraßze) gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
93 werden von unſeren Monteuren an Ort und PCC VVVCTVTCTTTTT ZTEZTENTER bon 11—2 Vorm, 4 — 6 Nam, 
0% Stelle ohne Betriebs ſtörung unter Ga⸗ RE „ le Auswärtige brieſliꝶgh g. 
ht vers rantie ausgeführt. 7. Weſeler Geld⸗Lotterie. Bämmtliche medizinische (6%42m) 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren . Biehung am 7. Jaunar 1893. Gummi-Waaren. 
2,71 Mk. 3 > ſind die einzigſten auf den Weſt⸗ ig 1 5 Ha e e Mart in car: - J. Kantorowiez, Berlin N. 28 
u 1.89 30 . 28 g Originallooſe a 3 Mk., ½ 175 Mk., ½ 1 Mik. Porto und Lifte 30 Pf. extra. Ak 1 Preisli 7 
180 Di preußischen Gruppenſchauen prämiirten Milchſchleudern. =; e und Eee au in Zablun. (5347) K 
5 * s 2 . ra otterie = Bank, arloitenburg. EEE EETESTZETET EEE WEETEEZEEE 
2 Agentue des Bergedorfer Eiſeuwerks rr 
: = 5 eell ernſtgem. Heirathsgeſ. Jüd., geb. 
augen für Poſen und Weſtpreußen. Unter Allerhöchstem Schu ze Sr. Hal. Gew. 1a 50000 — 50000 M. _; Müdch, 20 J. alt, a achtb. Fam., v. angen. 
Nachwei⸗ Brember Bahnhbofsſtraße 49, 1 T des Kaisers u. Königs | 2320000 40000 „ I Aeuß ‚mufik., w.fich me. Beamt o. Kau m. 
8 . g. Bahnhofsſtraße 49. 1 Treppe. 32 10000 = 30000 „ = 8 L verb Van 4000 Tb. Off m. Bhot. a. Ern. 
i Dimmer 8. i * ä BEER N ne Zum 88 d. Geſ. u. Nr 6102. Anon. bl. unberückſ. 
. Wichtig für ſparſame Hausfrauen! Tun a 20000 „ = = E. neil. acto. Mädch. v Lande, 25 — 30 
ertheilung 5 Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. ud — 5 e 1 BE Jubi il e we er 
8 5 22 == 52 e 
893 2 Rurtzig & Segal 5 8 1 ipa ri ß⸗Kaffee, 332 100 — 35009 = f. Pboode u.. 6105 b. Er b. Gee 
N zünl. Kaffee⸗Exiatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. beſend. Lotterie für Erricht d & = D i. Graudenz. Strengft iech. 
| f 10 Pfanbpack. M 150, 5 Pfund. DR 250. Embal'u: Port fr 2 „ 202 200 = 24000 8 — Br 
rden. £ a = GEHEN EB ESEN VRCHIERT ES N 
1203 Kurtzig & Segall, Kaiser Friedrich 1 — 
1857 2 Dampf:Hafeciurronat-Fabrif. Inowrazlaw, Agb, Aremberg 20 400 12000, Vor Abgabe det Steuererklärung 
* — 7 r TEE 2 22 2 8 — 2 
Fre nn — . EBEN Museums in Görlitz. 3 verfäume Nemand die Brochülre durch: 
77 U en: 1 e 
Quaglio’s Bouillom- i Ziel 60. 20012000 Be 
eh Zwei lehungen a = „ Buchführung nach dem neuen Steuer⸗ 


geſetz einrichten? v. Kleiſt. Die darin 
vegebenen Fingerzeige erſparen 
Hunderte! a 1 ek 50 Pf. ia allen 


15 a2 150 = 2250 

am 17. und 18 Januar 1893 und „ 
15 a 125 175 

17. und 18. Mai 1893. 165 100 16500 „ 


Loose a 1 Mk. 11 Loose für 10 Mark 900 a 80=72000 „, 


Ravieln, allein ächte uno beſte Marke. Zur ſofortigen Herſtellung klarer Fleiſch⸗ 
brühe, Berlännerung von Saucen und Suppen, Rıäftinung fm Ge⸗ 
er | müſe- und Fleiſchſveiſen beſtens verwendbar. Man achte auf den Namen 


Loos-Versand in Deutschland auch unter 


Die Gewinne sind mit 90°/, desjWerth 


A Ja Doſen & 5 und 10 Stück in allen erſteren] auch 0 ie Buchhandlungen (C⸗Verlag von Ferd 
r gegen Co pons oder Briefmarken 75 ung. g von Ferd. 
er Droguen⸗, Delilateſſen⸗ und Colonial⸗ empfiehlt das General- Debit 22 80 — 1500. lacie Buch ahtunzen 45 ul 
waſſer in maaren Handirngen zu haben. (8797) — f N 510 4 50 = 25500 , Rautenberg in Königsberg i. Pr 
23. .. ——.. . ar ein Le, er II 0 en: son 1 Fr DR 
STATT i = = 
peilfalbe Keine kalten F üsse mehr! 4 Jeder 3 5 — — und 16000 a * u 1 Die Modenwelt. 
Beinfchäs Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten a zwei Gewinnlisten 30 Pfg. beizufügen. F Illuſtrirte Seitung für Toilette und 
Wunden, Räumen ſich aufzuhalten genöthigt find, 26996 Werth 750000 M- Handarbeiten. 
Glieder, Helzbare Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. In Graudenz zu haben bei Gustav Kauffmann. Kirchenstr. 13 Jätzrlich 
— — Duc Patent. Urkunde Nr. 59404 geſetzlich geſchützt 8 2 Nummern dn 
fort Lin: Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5.00. eee e — 
rauchsanw. Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger a FF Senittmuftere Bela 
E ee Bezug durch das 8 für Deutschland besten Ware angelöriigten Mund. und Zieihermer tagen wu 260 Muflete 
| * vo i 
r. HL. Meyer, Berlin C., Neue Seiehrichfir. 79a, I Treppe. 12 nlech-Klnsinsiyumrats, Turner, er 
Dei ſchriſilicher Beſteuuug muß die Fußlänge angegeben werden! Instrument.) Bedeutendstes Lager allor usenet geshe.teetige. ee 
N a Berfuond nur gegen Nachnahme! N =. er ee Fance [PA] — 80 bi 
d ve — — 
R 7 N Ein Paar bydrauliſche 
ats M., Praltiſches Weihnachts⸗Geſchenk. Oel Chris baum-Conſect | ex, sus 1 u 2. dt . rg 
Schr Diebesfichere Kaſſetten mit unaufſperrb. Cbubb⸗Schloß. m. k pre cn reichhaltig 8 als Figuren, Tbiere, | Prode-Rummern geat. u. fro. bei . 
nit uu 7275 %eveimbor. z. Anfchlıeß. a. ein beſtimmt, Platz. Fein gema wenig benutzt, find billig zu haben. Sterne ꝛc Kiſte 440 Stück Me. 2,80 un u. 55. — Wien 1, Opreng. ö. 
Expedition ü .lodırt Ergats f. e Geldschrank. B 9. Auf an. Illuſte. | OF werden brieflich mit Aufſchrift] Nachnahme Bel 3 Kiſten portofrei. mlt Jäbelich zwölf 
etbe en. Pretel. . Ul. ec. Ballett, u. Geluſchrantlavr. v. E. Palm, Berlin. Holswarktsir. 5. Mr. 6872 durch die Exp. des wel. erb. Panl Bonsdix. Dresden-. 12, geohen ferbigen Legere: 


© Weykopf, 
Danzig, Jopengaſſe 10, 
gegründet 1848, 


Heſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von 
Garn fee und Umgegend 


x gefälligen Kenntniß, daß ich am 
Viefigen Orte die am Markte gelegene 


Bäckerei 


Nuflich Übernommen habe, und ſoll es 
ein Beſtreben fein, das geehrte Publi⸗ 
nach jeder Richtung hin zufrieden 
ſiellen. Für gute Waare werde ſtets 
orge tragen. (5963) 


Oarnſee, den 15. Dezember 1892, 


H. Lietz, 


RR Bädermeifter. 
drin! ⸗Helgemälde 
(auf Wunſch wird jedes Motiv ange⸗ 


fertigt) Kupferſtich, Schwarzdruck und 
Photographie auf Lager. 


Gute Oeldruckbilder 


urch theilweiſe Uebermalung werth⸗ 

Koller und dauerhafter gemacht). 
Eiurahmungen billigſt. 

Leiſten in großer Auswahl. 


G. Breuning. 


Die Dummen 
welche noch immer nicht 
alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 
Sing. ⸗Nähmaſchinen 
80 Mk. koſten, während 
ich ſolche in Folge der 
heutigen techniſchen Ver⸗ 
vollkommn. hocheleg für 
50 Mk. allerb hocharm. Hohenzollern⸗ 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
8 * 14täg. Probezeit. Ausführliche 

reisliſten gratis u. franko 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 


f Lieferant deutſcher Frauenvereine. 
| y 2 
Ungarweine 


du unter ſtändiger Kontrolle der 

erlchts⸗Chemiler Herrn Dr. Bischoff 

und Bein, Berlin, fichen, und welche 

don denſelben für gut befunden, offerirt 
nen und Reconvaleszenten ſchon von 
er Flaſche ab zu Engrospreiſen 


L. Mey, Marktplatz 4. 


— BEP BEER. BEER. ABER 


Schar 
VEREINIGT NORZUGLICHSTE 
DWALLTAT MIT. MASSIGEM PREISE: 
i kreuzsait. Eisenb 
Pianinos, von 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16.| 


Neue Pianinos350 Hk. 


eukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr, Aus: 
attung in Kan Ebenitholz oder echt 
ußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
aft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
Ojähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


T. Trantwein®®* Pianofortefabrik. 


‚Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst.1i9 


Alspaſſendes Weihuachtsgeſchenk 


empfehle (5333) 


Cigarren 


in Yo, ½0 und / Kiſten in nur guter 
und hochfeiner Qualität zu den äußerſten 
Preiſen. 


D. Balzer, 


Cigarren⸗Spezialgeſchäft, 
Graudenz, Herrenſtraße. 


Sosse 


© 

Für Weihnachts⸗ und 
Nenjahrs⸗Geſchenke — 
paſſend. 8 

@ 


— Billige Offerte, — 
ff. alte Portweine. Dis 
rekter Bezug von Oporto. 

Kiſten a 6 und 12 Flaſchen 

verfendet unter Nachnahme die 
Flasche von Mt. 2 an (3350 & 


ie, Jacobi, Bremen. 


5 

u ie SSR 
in allen 120 und beſter Dualität — 
durch direkte Verbindung zu den billiaften 


reifen — offerir 


erirt (5343) 
ullus Kalies, Grabenſtr. 20021. 


Pianoforte Fabrik 


Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 
und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


mp fieblt ihr durch dauerhafte Arbeit und Klaugſchönheit bevorzugtes Fabrikat in Pianinos neueſter Conniruktion, 
Javierstühle (Scherzer's Patent), das denkbar praktiſchſte auf diefem Geblet, in großer Auswahl. — Pleiniaer 
Vertreter der Hof-Pianoſorte⸗Fabriken C. Bechstein, . Biese, J. L. Duysen, Berlig, 
Steinweg Nachfolger, Braunjchweig, u. A. 


—— Tsd ui 
— —Preiscourante zu Dienften. mm (3242) 


— — — 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzeement, Holzeement⸗ 


papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, Franz Wehle, Mechaniker 


Gondron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage, 
12 Kirchenstraße 12 


größtes Lager P nachweislich 
gediegenſter u. neueſter 


Nähmaschinen 


reichhaltigſte Auswahl bei billigſten 
Preiſen und ſtreng reeller, fünf⸗ 
jähriger Garantle. 


Paſch⸗ und 
Vringmaſchinen 


neueſter und bewährteſter Konſtruktion, 
deren Leiſtungsfähigkeit von vlelen 
größeren Etabliſſements u. Privaten 
beſtätigt wird, worüber Zeugniſſe zur 
gefl. Einſicht ausliegen. (5384) 


Weihuachta⸗Ausſtellung 


von 


Louis Heidenhain Nachfolg. 


Inhaber: Gustav Gaebel, 
Graudenz. 
Grösste Auswahl von Neuheiten in: 
Vasen, Jardinieren, Figuren, 
Reizende Neuheiten in: 
Porzellan (Spitzenfiguren), Büsten von Marmalith 
und Kunsiguss, Lampen, Kandelabern, Bowlen, 
Weinkühlern, Bier-, Wein- und Liqueurservicen, 
decorirten Gläsern u. Seideln, Reisetaschen u. 
Koffern (mit auch ohne Einrichtung), 
Reisenecessaires, Decken u. Plaids, Trinkflaschen, 
Bechern u. Besteck’s, Portemonnaies, Cigarren- 
u. Cigareitentaschen, Photographie- u. Poesie- 
albums, Handschuh- u. Schmuckkästen, Truhen, 
Tintenlässer, Thermometer, Aschen-, Cigarren- 
kasten u. Schränken, Rauchservicen u. Tischen. 
Birschhornwaaren, Stöcken, Schirmen, Hand- 
schuhen, Cravalten, Trägern, Parfümerien- und 


Toiletiearlikeln eic. 
Feste aber billige Preise, bei grösseren Ein- 


Gebr. Pichert, 
Thorn, Graudenz, Culmſee, 


| a Baumaterialien» Handlung. — 
D. Loewenthal's 
Waaren- und Versandt-Haus 


Elbing - 
Erſtes und größtes Hlabliſenent der Provinz 
Manufacturwaaren u. Confection 


ſieht ſich infolge vielfach geäußerter Wünſche und eingegangener Auf- 
träge von Außerhalb veranlaßt, neben feinen bedeutenden Waarenlagern 
noch eine Spezial⸗Abtheilung für den Verſaudt 


fertigt Herren⸗ Garderoben | 


einzurichten, und fendet von nun ab überall franfo gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 


N ta Rönter 8 prima Eskimo, 

Einen vorzüglichen Winterpaletot at Pina Seins, 
: carirten Yamafutter ‚und 18 verfchiedenen 9 18 ug 
[Einen eleganten Winterüberzieher Share 
mit vorzüglichem Plaidfutter u. 218 en nen or mern : 
(6 . . eiten, feinſten Eskimo Diugonal⸗ 
: Ein Prachtexemplar nd Bouclley » Stoffen, hervorragend 2 
: ſchöner Ausführung Mark 33, 36. 5 
reinwollener 


Ein kompletter Herreu⸗Sacco⸗Anzug, Saaten 


folid und dauerhaft, in 45 verſchiedenartigſten Deſſius, Mark 18. 


Ein kompletter Herreu⸗Sacco⸗Auzug Lü ara 


Kammgarn⸗Stoff, prima Zuthaten, in vielen Abwechſelungen, Mark 24. 


Ein kompletter Herren⸗Rock⸗Anzug gal en laden ar Rabatt. 5 
E verfertigt, ſeid. borbirt, Bart, 30. _ 4 f * — w 
Eine gute reinwolleue Boukskin⸗Hoſe mare 5. ondamin 5 — 
Eine elegante, moderne Stoff⸗Hoſe mar 6-10. N U 8 sd 
Hohenzollerumäntel mass. Schluwaloffs warte. . DTOWN N 


Entö'tes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziel 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Co lon.- u 


Für ſauberſte Ausführung und vorzüglichſten Sitz wird die weit⸗ 
Tas. Hate ½ u ½ Pfad nel. = 60 n. 30 Pt. Zentr.-Geschäft Berlin C 


gehendſte Garantie geleiſtet, und wird Nichtconvenirendes bereitwilliaſt 
eingetauſcht. Nur Angade von Bruſtwelte reſp beim Beinkleid Schritt: 
länge genügt, um ein tadelloſes gutſitzendes Stück zu erhalten. (4684) 


D. Loewenthal’s Waarenhaus. 


ADALBERT SCHMIDTE 


nn 2 


= . 


E N 


— r 


1. & N — he Sr Lee] 7 —— 5 
Filler's Pateni-Windmotoren | I A 
zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien, 1 
5 zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Ent- und 

5 Bewüssern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
Er sowie zum Betrieb von landwirthschaftlich. Maschinen. Alle 


Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot und Mahlmüblep, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler & Hinseh, Hamburg-Eimshüttel 


5 e Aelteste und leistungsfähigste Windmotorenfabrik Deutschlands, 
—— Inhaber der grossen goldenen Staats-Medaille. 


u: 5 


U 


— 
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Die Fabrik 


Ervanfons-Shdrud&afonobile 


a anf ausziehbaren Keſſeln. = 
Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 
in allen Geben. Er 3 5 
L Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 
Größte Leiſtung, leichteſter Gang und abſoluter Relnbruſch. 
b ataloge gratis. 


ftanzöfſcher Mühlſteine 


Robert Schneider E 
Deutſch Eylan Weſtpr. * 


empfiehlt ihre vorzüglichen ht 7 


und deutſchen Mühlenſteine, Gufitahl: und Silberpicken und Halter, 
Katzenſteine, echt feidene Schweizer Gaze x. x. zu zeitgemäß 
dilligen Preiſen. 


Herr E 
Sein a i 
vom allabeı 

„Das le 
tewöhnlich 
vdas Nüſſet 
Bin, it jede 
worden, un 
Eliern geth. 
und dem MW 


vergolden di 
Sie ſagen 
vergoldete 9 
ganze Weihı 
nicht ſo verg 
lich ſtudirt f 
nüſſe vergoli 
Beim Die 
{dh} vergolbe, 
Nun ſag' mi 
Es war 
eute, an dei 
al nach de 
Leib und 
des Weihnac 
gs: Tage | 
ag ſchon etn 
Himmelsenge 
verſtohlenes! 
banger Freut 
verſchloſſenen, 
irgend ein di 
Es war ı 
hatte ſich's ge 


ſie voll au 
ife und be 
erkrug nebe⸗ 


Tabak und Bi 
rbejt“, fa 
Aufleln filde 

Glanze vor if 

baum und feii 

ſtollen und Ae 
euch anſieht.“ 

Schmunzel 

Schale in ein 

der Pfeiſe abe 
nach den Fen 
Eisblumen ver 
kamen ihm vo 
den ſchwärzlich 
Eſſen darin w 
Be: Bon d 

ur irgeudwo 
Kinder gedämp 
B 

interabend n 
Ruhe. Frau ( 
that fie vor W 
ſchliefen Jon f 
Herr Ebert, 
ſich wieder den 
ſtarker Athemh 
vom Tiſch hin 
hob den Kopf 

Sollten die ı 

ls aber Alles 
halten und bed 
Golde. 
Er merkte 
fröhliches Kinde 
ſeine beiden K 
Bett verlaſſen l 
es ja in dieſen 
war da nur an 
Bald guckte der 
bald machte er 
die kleine Hedw 
in ihrem Bettch 
„Willſt Du d 
zu. „Komm' he 
raucht eine Pf. 
goldet Nüſſe.“ 
Aber das kle 
Treue und hüllt 
machſt mir nut 
weiß ſchon, w 
chön wie ein 
n die Stube. $ 
jetzt hat das aue 
Wie der Bli 
in ihre Betten u 
Schlafſtubenthür 
el aus der erle 
es Vaters füllte 
lagen bis an das 
im Bette. Otto 
Vater ehrlich ins 
„Wer ſchläft! 
Das Chriſtkind 6 
Kindern, die ruhi 
uppenſtuben.“ 
leine in lauter 

Tala ſich zu rü 
altig. 

„Da lieber @ 
ſichtig eine Lage 
1 40 wir auch 

als kleiner, d 


on, 


kl 


lligſten 
fünf⸗ 


kl 


ruktion, 
vielen 
rivaten 


iiſſe zur 
80 
E 


bruſch. 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


— —— mer nm mn nme rar mamma muuen 


Beim Nüſſevergolden. 
Von Martin Bed. 
(Nachdruck derboten.) 

Herr Ebert war heut Abend elnmal zu Hauſe geblieben. 
Sein Sitz am Stammtiſch im „Gold'nen Löwen“ durfte ſich 
vom allabendlichen Gedrücktwerden ein wenig erholen. 

„Das laß ich mir nicht nehmen“, erklärte Herr Ebert, 
tewöhnlich kurz vor Weihnachten den Stammtiſchgenoſſen, 
das Nülſevergolden beſorg' ich ſelbſt. Seit ich verheirathet 
bin, iſt jede Nuß an unſerm Chriſtbaum von mir vergoldet 
worden, und ſchon vorher hab' ich das immer bei meinen 
Eltern gethan, das heißt, ſobald ich kein Kind mehr war 
und dem Weihnachtsmann ins heimliche Handwerk pfuſchen 
durfte. Meine Mutter meinte immer, ſo ſchön wie ich könne 
Niemand die ent vergolden. Mir bleibt auch das Nüſſe⸗ 
vergolden die größte Weihnachtsfreude. Ich weiß ſchon, was 
Sie ſagen wollen, Herr Apotheker. Gar noch — gleich 
vergoldete Nüſſe kaufen. Sie alter Giftmiſcher, Sie. Das 
ganze Weihnachten wäre mir verſalzen. Andere können gar 
nicht ſo vergolden, wie ich es haben will. Das will ordent⸗ 
lich ſtudirt ſein. Auf den Abend, an dem ich die Weihnachts⸗ 
nüſſe vergolde, freue ich mich ſchon das ganze Jahr hindurch. 
Belm 9 genieß' ich das Weihnachten, für das 
Ich vergolbe, und alle vergangenen zugleich noch einmal mit. 
Nun ſag' mir Einer, ift das etwa kein Genuß?“ — — 

Es war ihm ein beſeligender Genuß, daß ſeine Gedanken 
eute, an dem glücklichen Abend, ſich auch nicht ein einziges 

al nach 11 „Gold'nen Löwen“ verflogen. 

Leib und Seele gingen völlig auf in der ſüßen Stimmung 
des e e een 


{ | Es fehlten ja nur noch ein 
— Tage bis zum heiligen Abend. In der ganzen Luft 
ag ſchon etwas, als wäre fie von Tauſenden unſichtbarer 
Himmelsengel erfüllt. Ueberall klang es wle liebeverklärtes, 
berfiohlenes Wiſpern und Flüſtern von zahlloſen, in ftiller, 
banger Freude behüteten Geheimniſſen und in treuen Herzen 
verſchloſſenen, beglückenden Ueberraſchungen, um die nur noch 
legend ein dunkler, verſteckter Winkel im Haufe wußte. 
Es war recht traulich im warmen Zimmer. Herr Ebert 
batte ſich's gemüthlich gemacht, um den Zauber der Weihnachts⸗ 

ſte voll auf ſich wirken zu laſſen. Er rauchte ſeine lauge 

ife und beehrte von Zeit zu Zeit den großen, ſteinernen 

rkrug neben ſich mit einem verftändnigvollen Zuge. „Ohne 
Tabak und Bier wäre das Nüfjevergolden die reine Gefängniß⸗ 
rbejt“, ſagte er zu ſich ſelbſt und a 59 zufrieden das 
Aufleln Mi erner und goldener Nüffe, das in blitzendem 
Glanze vor ihm laß, „Das iſt wie ein Duft vom Tannen⸗ 
baum und feinen vielen Lichtern und wie von Weihnachts⸗ 
ſtollen und Aepfeln und Nüſſen und Pſefferkuchen, wenn man 
tuch anſieht.“ 

Schmunzelud ergriff er eine neue Nuß, um die braune 
Schale in eine goldene zu verwandeln. Zuvor entlockte er 
der Pfeile aber eine blaue Wolke und ſchaute dabei finnend 
nach den Fenſtern, deren unterer Rand mit ſchimmernden 
Eisblumen verziert war. Die weißen Dächer da drüben 
kamen ihm vor wie eine ungeheure Schneeebene, die ſich in 
den ſchwärzlichen Nachthimmel hineindehnte, und die niederen 
Eſſen darin wie kleine, dunkle, verſtreute Hütten in weiter 
eg Von der verſchneiten Straße drang fein Laut herauf. 

ur irgendwo in einem Nachbarhauſe hörke man ein paar 
Kinder gedämpft fingen: „O, du fröhliche, o, du felige, 
3 Weihnachtszeit“. Ein wunderbar ſtiller 

interabend war es. Auch im Zimmer herrſchte die tiefſte 
Ruhe. Frau Ebert war zu Verwandten gegangen, — das 
that ſie vor Weihnachten häufiger als ſonſt. Und die Kinder 
ſchlieſen ſchon ſeit einer halben Stunde. 
Herr Ebert, das ganze Herz voll Weihnachten, wendete 
ſich wieder dem Nüſſevergolden zu, aber behutſam, denn ein 
ſtarker Athemhauch konnte leicht den luftigen Goldſchaum 
vom Tiſch hinunterwehen. Da hielt er plötzlich inne und 
hob den Kopf lauſchend nach dem Schlafzimmer der Kinder. 
Sollten die noch nicht eingeſchlafen ſein?“ brummte er. 
Que aber Alles wieder ftill war, ließ er ſich nicht weiter ab⸗ 
zn und bedeckte die angefeuchtete Nuß mit blendendem 
olde. 

Er merkte nicht, daß dort durch das Schlüſſelloch ein 
fröhliches Kinderauge auf ihn gerichtet war. Dort lauſchten 
ſeine beiden Knaben, die ſchon lange wieder heimlich das 
Bett verlaſſen hatten. In den kleinen Lockenköpfen fieberte 
es ja in dieſen Tagen vor lauter Weihnachtsungeduld. Wie 
war da nur an das gewohnte ruhige Einſchlafen zu denken! 
Bald guckte der zehnjährige Otto durch das Schlüſſelloch, 
bald machte er ſeinem jüngeren Bruder Alfred Platz. Auch 
die kleine Hedwig war munter geworden und rührte ſich leiſe 
in ihrem Bettchen. 

„Willſt Du das Chriſtkind ſehen?“ flüſterte ihr Otto luſtig 
zu. „Komm' her, Dort ſitzt's. Drinnen in der Stube. Es 
raucht eine Pfeife, trinkt Bier, hat Pantoffeln an und ver⸗ 
goldet Nüſſe.“ 

Aber das kleine Schweſterchen glaubte noch an Liebe und 
Treue und hüllte ſich unwillig wieder in ihre Decke. „Du 
machſt mir nur immer dummes Zeng weiß, Otto Ich 
weiß ſchon, wie das Chriſtkind ausſieht. Das iſt ſo 
chön wie ein Engel und ſetzt ſich auch nicht zu uns 
n die Stube. Das bekommt man gar nicht zu ſehen. Und 
jetzt hat das auch ſo viel zu thun.“ 

Wie der Blitz fuhren da die beiden Brüder auf einmal 
in ihre Betten und verhielten ſich ſtill wie Mäuschen. Die 
Schlafſtubenthür öffnete ſich halb und heller Lampenſchein 
bez aus der erleuchteten Stube herein. Die breite Geſtalt 
es Vaters füllte den Thürrahmen aus. Die beiden Knaben 
lagen bis an das Kinn verhüllt und mit geſchloſſenen Augen 
im Bette. Otto ſchnarchte ſogar. Hedwig aber blickte dem 
Vater ehrlich ins Geſicht. 

„Wer ſchläft noch nicht? Du, Hedchen? Haft Du gefprochen? 
Das Chriſtkind hört und ſieht Alles. Schlaf nur ſchön. Den 
Kindern, die ruhig ſchlafen, bringt das Chriſtkind auch hübſche 

uppenſtuben.“ Er ſchloß die Thür wieder und ließ die 
leine in lauter Puppenſtubenträumen zurück. Sie hätte nicht 
gemast ſich zu rühren. Und ihr Herzchen pochte doch fo ge⸗ 


altig. 
„Du lieber Gott“, lächelte der Vater und zerſchnitt vor⸗ 
ſichtig eine Lage Schaumgold, „wenn ich daran denke, jo 
aren wir auch als Kinder. Ich weiß es noch genau, wie 
als kleiner, dummer Knirps eimmal mitten in der Macht 


Der Ge 


ob das Chriſtkind etwa herunterkäme. Mich ſchüttelte es 
vor Kälte. Aber ich dachte, ich werd' es ſchon ſehen; einmal 
muß es doch vorüberfliegen. Und als ich eine Sternichnuppe 
leuchtend fallen fah, fing ich an zu beten: Liebes Chriſtkind 
ſchenk mir doch eine Schachtel Bleiſoldaten. Denn ich glaubte 
feſt, das iſt das Chriſtkind. Halberfroren kroch ich dann 
endlich ins Bett und konnte kaum wieder einſchlafen vor 
ae — Horch, das ward der Alfred! Wart, Bürſchel, 
jetzt hab ich Dich deutlich kichern hören.“ 

Er that ſo, als ginge er nach dem Fenſter, bewegte ſich 
aber dann leiſe nach der Kinderſchlafſtube und öffnete unver⸗ 
muthet die Thür. Erſchrocken prallten die Knaben zurück und 
kletterten ins Bett. Aber Beides ec unter den ſtreng⸗ 
blickenden Augen des Vaters. „So? Alſo Ihr waret es 
gewiß auch vorhin ſchon und nicht das Hedchen. Nette Rangen 
ſeid Ihr! Das Bett verlaſſen, wenn Ihr ſchlafen ſollt! Denkt 
Ihr denn, für ſolche Kinder hat das Chriſtkind große Stein- 
baukäſten und Schaukelpferde mit wirklichem Fell und einem 
richtigen Zaum und Sattel? Gott bewahre! Höchſtens eine 
Pelzmütze und ein Paar Stiefel. Die Hedwig hat am beſten 

efolgt. Ihr wird das Chriſtkind auch was ganz Schönes 
ringen, vielleicht gar eine Puppe, die Mama und Papa 
ſprechen kann. Alfred hat den meiſten Lärm gemacht. Den 
hab ich drinnen ſogar lachen hören. Dem wollte das Chrifts 
kind ein Paar Schlittſchuhe beſcheeren. Die wird es nun 
wohl aber behalten.“ 

Höchſtens zehn Minuten blieben die Kinder ruhig. Dann 
flüfterte Otto dem Bruder gebieteriſch zu: 7 bleibſt jetzt 
ganz ruhig liegen, Alfred. Ich komme an Dein Bett und 
wicke Dich in den Arm. Da mußt Du recht laut ſchreien. 

nd wenn der Vater kommt, ſagſt Du, daß ich Dir was ges 
than habe.“ Er tappte zu Alfreds Bett hin. Gleich darauf 
ließ der ein lautes „Au!“ hören. 

„Das iſt rein zum Verzweifeln heute“, brummte der 
Vater in der Stube. „Das macht nur das Weihnachten.“ 

Gleich darauf öffnete er die Thür und ſah ſeinen Aelte⸗ 
ſten wie einen ertappten Dieb ins Bett ſchleichen. „Was 
war das? Wer hat geſchrieen?“ 

„Ich war's,“ klagte Alfred. „Otto hat mich ſo ſehr 
gezwickt.“ 

„Du Schlingel, Otto. Wenn Du noch einmal aus dem 
Bette ſteigſt, kommt der Weihnachtsmann gar nicht zu uns. 
Er wollte Dir ganz gewiß eine Geige bringen. Ich werde 
es ihm aber ſagen, daß er dieſe lieber dem Alfred giebt. 
So muß es ſolchen Kindern gehen.“ f 

Kaum hatte ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen, ſo 
ſagte Otto mit gedämpfter Stimme zu den Geſchwiſtern: 
„So, nun wollen wir ſchlafen. Nächſtes Jahr machen wir's 
aber wieder jo, wenn der Vater Niffe vergoldet. Von der 
Mutter erfahren wir doch nichts. Vom Vater weiß ich 
nun Alles. Ich bekomme zu Weihnachten einen 
großen Steinbankaſten, eine Geige und ein Paar Stiefel. 
Du Alfred ein Schaukelpferd, Schlittſchuhe und eine Pelz⸗ 
mütze und Hedwig eine Puppenſtube und eine Puppe, die 
Mama und Papa ſpricht. Nun ſchlaft nur. Gute Nacht!“ 

Als die rufende Glocke am Weihnachtsabend ertönte wie 
eine Engelsſtimme im Paradies, und die Kinder wie geblendet 
in die Lichtfluth des Zimmers eintraten, wo ihnen der 
ſchimmernde Tannenbaum entgegenſtrahlte, fanden fie unter 
ſeinen breiten, friſch duftenden Zweigen zwiſchen Aepfeln, 
Nüſſen und Pfefferkuchen Jedes auf ſeinem Platz wahrhaftig 
die Geſchenke, die Otto vorausgeſagt hatte. Groß und über⸗ 
wältigend war die Freude aber doch. Denn ſo hatten ſie 
ſich das Einzelne nicht träumen laſſen, wie es jetzt vor ihnen 
lag in aller Pracht und Herrlichkeit. 

Auf Alfreds Platz aber lag noch ein Ball. Ueber den 
freute er ſich am meiſten, augenblicklich mehr als über das 
ſchöngezäumte Schaukelpferd und die blanken Schlittſchuhe. 
Er wurde nicht müde, ihn immer und immer wieder hervor⸗ 
zuziehen, ihn freudigen Auges aufmerkſam zu betrachten und 
ihn verſtohlen emporzuwerfen und aufzufangen. 

Der Vater, der eben mit zufriedenem Blicke ſämmtliche 
goldenen und ſilbernen Nüſſe am Chriſtbaume einer noch⸗ 
maligen ſtrengen Heerſchau unterworfen hatte, gewahrte das 
mit Verwunderung. „Nun, Alfred“, ſagte er, „warum freuſt 
Du Dich deun gar fo ſehr nur über den Ball? Schau, was 
Dir der Weihnachtsmann noch gebracht hat: Das große Pferd, 
die Schlittſchuhe und die Pelzmütze. Komm' her, ich will 
Dich einmal auf dein Schaukelpferd ſetzen.“ 

„Ja, Vater“, meinte der Kleine, „über das Alles freu' 
ich mich auch. Der Ball gefällt mir aber ſo, weil Du ja 
von dem gar nichts geſagt hatteſt, als Du die Nüſſe ver⸗ 
goldeteſt!“ — — — 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— In Bezug auf die Beſtimmung des 8 73 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889: „Wird die Genoſſenſchaft 
binnen ſechs Monaten nach dem Ausſcheiden des Genoſſen aufge⸗ 
löſt, ſo gilt dasſelbe als nicht erfolgt“ — hat das Reichsgericht 
durch Urtheil vom 16. September 1892 ausgeſprochen, daß der 
Ausgeſchiedene infolge der Auflöſung der Genoſſenſchaft in An⸗ 
ſehung der Liquidation fo zu behandeln iſt, als ob er nicht 
ausgeſchie den ſei, auch wenn er zu den nach ſeinem for⸗ 
mellen Ausſcheiden abgehaltenen Generalverſammlung en 
nicht zugezogen worden iſt. 

— Der kaufmänniſche Agent, welcher mit der Be⸗ 
ſchaffung von Käufern beauftragt iſt, hat, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 28. September 1892, alle ihm zu Gebote 
ſtehenden Informationen über die Kreditwürdigkeit 
der von ihm empfohlenen Käufer, von denen anzunehmen iſt, daß 
fie auf den Entſchluß feines Machtgebers von Einfluß fein können, 
letzterem mitzutheile n, widrigenfalls er ſich haftbar macht. 
Dagegen braucht er nicht jedes ungünſtige Gerücht, welches er 
ſelbſt für völlig unbegründet hält und welches nach ſeiner Ueber⸗ 
daten auf den Eutſchluß ſeines Machtgebers keinen Einfluß 
haben kann, dieſem mitzutheilen. 

— Unkenn tniß des Geſetzes ſchützt auch in Steuer: 
ſachen nicht. . einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts 
vom 14. September kann dem Spnerpilichtigen nicht deshalb die 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gewährt werden, weil er 
durch eine ihm von der erkennenden Behörde ertheilte irrige 
Rechtsbelehrung verleitet worden iſt, das Rechtsmittel bei einer 
falſchen Stelle anzuwenden, und hierdurch daſſelbe exit nach Friſt⸗ 
ablauf an die zuſtändige Behörde gelanat ik. 


No. 297. 


18. Dezember 1892. 
Verſchiedenes. 
— lUeber junge Leute von einſt und fegt] hat eln 
franzöſiſcher Arzt, Dr. Ravul Brunon, eigenartige Unterſuchungen 
angeftellt. Er verglich aus den dreißiger Jahren ſtammende 
Schneidermaße einiger fünfzig jungen Leute im Alter von 18 bis 
22 Jahren mit Maßen von Gleichalterigen aus der Jetztzeit und 
derſelben Geſellſchaftsſchicht, und kam dadurch zu intekeſſanten Er» 
gebniſſen über die Körperbeſchaffenheit beider Generationen. Die 
von Dr. Brunon gezogenen Folgerungen fallen ſehr zu Ungunſten 
des heutigen Geſchlechts aus. Die Entfernung von Schulter zu 
Schulter iſt kleiner, die Bruſt der jungen Männer von heute iſt 
demnach flacher, ſie hat nicht mehr die frühere Wölbung, und der 
Faſſungsraum des Bruſtkorbes und ſomit der Lunge hat ſich gegen 
früher verringert, zumal da auch der obere und der untere Bruſt⸗ 
durchmeſſer nahezu gleich geworden ſind, indem der untere normal 
oder faſt normal geblieben iſt, während der obere ſich verkleinerte. 
Die normale Geſtalt mit geradem, leicht hohlem Rücken, hervor⸗ 
tretendem und gewölbtem Bruſtkorb und bogenförmig geſchwungener 
Taille bildet heute die Ausnahme und findet ſich unter hundert 
Perſonen nur noch bei zwanzig. Auch noch in anderer Beziehung 
iſt die Körperfigur der heutigen jungen Männer gegenüber den 
früheren unſchön geworden. Normale Schulterſtellung, gerade 
Schultern, finden ſich an den modernen Schnittmuſtern nur noch 
bei drei Perſonen unter hundert. Die Hüften ſpringen heute mehr 
hervor, der Oberleib iſt kürzer geworden, ſodaß man beinahe 
ſagen kaun, daß der weibliche Charakter in der Körper⸗ 
bildung der Männer häufiger geworden iſt. Ein weiteres, 
ſehr wichtiges Mißverhältniß zeigt ſich noch zwiſchen den jungen 
Leuten von jetzt und früher in dem Bruſtumfang und in dem 
Bauchumfang Im Jahre 1860 betrug bei den zwanzigzährigen 
Männern der halbe Bruſtumfang im Durchſchnitt 59 Em. und 
der Bauchumfang 40 Cm.; die Männer damals beſaßen alſo eine 
natürliche Taille. Heute beträgt der erſtere im Mittel kaum 
44 Cin. und der andere 41. — Die Unterſuchungen beziehen ſich 
nur auf die franzöſiſche Jugend, dürften aber auch bei der 
deutſchen vielfach zutreſſen. 

— (Sie iſt keine Hexel! In dem württembergiſchen 
Blatte, der „Linzigthäler“ iſt folgendes Eingeſandt zu leiſen: 
„Schapbach. Oeffentliche Erklärung. Im Stalle des Bürger⸗ 
meiſters iſt unlängſt die Klauenſeuche ausgebrochen, und wird jetzt 
von den Hausbewohnern ausgeſagt, die Seuche ſei von Hexen 
in den Stall gebracht worden. Da meine Perſönlichkeit darunter 
leidet und ich gegen Herrn Bürgermeiſter nicht klagend vorgehen 
mag, erkläre ich öffentlich, daß ich weder eine Hexe bin, noch 
hexen kann. Viktoria Seifriz.“ Alſo geſchehen am Ende des 1% 
Jahrhunderts! 


— 


Briefkaſten. 

B. L. D. 1) Nach 8 s der Befreiungen zum Chauſſeegeld⸗ 
tarif vom 28. Februar 1840 wird Chauſſeegeld nicht erhoben von 
Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie. Die Fahrten 
nach der Kirche find jedoch fo einzurichten, daß die Rückfahrt un⸗ 
mittelbar nach Beendigung des Gottesdienſtes erfolgen kann. 
Sind jedoch mit den Kirchenfahrten Beſorgungen zeitraubender 
Geſchäfte verbunden, ſo iſt Chauſſeegeld für die Rückfahrt zu ent⸗ 
richten. 2) Es genügt eine begründete Eingabe an den Kreis⸗ 
ausſchuß Ihres Kreiſes, welche jedoch nicht von einem einzelnen 
Intereſſenten, ſondern von der ganzen Gemeinde zu ſtellen iſt. 

Spr. hier. Die oberen Beamten des Proviantamts ſind 
obere Civilbeamte der Militärverwaltung und bilden eine 
Beamtenkategorie für ſich. Die Proviantamts-Aspiranten 
haben Feldwebelrang und die angeſtellten Proviantamts-Aſſi⸗ 
ſtenten ſtehen im Range den Zahlmeiſtern gleich. Die Zahl⸗ 
meiſter (allerdings als Militärbeamte) haben den Offtzierrang. 

N. N. 119. Das Vermögen eines jungen Mannes, der das 
Reich verläßt und im Auslande verbleibt, während er ſeiner 
Militärpflicht genügen ſollte, haftet für Geldſtrafe und Koſten, 
welche ihn wegen dieſes Vergehens treffen. Sonſt ſteht ohne 
Vollmacht Niemandem Verfügung über das Vermögen des Aus⸗ 
gewanderten zu, es ſei denn, daß die gerichtliche Abweſenheits⸗ 
kuratel eingeleitet wird. Eine 1 Bd die Geſchwiſter 
ſetzt den Tod oder die Todeserklärung des Inhabers voraus. 

R. Z. 1) Nach 8 33 der Reichsgewerbeordnung iſt die Erlaub⸗ 
niß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft oder zum Ausſchank von 
Wein und Bier von dem Nachweiſe eines vorhandenen Vedürf— 
niſſes abhängig. Hierüber ſowohl als auch über die Perſon des 
die Erlaubniß Nachſuchenden! und über das zum Gewerbebetriebe 
beſtimmte Lokal haben ſich die Ortspolizei- und Gemeindebehörde 
gutachtlich zu äußern. Wird von einer dieſer Behörden Wider⸗ 
ſpruch erhoben, fo darf die Ertheilung der Erlaubniß nur auf 
Grund mündlicher Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren 
erfolgen. Die von Ihnen für dieſes Verfahren vorbereitete Peti⸗ 
tion wird nur dann berückſichtigt, wenn aus derſelben unzweifel⸗ 
haft das Bedürfniß zur Errichtung eiuer neuen Schankſtätte her⸗ 
vorgeht. 2) Ueber die Einrichtung von Schankwerkſtätten in der 
Nähe von Schulen find keine Beſtimmungen ergangen, 

X. X. Aus der von Ihnen eingereichten Handzeichnung iſt 
nicht erſichtlich, ob die die beiden Landflächen umgebenden Ländereien 
zu einer andern Ortſchaſt gehören. Sit dieſes der Fall, jo können 
die beiden Landflächen einen zuſammenhängenden Jagdbezirk nicht 
bilden, da, abgeſehen von dem nicht parallel zu den Grenzen der 
beiden Landflächen laufenden Wege, dieſelben durch fremde Grund⸗ 
ſtücke getrennt ſind. 

.S. Das Zeugoffizierkorps ergänzt ſich ausſchließlich aus 
den zur Beförderung geeigneten Zeugſeldwebeln. Der Erſatz an 
Zeugfeldwebeln wird aus felddienſtfähigen Unteroffizieren der 
Artillerie entnommen. Zur Probedienſtleiſtung als Zeugfeldwebel 
werden zugelaſſen: 1) Unteroffiziere der Artillerke, welche die 
Prüfung zum Oberfeuerwerker oder Zahlmeiſter beſtanden haben 
oder im Beſitze eines zum Einjährig⸗Freiwilligen Dienſte berechti⸗ 
genden Schulzeugniſſes ſind; 2) wenn derartige Unteroffiziere nicht 
vorhanden ſind: andere zum Feldwebel geeignete Unteroffiziere. 
Sämmtliche Anwärter müſſen ſchuldenfrei ſein, mindeſtens fünf 
(frühere Einjährig⸗Freiwillige 3) Jahre dienen, ſich gut geführt 
haben, auch unter 26 Jahre alt und unverheirathet ſein, ſowie 
gute Keuntuiß des Artillerie-Materials beſitzen. An Gehalt bes 
zieht: Zeughauptmann 1. Klaſſe 300 Mk. monatlich, Zeughaupt⸗ 
mann 2. Klaſſe 210 Mk., Zeugpremierlieutenant 150 Mk., Zeugs 
Sekonde⸗Lieutenant 120 Mk., Zeugfeldwebel 1. Klaſſe 117 Mk., 
Zeugfeldwebel 2. Klaſſe 104,50 Mark, Zeugfeldwebel 3. Kl. 92 M. 

C. G. 1) Die Wittwe des jetzt verſtorbenen Kriegsinvaliden 
hat auf eine Wittwenpenſion keinen Anſpruch, ebenſo haben die 
Kinder eine Unterſtützung nicht zu beanſpruchen. 2) Um eine forts 
laufende Unterſtützung im Gnadenwege zu erlangen, iſt ein be⸗ 
gründetes Geſuch an das Landrathsamt einzureichen, welches das 
Weitere veranlaſſen wird. 3) Die Knaben können in das Militär⸗ 
Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut Annaburg aufgenommen werden, die 
Meldung hat bei der Polizeibehörde zu erfolgen. Die Knaben 
müſſen nicht unter 11 und nicht über 12 Jahre alt ſein. Ferner 
können die Knaben in eine Unteroffizier⸗Vorſchule aufgenommen 
werden. Hierzu müſſen dieſelben mindeſtens 14½ und höchſtens 
16 Jahre alt ſein. Die Meldung hat beim Bezirks⸗Kommando 
zu erfolgen. 

J. B. Wenden Sie ſich an das Bezirks⸗ Kommando 
Graudenz. 

Ku. hier. Wenden Sie ſich an die Verwaltung des 
Milltör⸗Pädggoalums, Berlin. 
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